es Bolen und Danzig: 
Bezugspreis: Zlatan mene 
Voſtbezug monatl. 3.89 21, vierteljährlich 11.66 
er 7,50 21. Deutſchland 2.50 R 
feinen Anipruh auf Nachlieferung der Zeitun 


Bezugspreiſes. — Zerneni Mr. 3594 und 3595. 


In den Ausgabeitellen und 
ai, mit Ader 3.80 zl. Bei 
Unter Streifband 

21. „ Einzel-Rr. 25 gr, Sonntags:Rr. 
Bei höherer Gewalt (Betriebsitörung ic) hat der Bezieher 
oder Rückzahlung des 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Kundſchau 
Bromberger Tageblatt 


vor 


Bromberg, Dienstag, den 18. Auguſt 1936. 


Ausklang: 


die Schlußfeier der Olnmpiſchen Spiele Berlin 1936. 


Deutſchland führt mit 33 Goldmedaillen. 


Reichsſportfeld, 16. Auguſt. 


Den Schlußtag der XI. Olympiſchen Spiele 1936 über⸗ 
ſtrahlte herrlichſter Sommerſonnenſchein. Die letzten Wett⸗ 
bewerbe waren den Reitern vorbehalten, die am Vor⸗ 
mittag das Jagdſpringen der Vielſeitigkeits⸗ 
prüfung und am Nachmittag das große Springen um den 
Kreis der Nationen mit der Rekordbeſetzung von 
54 Reitern aus 18 Nationen austrugen. Die glücklichen 
Kaxrteubeſitzer der Schlußfeier hatten ſich ſchon in den 
frühen Morgenſtunden faſt vollzählig eingefunden, um auch 
nicht einen Augenblick des ereignisreichen Tages zu ver⸗ 
ſäumen. So vollzog ſich der Anmarſch der Hunderttauſend 
— am Nachmittag, als alle Stehplätze des Unter⸗ und Ober⸗ 
ringes Kopf an Kopf beſetzt waren, wurden es ſicher noch 
mehr — wie immer ohne die geringſte Stockung. 

Wie am Eröffnungstage, harrten an den Toren der 
Olympiſchen Stadt noch viele Hunderte auf Einlaß, in der 
vergeblichen Hoffnung, vielleicht doch noch eine Karte für 
das Stadion zu bekommen. Unter atemloſer Spannung 
verfolgten die Beſucher der Olympiſchen Kampfſtätte die 
einzige Prüfung des Vormittags, das Jagdſpringen 

er Military, das den deutſchen Reitern einen Doppel⸗ 
erfolg brachte. Mit 34,7 Punkten holte ſich Hauptmann 
Ludwig Stubbendorff auf der oſtpreußiſchen Stute 
„Nurmi“ den Einzelſieg vor den Amerikanern Kapitän 
FThomſen auf „Jenny Camp“ und dem Dänen Kapitän 
f unding auf „Jaſon“. Mit großer Überlegenheit ſicherte 
En Lentſchland auch den Mannſchaftsſieg vor Polen und 
gland. 

Run vor 3 Uhr künden brauſende Heilrufe das Ein⸗ 
treffen es Führers an, der am Südtor die Front des 
Ehrenbataillons der Leibſtandarte abſchreitet und das Sta⸗ 
dion gerade in dem Augenblick betritt, als am höchſten 
Olympiſchen Siegermaſt die deutſche Flagge bei der Sieger⸗ 
ehrung für den Schwergewichtsboxer Runge emporſteigt. 
Kaum ſind die Nationalhymnen verklungen, begrüßen den 
Schirmherrn der XI. Olympiſchen Spiele Jubelſtürme des 
Willkommens, die erſt abebben, als der letzte Wettbewerb 
der Spiele, das große Jagdſpringen um den Preis der 
Nationen angekündigt wird. Im Olympiaſtadion wurde 
der Führer von dem Präſidenten des JO, Graf 
Baillet Latour, und dem Präſidenten des Orga⸗ 
nilationsfomitee Dr. Lewald empfangen. Außer ſeiner 
ſtöndigen Begleitung ſah man neben dem Führer in der 
Ehrenloge Bönig Boris von Bulgarien, den grei- 
ſen Generalfeldmarſchall von Mackenſen, der 
dieſem ſchwierigen reiterlichen Wettbewerb als alter Ka⸗ 
valleriſt mit ganz beſonderer Anteilnahme folgte. Dem 
feierlichen Schlußakt wohnten außerdem fait die geſamte 
Reichsregierung, das Führerkorps der Bewegung, die hohe 
Generalität und Admiralität, das Diplomatiſche Korps 
und die zahlreichen olympiſchen Gäſte aus dem In⸗ und 
Ausland bei. 


Die Spiele ſind aus! 


Langſam ſenkt die Abenddämmerung ihre Schleier herab. 
Blutrot geht der Sonnenball hinter den Kiefern der Frei⸗ 
lichtbühne unter. Im Springgarten haben die fünf Reiter 
ihren Kampf um die olympiſchen Medaillen beendet und 
100 000 find noch von Freude und Stolz über den deutſchen 
Doppelfieg in den ſchwierigen Sprüngen erfüllt. 

Scheinwerfer flammen auf und umſpielen mit ihren 
Lichterbündeln noch einmal das olympiſche Tuch, das im 
Abendwinde flattert. Zum letzten Male ſtehen die Sieger 
der letzten Wettbewerbe auf dem Podium vor der Ehren⸗ 
tribüne und ſchauen leuchtenden Auges zu den Fahnen 
hrer Länder an den alles überragenden Siegesmaſten 
empor, während ſich die Hunderttauſend von den Plätzen 
erheben, um die Sieger und Siegerinnen und die Nationen, 
denen ſie angehören, zu ehren. In mächtigen Akkorden 
brauſen die Lieder der deutſchen Nation bei der Ehrung 
der deutſchen Reiter empor, die in allen Wettbewerben die 

olbmedaille erringen konnten und nun, hoch zu Roß, vor 
der Ehrentribüne aufreiten. Aber auch den tapferen 
Unterlegenen zollen die Maſſen ſtürmiſche Anerkennung, 
und ſie bekunden damit, daß ſie den tieferen Sinn der 


olympiſchen Idee begriffen haben, nach der es 


wohl Sieger — aber keine Beſiegten 


gibt. Mit einem Sonderbeifall wird dabei Oberleutnant 
Konrad Freiherr von Wangenheim bedacht, der 
mit gebrochenem Schlüſſelbein trotz eines erneuten Stur⸗ 
* ſein Springen zu Ende ritt und ſo den deutſchen Mann⸗ 
Daſſtsſieg ſicherſtellte, Im ganzen war in den beiden 
Höch dia Wochen 33 mal das deutſche Freiheitsbanner am 
Ber Siegesmaſt emporgeſtiegen, und damit iſt zum 
enen Mal ſeit drei Jahrzehnten Amerika in der Zahl 
db e errungenen Goldmedaillen von Deutſchland 

ertroffen worden. 
e letzten Siegerehrungen galten beſonderen Leiſtun⸗ 
— der Alpiniſtik. Sie fielen dem bekannten 

. Prof. Dyrenfurth und ſeiner Frau zu. Die 

ung galt aber auch der Spitzenleiſtung in der Aero⸗ 


nautik, und hier war gleichfalls ein Schweizer, Schrei⸗ 
ber, olympiſcher Preitsträger. x 


Die Abſchiedsſtunde iſt gekommen. 


Andächtiges Schweigen löſt den lauten Jubel ab, als 
die Fanfaren den Schluß der Spiele ankündigen. Da 
wird auch ſchon im grellen Licht des Scheinwerfers die 
Fahne Deutſchlands hinter dem Marathontor ſichtbar, die 
den Zug der Sieger in die Kampfſtätte anführt. Ihr folgen 
die Fahnen der Länder in den beleuchteten Innenraum, 
während der rieſenhafte Block ſchon in tiefem Dunkel liegt 
und nur das Olympiſche Feuer ſeinen flackernden Schein 
auf die hohen Steinwände des Marathontores wirft. Um 
mehr als eine Stunde hat ſich der auf 7½ Uhr abends an⸗ 
geſetzte Schlußakt durch den Kampf der Reiter verzögert, 
aber die Beſucher haben das gern in Kauf genommen. Und 
nun ſpenden ſie zum letzten Male den Fahnen und damit 


der Jugend der Welt, und den Siegern und Kämpfern der 


—— — ———— !:! 
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XI. Olympiſchen Spiele 1936 aus übervollem Herzen den 
Beifall, mit dem ſie ihre Kämpfe dankbar begleitet haben. 
In umgekehrter Reihenfolge als beim Einzug marſchieren 
die Fahnen vor die Ehrentribüne, Griechenlands Banner 
bildet den Schluß, es ſteht am linken Flügel, die deutſche 
Fahne am rechten Flügel, dazwiſchen in der Reihenfolge 
die teilnehmenden Nationen. Graf Baillet⸗Latour 
ſpricht die Ä 

Schlußworte. 


Nachdem wir im Namen des FOR dem Führer 
und Reichskanzler Adolf Hitler und dem dent⸗ 
ichen Volk, den Oberhänptern der Stadt Berlin 
und den Veranſtaltern der Spiele 
Dau k ausgeſprochen haben, erklären wir hiermit die 
Wettbewerbe der XI. Olympiade für beendet und 
laden nach alter Sitte die Jugend aller Länder ein, 
in vier Jahren ſich in Tokio zu vereinen, um die 
Feier der XII. Olympiade zu begehen. — Möge ſie in 
Frohſinn und Eintracht verlaufen und io die Olym⸗ 
piſche Flamme leuchten durch alle Geſchlechter, zum 
Wohle einer immer höher ſtrebenden mutigeren und 
reineren Menſchheit.“ 


PERERERERTRRTERTERENN 
Olympische Hymne 


(laut Beschluß des 10 K vom 31. Juli 1936 als offizielle Hymne für die 
späteren Olympischen Spiele erklärt.) 

Muli: Richard Strauß Text: Robert Lubabn 
(Der Nachdruck in der „Deutschen Rundschau in polen“ wurde von Herrn 
Dr. Richard Strauß am 14. August 1936 ausdrücklich genehmigt.) 


2 
— 
2 


Copyright»1936 dy Richard Strauss 


Vieler Länder Stolz und Blüte 

Kam zum Kampfesfest herbei; 

Alles Feuer, das da glühte, 

Schlägt zusammen hoch und frei. 
Kraft und Beist naht sich mit Zagen, 
Opfergang Olympia! 

Wer darf deinen Lorbeer tragen, 
Ruhmesklang: Olympia? 


Völker! Seid des Volkes Gäste, 
Kommt durchs offne Tor herein! 
Friede sei dem Völkerfeste | 

Ehre soll der Kampfspruch sein. 
Junge Kraft will Mut beweisen, 
Heißes Spiel Olympia! 

Deinen Glanz in Taten preisen, 
Reines Ziel: Olympia. 


Wie nun alle Herzen schlagen 
In erhobenem Verein, 5 
Soll in Taten und in Sagen 
Rechtsgewalt das Höchste sein. 
Freudvoll sollen Meister siegen, 
Siegesfest Olympia! 

Freude sei noch im Erliegen, 
Friebensfest: Olympia. . 


PETER e ERER 
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zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poeſtſcheckkonten: Boien 202157. Danzig 2528, Stettin 1847. 


wär mſten 


Am 13. 8. errangen noch im 


Ie 


o undſchan 


Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er. 


is: 


60. Jahrg. 


Zur gleichen Zeit erſcheinen an der Anzeigentafel die 
Worte Pierre de Coubertins: 
„Möge die Olympiſche Flamme leuchten durch 
alle Geſchlechter, zum Wohle einer immer höher 
ftrebenden, mutigeren und reinen Menſchheit.“ 
Mädchen des Ehrendienſtes treten in langer Reihe vor die 
Fahnen und heften den Siegeslorbeer und ein Erinne⸗ 
rungsband an die XI. Olympiade in Berlin daran. Beetho⸗ 
vens Opferlied „Die Flamme lodert“ klingt auf, ge⸗ 
ſungen von mehr als 1000 Sängern. Dann erklingt das 
Kommando „Hol nieder Flaggel“, während Schein⸗ 
werfer⸗Säulen die Feierſtätte in einen gewaltigen Dom 


verwandeln. 
} (Fortſetzung 2. Seite) 
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Welche Länder gewannen die Medaillen? 


Gold Silber Bronze 
Deutſchland 33 26 30 
U. S. A. 24 20 12 
. Ungarn 10 5 
Italten 
Finnland 
„Frankreich 
Schweden 
Japan 
Holland 
10. Großbritannien 
11. Oeſterreich 
12. Tſchechoſlowakei 
13. Argentinien 
14. Eſtland 
15. Aegypten 
16. Schweiz 
17. Kanada 
18. Norwegen 
19. Türkei 
20. Indien 
21. Leuſeeland 
22. Polen 
23. Dänemark 
24. Lettland 
25. Jugoſlawien 
26. Rumänien 
27. Südafrika 
28. Mexiko 
29. Belgien 
30. Auſtralien 
31. Philippinen 
32. Portugal 
Die Ergebniſſe des Kunſtwettbewerbs und dec 
Olympiſchen Winterſpiele find in dieſer Aufſtellung noch 
nicht berückſichtigt. 


— — . —e—— — EBENEN 


Nachtrag zum 12. Kampftag n 
äbe⸗Mannſchafts Fechten 
Angarn die Goldene, Italien die Silberne und Deut chland 
die Bronzene Medaille. g 


Am 13. Kampftag (14. 8.) errangen: 


Goldene Medaillen: 


6 Deutſchland (Rudern: Vierer m. St, Zweier 
o. St, Einer, Zweier m. St., Vierer o. St. 
und Handball) 5 

3 Amerika (Rudern: Achter, Schwimmen: 100 m 
Rücken⸗Männer, Basketball) f 

1 Holland (Schwimmen: 4 x 100-m-Staffel- 
Frauen 

1 Großbritannien (Rudern: Doppelzweier) 


Silberne Medaillen: 


2 Deutſchland (Rudern: Doppelzweier, 
Schwimmen: 4 100-m-Staffel-Frauen) 

2 Italien (Rudern: Zweier m. St., Achter) 

2 Oeſterreich (Rudern: Einer, Handball) 

1 Amerika (Schwimmen: 100 m Rüden Männer) 

1 Großbritannien (Rudern: Vierer o. St.) 

1 Schweiz (Rudern: Vierer m. St.) 

1 Dänemark (Rudern: Zweier o. St.) 

1 Kanada (Basketball) 


Bronzene Medaillen: 


2 Amerika (Rudern: Einer, 9 
Schwimmen; 4x 100⸗m-Staffel⸗Frauen) 
2 Frankreich (Rudern: Vierer m. St., Zweier m. St.) 
2 Schweiz (Rudern: Vierer o. St, Handball) 

1 Deutſchland (Rudern: Achter) 

1 Polen (Rudern: Doppelzweier) 
1 Argentinien (Rudern: Zweier o. St.) 
13 (Schwimmen: 100 m Rüde 
1 Mexiko (Basketball) ; 
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Silberne Medaillen: 
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Schlußfeier: 


Die Kanonen dröhnen — : am ſinkt, 

während Chor und Orcheſter ven Hahnen⸗ 

abſchied anſtimmen, das Olympiſche Banner 

nieder, die heilige Fahne, die die Kämpfer zum 
Siege begeiſtert hat. 


Während die Fahnenträger hinter der Ehrentribüne das 
Stadion verlaſſen und fünf weißgekleidete Fechter das 
Olympiſche Banner langſamen Schrittes vor die Ehren⸗ 
tribüne tragen, 
erliſcht unter dem dumpfen Dröhnen der Glocke 
in der neunten Abendſtunde das Olympiſche Feuer. 


Nach einer Minute ſtillen Gedenkens geleiten acht Fechter 
mit den blitzenden Säbeln in der Rechten die Olympiſche 
Flagge vor das Rednerpult, wo der Vertreter des Bürger⸗ 
meiſters von Los Angeles, Garland, dem Präſidenten 
des SOG, Graf Baillet⸗Latour, die Olympiſche 
Fahne überreicht, der ſie dem Staatskommiſſar der Reichs⸗ 


hauptſtadt, Dr. Lippert, zur Aufbewahrung übergibt. 


Unter Leitung von Prof. Dr. Hagemann ſpielt das 
Olympiſche Symphonieorcheſter den Olympia -Aus⸗ 
klang, und ergriffen hören die Hunderttauſend die macht⸗ 
vollen Klänge an, während an den Siegermaſten die 
Fahnen von Deutſchland, als dem Lande, das die 
letzten Spiele durchführte, von Griechenland als dem 
Lande der erſten Spiele und von Japan, dem derXIL 
Olympiſchen Spiele, gehißt werden. Die Muſik bricht ab. 
In das Schweigen klingt von irgendwoher machtvoll eine 
Stimme: 


„Ich rufe die Jugend der Welt nach Tokio“. 


Die Hunderttauſend erheben ſich von den Plätzen und wäh⸗ 
rend der Chor Methfeſſels herrliches Schlußlied auſtimmt, 
reichen ſich die Zuſchaner als Zeichen der durch die XI. 
Olympiſchen Spiele gefeſtigten Freundſchafts bande die Hand. 
Es iſt ein Augenblick von bewegender Größe, die Tauſende 
aus allen Ländern dieſer Welt hier als eine einzige durch 
den olympiſchen Gedanken geeinte Gemeinſchaft erleben. 
Der Schlußakt iſt vorüber. Kaum iſt das Lied ver⸗ 
lungen, wenden ſich die Hunderttauſend unter dem Dröh⸗ 
nen der Olympiſchen Glocke dem Schirmherrn der XI. 
Olympiſchen Spiele, dem Führer und Reichskanzler, mit 
einem Jubelſturm ohnegleichen zu, der der Dolmetſcher 
ihrer Dankbarkeit, ihrer Liebe und ihrer Verehrung iſt. 
Wie eine ungeheure Woge brauſen Jubelrufe in allen 
Sprachen dieſer Erde zu ihm empor und geleiten ihn beim 
Verlaſſen dieſer herrlichen Stätte und am Abſchluß dieſes 
unvergeßlichen Feſtes, das nach ſeinem Willen und durch 
ſeine unermüdliche und tätige Anteilnahme zu einem Hoch⸗ 
feſt der menſchlichen Kultur, zu einem wirklichen Feſte des 
Olympiſchen Friedens geſtaltet werden konnte. 


CC ͥã ³⁰˙ . D cr 
Am 14. Kampftag (15. 8.) errangen: 
Goldene Medaillen: 
3 Angarn (Fechten: Säbel⸗Einzel, Waſſerball, 
Boxen: Leichtgewicht) 
2 Deutſchland Boxen: Fliegengew., Schwergew.) 
2 Italien (Fußball, Boxen: Bantamgew.) 


2 Japan 200-m-Bruftitil, 1500, m. Freſſtth 


2 Frankreich (Boxen: Mittelgem., Halbſchwergew.) 


1 Indien (Hockey) 

1 Amerika (Turmſpringen⸗Männer) 
1 Holland ee 
1 Argentinien (Boxen: Federgew.) 
1 Finniand (Boxen: Weltergew.) 


Silberne Medaillen: 


5 Deutſchland (Hockey, 200⸗m⸗Bruſtſtil, Waſſer⸗ 
ball, Boxen: Weltergew., Halbſchwergew.) 
3 Amerika (Turmſpringen⸗Männer, 1500⸗m⸗ 
Freiſtil, Boxen: Bantamgew.) 
2 Italien (Säbel⸗Fechten, Boxen: Fliegengew.) 
1 Oeſterreich (Fußball) 
1 Dänemark (400⸗m⸗Freiſtil⸗Frauen) 
1 Südafrika (Boxen: Federgew.) 
1 England (Boxen: Leichtgew.) 
1 Norwegen (Boxen: Mittel gew.) 
f 1 Argentinien (Voxen: Schwergew.) 
Bronzene Medaillen: 
N 2 Deutſchland (Turmſpringen, Boxen: Federgew.) 
2 Japan 200⸗m-⸗Bruſtſtil, 1500⸗m⸗Freiſtil) 
2 Amerika (400⸗m⸗Freiſtil⸗Frauen, 
Boxen: Fliegengew.) 
2 Argentinien (Boxen Mittelgew. Halbſchwergew.) 
1 Holland (Hockey) 
1 Angarn (Säbelfechten) 
1 Norwegen (Boxen: Schwergew.) 
1 Belgien (Waſſer ball 
1 Mexiko (Boxen: Bantamgew.) 
1 Schweden (Boxen: Leichtgew.) 
1 Dänemark (Boxen: Weltergew.) 


Am 15. Kampftag (16. 8.) errangen: 


Goldene Medaillen: 
4 Deutſchland (Vielſeitigkeitsprüfung: Mann⸗ 
ſchaftswertung u. Einzelwertung, 
Großes Jagdſpringen um den 
Preis der Nationen: Länder⸗ 
wertung und Einzelwertung) 


1 Polen (Vielſeitigkeitsprüfung: Mannſchafts⸗ 
wertung) . f 
1 Amerika (Vielſeitigkeitsprüfung: Einzelwertung) 


1 Holland (Groß. Jagdſpringen: Länderwertung) 


1 Rumänien (Großes Jagdſpringen: Einzel⸗ 
„ wertung) 
Bronzene Medaillen: | 
I England (Vielſeitigkeitsprüfung: Mannſchafts⸗ 
wertung) 5 5 
1 Dänemark (Dielfeitigfeitsprüfung: Einzel⸗ 
wertun 


1 Portugal (Großes Jagdſpringen: Länder⸗ 


Re 1 ‘ 
I Angarn (Groß. Jagdſpringen: Einzelwertung) 


r er 8 


Ausſchneiden! Aufheben! 
a 22 — — 
Tabelle der Ilhympia⸗Entſcheidungen. 
Rudern: 
Vierer mit Steuermann: 
1. Deutſchland 716,2 
2. Schweiz 7:24,38 
3. Frankreich 7:88,83 
4. Holland 7:34,7 
5. Ungarn 7:35,6 
6. Dänemark 7:40,4 
Zweier ohne Steuermann: 
1. Deutſchland 8:16,4 
2. Dänemark 8:19,2 
3. Argentinien 8:23,0 
4. Ungarn 8:25, 7 
5. Schweiz 8:33,0 
6. Polen 8:41,9 
Einer: 
1. Deutſchland (Schäfer) 8:21,75 
2. Sſterreich (Haſenöhrl) 8:25,8 
3. USA (Barrom) 8:28,0 
4. Kanada (Campbell) 8:35,0 
5. Schweiz (Rufli) 8:38,9 
6. Argentinien 87575 
Zweier mit Steuermann: 
1. Deutſchland 8:36,9 
2. Italien 8:49,7 
3. Frankreich 8:54,0 
4. Dänemark 8:55,8 
5. Schweiz 9 10,9 
6. Jugoſlawien 9:19,4 
Vierer ohne Steuermann: 
1. Deutſchland 7:01,8 
2. Großbritannien 7:06,5 
3. Schweiz 7:10,6 
4. Italien 7:12,4 
5. Oſterreich 7:20,5 
6. Dänemarf 7:26,83 
Doppelzweier: 
1. Großbritannien 7:20,8 
2. Deutſchland 726,2 
3. Polen 7:36,2 
4. ene 7:42, 
5. A 7:44,8 
6. Auſtralien 7:45,1 
Achter: 
1. USA 6:25,4 
2. Italien 6 26,0 
3. Deutſchland 6:26,4 
4. Großbritannien 6:30,1 
5. Ungarn 6:80,83 
6. Schweiz 6:35,1 
Schwimmen: : 
100 Meter Rückenſchwimmen der Männer: 
1. Adolph Kiefer (USW 1:05, 
(neuer olympiſcher Rekord) 
2. Albert Van de Weghe (SA) 1:07,7 
3. Maſaji Kiyokawa (Japan) 1:08,4 
4. Taylor Dryſdale (USA) 1:09,4 
5. Kiichi NYofbida (Japan) 109,7 
6. Naſuhiko Kojima (Japan 1:10,4 
7. Pereival Cole Oliver (Auſtralien) 110,7 
1500 Meter Freiſtil der Männer: 
1. Noboru Terada (Japan) 19:13,7 
2. Jack Medica (USA) 19:34, 
3. Shunpei Uto (Japan) 19:34,5 
4. Sunao Iſhiharada (Japan) 19:48,5 


5. Ralph Flanagan (USA) 19:54,8 
Robert eee, 19:57,4 
Heinz Arendt (Deutichland) 19:59,0 
20 Meter Bruſtſchwimmen der Männer: 
1. Tetſuo Hamuro (Japan) 
2. Erwin Sietas (Deutſchland) 
3. Reizo Koike (Japan) 
John Higgins (USA) 
Saburo Ito (Japan) 
Joachim Balke (Deutſchland) 
7. Teofilo Ildefonzo (Philippinen) 


Turmſpringen der Männer: 


1. Marſhall Wayne (USA) 
2. Alonzo Root (USA) 
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113,58 Punkte 
110,60 


3. Hermann Stork (Deutſchland) 110,31 „ 
4. Erhardt Weiß (Deutſchland) 110,15 „ 
5. Frank Kurtz (USA) 108,61 „ 
6. Tſuneo Shibahara (Japan) 107,40 5„ 


7. Siegfried Viebahn (Deutſchland) 
4 X 100 Meter Staffel der Frauen: 

1. Holland 4:86, 
(neuer olymp'ſcher Rekord) 
Deutſchland : 

0 SA 
4:48,0 
Kanada 4:48,0 
Großbritannien 4:51,0 
400 Meter Freiftil der Frauen: 


1. Wilh. Rie Maſtenbroek (Holland) 5:26,4 


(neuer olympiſcher Rekord) 
2. Ragnhild Heger (Dänemark) 5:27,5 
3. Leonore K. Wingard (USA) 5:27,5 
(beide unter früherem olympiſchen Rekord) 
4. Mary Lou Petty (USA) 5:32,2 
5. Azevedo Contiuho (Braſilien) 5735, 
6, Kazue Kofima (Japan) 5:43, 
7. Grete Frederickſen (Dänemark) 5:45, 
8. Wilhelmina Wagner (Holland) 5:46,0 
Waſſerball: 
1. Ungarn 5 Punkte 10:2 Tore 
2. Deutſchland 5 * 14: 0 
3. Belgien 5 428 „ 
4. Frankreich 4 2:16, „ 
5. Holland 
6. Oſterreich 
7. Schweden 
S8. Großbritannien 
Fußball: 
1. Italien 
2. Sſterreich 
3. Norwegen 
4. Polen 
Handball: 


1. Deutſchland 
2. Oſterreich 
3. © 


3. Holl 
J. Frankreich 


Basketball: 


1. USA 

2. Kanada 

„. Mexiko 

4. Polen 

5. Philippinen 
6. Uruguay. 


Fechten: wi 
Säbel⸗Mannſchaftskämpfe — Endrunde: 
1. Durchgang: Ungarn — Deutſchland 13:83; Italien — Polen 10:6; 


2. Durchgang: Ungarn Polen 1011; Italien —Deutſchland 9:23; 


Um den 1. und 2. Platz: Ungarn — Frauen 8:6; 
Um den 3. und 4. Platz: Deutſchland— Polen 9:3. 
1. Ungarn 
2. Italien 
3. Deutſchland 
4. Polen 


Säbel⸗Einzelkämpfe: 


1. Endre Kabos (Ungarn) 7 Siege 20 erhaltene Treffer 
2. Guſtavo Marzi (Italien) 6 „ 22 ” ” 
3. Aladar Gerey (Ungarn 6 26 7 — 
4. Laſzlo Rajeſanyi (Ungarn) 5 „ 5 „ ” 
5. Vincenzo Pintom (Italien) 5 „ 28 „ ” 
6. Giulio Gaudni (Italien) 3 „ 8 ” 
7. Antoni Sobik (Polen) 8 ” 
8. Joſef Loſert (OSſterreiche 2 „ 36 „ ” 
9. Robert van den Neucker (Belgien) 
— oe „ ” 
Boxen: 
Fliegengewicht: 
1. Kaiſer (Deutſchland) 
2. Malta (Italien) 
3. Laurie (USA) a 
4. Carlomagno (Argentinien) 
Bantamgewicht: 
1. Sergo (Italien) 8 


2. Wilſon (USA) 
3. Ortiz (Mexiko) 
4. Cederberg (Schweden) 
Federgewicht: 
1. Caſanovas (Argentinien) 
2. Catterall (Südafrika) 
1 5 . 
Frigyes (Ungarn 
Leichtgewicht: 
5 1. Harangi (Ungarn) 
2. Stegulow (Eſtland) 
3. Agren (Schweden) 
4. Kops (Dänemark) 
Weltergewicht: 
1. Suvio (Finnland) 
2. Murach (Deutſchland) 
3. Peterſen (Dänemark) 
4. Tritz (Frankreich) 
Mittelgewicht: 
1. Deſzeaux (Frankreich) 
2. Tiller (Norwegen) 
3. Villarreal (Argentinien) 
4. Chmielewſki (Polen) 
(wegen Verletzung nicht zum Kampf um die Bronzene 
Medaille angetreten). 
Halbſchwergewicht: 
1. Michelo (Frankreich) 
2. Vogt (Deutſchland) 
3. Riſiglione (Argentinien) 
4. Leibbrandt (Südafrika) 
Schwergewicht: 
1 r e (Deutſchland) 
2. Love N 
3. Nielſen (Norwegen) 
4. Nagy (Ungarn) 


Reiten 


Vielſeitigkeitsprüfung (Military) Einzelwertung: 
Hptm. Stubbendorf (Deutſchland) auf „Nurmi“ 34,70 Punkte 
Kapt. Earl Thomſon (USA) auf „Jenny“ 99,90 1 
Kapitänlt. Lunding (Dänemark) auf „Jaſon“ 102,20 „ 
Lt. Vincens Grandjean (Dänemark) auf „Grey Friar“ 
Hptm. Auguſt Eindrödy (Ungarn) auf „Pandur“ 
. Rittm. Rudolf Lippert (Deutſchland) auf „Faſan“ 
Kapt. Alec. Scott (Großbritannien) auf „Bob“ 
Et. Mario Mylius (Schweiz) auf „Saphir“. 
Bielſeitigkeitsprüfung (Military) Mannſchaftswertung: 
1. Deutſchland 676,75 Punkte 


(Hptm. Stubbendorf, Rittm. Lippert, 
Oblt. Freiherr von Wangenheim) 


„ „Polen e d per ser PER 70 8 
ae ı ee 
1 enn 
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3. Großbritannien 1 2 1 85 er 2 8 
Preis der Nationen (Jagdſpringen) Länderwertung: 


1. Deutſchland . 44 Fehler 
2. Holland 51 „ 
3. Portugal 56 

4. USA 72½ „ 
5. 58 74½ „ 
6. Japan 75 
Frankreich 75/ 2 


7 
Alle übrigen Nationen ausgeſchieden. 
reis der Nationen (Jagdſpringen) Einzelwertung: 


* 
1. Oolt. Kurt Haſſe (Deutſchland) auf „Tora“ 4 Fehler 141,6 Sek. 
2. Lt. Henri Rang (Rumänien) auf „Delphis) 4 „ 144,2 
(durch Stechen entſchieden) 
3. Rittm. Joſef von Platthy (Ungarn) „Sellz“ 8 , 
4. Hptm. Lansdorf van der Meerſch (Belgien) 
auf „Ibrahim“ 8 ” 
Kapt. Carl Raguſe (USA) auf „Dakota“ 8 v 
(durch Stechen entſchieden) 
6. Kapt. Bizard (Frankreich) auf „Bagatelle“ 12 » 


Diympia- Beranjtaltung 
des deutsch - polnischen Inſtituts . 


In den Feſträumen des Zoo in Berlin fanden ſich am 
Mittwoch abend die Mitglieder und Freunde des 
Deutſch⸗polniſchen Inſtituts ſowie zahlreiche 
Gäſte aus dem In⸗ und Auslande, die zu den Olympiſchen 
Spielen in Berlin weilten, zu einem Feſtabend zuſammen. \ 
Im Mittelpunkt des ausgezeichneten und umfangreichen 
Programms ſtanden Darbietungen der namhafteſten deut 
ſchen und polniſchen Künſtler, unter ihnen Pola Negr 
und Jan Kiepura. Vertreter der Deutſchen und Pol⸗ 
niſchen Regierung, der Wehrmacht, der Wiſſenſchaft, Wirt“ | 
ſchaft und Kunſt, und nicht zuletzt des Sportes, gaben ſich 
ein Stelldichein. Die beiden Schirmherren der Veranſtal- 
tung, Reichsminiſter Dr. Göbbels und Botſchafter 
Lipſki, waren perſönlich erſchienen. ö 

Der Leiter des Deutſch⸗polniſchen Inſtituts, Li 
Brigadeführer Profeſſor Dr. von Arnim, begrüßte mi g 
herzlichen Worten die zahlreichen Gäſte und erinnerte 
bei an die Bedeutung der Olympiſchen Spiele in der Br 
ſtaltung guter Beziehungen zwiſchen den Völkern. Er be. 
tonte dabei insbeſondere die wertvollen Beziehungen * 
zwiſchen den beiden Nachbarländern Deutſchland und Pop 
len und gab der Hoffnung Ausdruck, daß ein immer rege. 
rer Austauſch von Kulturgütern zwiſchen beiden Nationen 
ſtattfinden möge. f er ER 

Der polniſche Botſchafter Lipfki dankte in lie 05 
Linie dem Reichsminiſter für Volksaufklärung und Prop “u 
ganda Dr. Göbbels für fein perſönliches Erſcheinen. Au 2 
er betonte die außerordentliche Bedeutung der Oly 12 N 
viſchen Spiele für die Völkerverſtänd z, 
gung. Dem Rufe der olympiſchen Glocke hätten er Pi 
die Polen gern und zahlreich Folge geleiſtet. Sie alle Mi N 
tief erfüllt von der überwältigenden Aae 0 
die die Deutſche Reichsregierung bei der Organiſation 
Ausgeſtaltung der Olympischen Spiele vollbracht habe. 


Polniſche Förfter kommen nach Deutſchland. „ 
Der Deutſche Förſter⸗Verband hat zu ſeiner vom 16. eine 
22. d. M. in Stettin ftattfindenden Tagung u. a. Gai 
Einladung an die polniſche Förſter e Ab⸗ 
gerichtet, die angenommen wurde. Die polniſ bandes 
ordnung wird ſich aus Mitgliedern des „Berufsuer Wald⸗ 
der Förſter der Republik“ und der „Vereinigung der 
beſitzer zuſammenſetzen. ; 


* 


1884 „ 


“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel it nur mit ausdrück 
licher Angabe der Qu de geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Auguſt. 
Meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
1 meiſt heiteres Wetter bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Rückkehr der Ferienkinder ⸗Transporte 
der „Deutſchen Kinderhilfe“. 


Die Ferienkinder⸗Transporte der „Deutſchen Kinder⸗ 
hilfe 19367 kehren nach folgendem Plan zurück: 

Am 20. Auguſt fahren diejenigen Kinder aus Ober- 
ſchleſien zurück, die mit dem Sonderzug am 7. Juli 
in Poſen eintrafen. Die Rückfahrt von Poſen erfolgt gegen 
8 Uhr abends ebenfalls mit einem Sonderzug; 

am 26. Anguſt verläßt ein Sonderzug mit 
Wolhynienkindern Poſen. Die Kinder fahren im 
Laufe des 26. Auguſt von ihren Pflegeeltern nach Poſen ab, 
non wo dann die Weiterfahrt im Sonderzug nach Wolhy⸗ 
nien erfolgt. Der Sonderzug trifft in den Nachmittag⸗ 
Hunden in Rowno (Wolhynien) ein; mit demſelben Zuge 
kehren die Kinder aus der Gegend von Grodziee 
(Mittelpolen) zurück; 

am 27. Anguſt kehren in einem Sonderzuge die⸗ 
jenigen Kinder aus Oberſchleſien zurück, die am 30. Juni 
von Kattowitz abfuhren und im Laufe des 1. Juli bei 
ihren Pflegeeltern eintrafen: 

am 31. Auguſt, abends, fahren mit dem fahrplanmäßi⸗ 
gen Zuge alle Kinder aus Kleinpolen und die⸗ 
jenigen aus Oberſchleſien zurück, die am 18. Juli in 
ihren Pflegeſtellen eintrafen. Die Kinder aus Ober⸗ 
ſchleſien treffen am 1. September, um 4.40 Uhr, in Kattowitz 
ein, die Kinder aus Kleinpolen ſind am gleichen Tage um 
16.40 Uhr in Lemberg; N 
6 am 31. Auguſt kehren ferner die Heimkinder aus 
i Birke nach Haufe; fie treffen um 16.14 Uhr in Lodz ein. 
4 Die Kinder, die mit den Transporten Mittel: 


u 


* 
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r polen I undll, Poſen und Pommerellen ein 
Fr trafen, und die Kinder aus den nördlichen Gebieten Polens 
ſind bereits alle nach Hauſe zurückgekehrt. 


— — — 


Wi Rüdgang der Motoriſierung. 


Nach den Angaben des polniſchen Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes wurden Anfang 1936 in ganz Polen 24 700 Kraft⸗ 
wagen gezählt, davon 19 700 Perſonenkraftwagen, 5000 Laſt⸗ 
kraftwagen. Die Zahl der Krafträder wird mit 8400 und 
£ die anderer Kraftfahrzeuge mit 1100 angegeben. Die von 

der Armee benutzten Kraftfahrzeuge ſind in dieſen Zahlen 
nicht enthalten. Dieſe Zahlen beweiſen, daß der Rückgang 
des Kraftwagenbeſtandes ſeit dem Höchſtſtande im Jahre 
1931 im vergangenen Jahre nicht aufgehalten worden iſt. 
Die Zahl der Perſonenwagen hat ſich um 200 verringert. 
N Im Jahre 1931 wurden in Polen 81400 Perſonenkraft⸗ 
wagen gezählt. Demgegenüber iſt ein geringer Zuwachs 

an Krafträdern feſtzuſtellen, und zwar um insgeſamt 500 
jeit dem Jahre 1931. Auf 1000 Einwohner entfallen in 

ole Kraftfahrzeuge. Polen ſteht damit unter den 


eu chen Ländern, mit Ausnahme von Albanien, an 
letzter Stelle. En 185757 u 3 


er. Die Internationalen Tennismeiſterſchaften von 
3 Polen, die zum erſten Mal in Bromberg und zwar in der 
N. Zeit vom W. bis zum 30. Auguſt veranſtaltet werden, haben, 
0 wie die bisher eingelaufenen Nennungen zeigen, einen 


5 erfreulichen Widerhall. gefunden. Aus faſt allen benach⸗ 
t barten Tenniszentren werden die beiten Spieler nach 
d Bromberg entſandt. Wie wir bereits vor einigen Tagen 
5 berichten konnten, wird Deutſchland die Herren Henkel, 
J Denker, Menzel und Kuhlmann ſowie die Damen Frau 
9 Schneider⸗Peitz, Frl. Keppel und Frl. Roſt entſenden. Aus 
Hſterreich find die Daviscoup⸗Spieler Graf Baborowſki 
und Hans Rede ſowie Frau Herbſt gemeldet. Aus Un⸗ 
garn kommt neben einigen anderen Spielern der be⸗ 
kannte Szegetty. Auch der Grieche Stalios, der vor 
x zwei Jahren die Meiſterſchaft von Bromberg machte, iſt 
gemeldet. Außerdem werden auch aus Zoppot Pietzner 
und Neiß kommen ſowie aus Königsberg eine ganze Anzahl 
deutſcher Herren und Damen. Wie es ſich für eine Meiſter⸗ 
ſchaft von Polen gehört, wird die polniſche Tennisgarde 
beſonders ſtark vertreten ſein. Die polniſchen Farben wer⸗ 
den durch die zehn beiten Herren mit Hebda an der Spitze 
und durch die Damen Jedrzejewſka, Jakobſon⸗Volkmer 
und Frl. Rudowfka vertreten ſein. Nach den vorliegenden 
5 Nennungen wird das Bromberger Turnier um die 
ü Tennismeiſterſchaft von Polen eine Beſchickung erfahren, 
wie ſie ſelbſt die Warſchauer Turniere bisher nicht auf⸗ 
zumeiſen hatten. Die Durchführung des Turniers iſt dem 
hbieſigen BaS⸗Klub übertragen. Da mit einem großen 
Beſuch gerechnet werden muß, wird an der Seite der 
h Bräſickeſtraße (Stafsica) eine beſondere Tribüne für 600 
4. Perſonen errichtet, die auch den weſtlichen Bürgerſteig der 
SH genannten Straße einnehmen wird. 


BER Auswanderung und Rüdwandernng im erſten Halb⸗ 
n jahr 1986. In den erſten 6 Monaten des laufenden Jahres 
8 ſind aus Polen 35 124 Perſonen ausgewandert (in der alei- 
chen Zeit des Vorjahres 31492), Nach europäischen Ländern: 
find 22834 (14 623) und nach außerenropäiſchen Ländern 
12290 16869) Perſonen ausgewandert. Die Zunahme der 
. uswanderung nach europäiſchen Ländern iſt auf die ftär- 
lere Ausreiſe landwirtſchaftlicher Saiſonarbeiter nach Lett⸗ 
land — 19576 in dieſem Fahre gegenüber 13 158 im Vor⸗ 
Fahre — ſowie auf eine größere Auswanderung nach Frank⸗ 
kbiiceich zurückzuführen. Die Verminderung der Zahl der nach 
been außereuropäiſchen Ländern Ausgewanderten hat ſeinen 
rund in dem Rückgang der Auswanderung nach Paläſtina 
D 6284 gegenüber 12635 — und 
gaten. 
| ſilien, Uruguay und anderen amerikaniſchen Staaten ijt 
ER gegenüber 
. geweſen. 
8 

des Vorjahres. Aus Frankreich ſind 17340 Rückwanderer 
85 (14 854), aus anderen europäiſchen Staaten 
Aus Überſee ſind 1066 Rückwanderer zu ver⸗ 
eweſen (702), davon aus den Vereinigten Staaten 
Dep „ aten 281, aus Kanada 197 und aus Pa⸗ 


er 


Tage von der Polizei verhaftet werden. 


teilte, 


$ Der Bürgerfteig keine Schlafſtätte. Nicht nur weil 
man recht unbequem und hart darauf liegt, ſondern weil 
man ſich auch der Gefahr ausſetzt, beſtohlen zu 
werden. Dies mußte ein Ofenſetzer erfahren, der etwas 
zu tief in das Glas geſchaut hatte. Er blieb auf einer der 
Bromberger Straßen liegen, dort ſtahlen ihm unbekannte 
Täter 15 Ztoty und wichtige Dokumente aus der Taſche. 

§ Ein aufregender Verkehrsunfall ereignete ſich an der 
Ecke Danziger⸗ und fr. Bismarckſtraße (Skowackiego) am 
Sonnabend vormittag gegen 11 Uhr. Als ein auswär⸗ 
tiges Auto die Straße entlangfuhr, überquerte ein etwa 
neunjähriger Junge den Fahrdamm und ſt it rte auf die 
Stoßſtange des Autos. Im nächſten Augenblick fiel 
er herunter und dank der Geiſtesgegenwart des Auto⸗ 
lenkers wurde im gleichen Moment der Wagen zum Stehen 
gebracht. Der Junge fand ſchneller als die Autoinſaſſen die 
Beſinnung wieder, raffte ſich auf und raſte zur Freude der 
Inſaſſen wie der erſchreckten Straßenpaſſanten offenſichtlich 
unverſehrt davon. 

§ Selbitmord verübt hat der 43jährige Eiſenbahner 
Ignatz Grzeſzezak, Karlſtraße (Warſzawſka) 5, der, 
wie wir in unſerer letzten Ausgabe meldeten, ſeit einiger 
Zeit vermißt war. Er hatte ſeiner Familie einen Ab⸗ 
ſchiedsbrief geſchrieben und mitgeteilt, daß er ſeinem Leben 
ein Ende machen wolle. Am Sonnabend nachmittag wurde 
nun die Leiche des Vermißten an einem Baume hängend 
in der Nähe der Förſterei Samoſtrzel gefunden. 


§ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Frei⸗ 
tag nachmittag. Der Jährige Keſſelſchmied Alexander 
Paczkowſki, Adlerſtraße (Orla) 50, fuhr mit ſeinem 
Fahrrad durch die Gammſtraße, als er plötzlich infolge des 
regen Wagenverkehrs das Gleichgewicht verlor, erſt gegen 
einen Wagen und dann auf das Straßenpflafter ſtürzte. 
P. blieb beſinnungslos liegen und wurde mit Hilfe der 
Rettungswache in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
Dort wurde eine ſchwere Gehirnerſchütterung 
feſtgeſtellt. 

$ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 42jährige Eiſen⸗ 
bahner Jozef Wlodarczyk. Er war auf dem Strecken⸗ 
abſchnitt in der Nähe von Hopfengarten mit dem Legen 
von Eiſenbahnſchienen beſchäftigt, als ihm eine dieſer 
Schienen auf das linke Bein fiel, und er einen ſchweren 
Beinbruch erlitt. Der Bedauernswerte mußte in das 
Städtiſche Krankenhaus in Bromberg eingeliefert werden. 
— Einen weiteren Unfall exlitt der 42jährige Telegraphen⸗ 
Arbeiter Jan Kaſprowiecz. Während der Arbeit fiel 
ihm ein Werkzeug auf den Kopf, ſo daß er beſinnungs⸗ 
los zuſammenbrach. Eine klaffende Wunde, die der 
Mann erlitten hatte, erwies ſich glücklicherweiſe als nicht 
zu ſchwer. 

§ Von einem Eiſenbahnwagen geſtürzt iſt bei der An⸗ 
kunft des Zirkus Staniewſki der 24jährige Tiſchler Joſef 
Nowak aus Warſchau. Er erlitt Kopfverletzungen und 
mußte in ein hieſiges Krankenhaus überführt werden. 

§ Übermut tut ſelten gut! Am Sonntag nachmittag 
unternahm ein Jugendverein einen Ausflug nach Mühlthal. 
Ein 18jähriger Tiſchler, der an dem Ausflug teilgenommen 
hatte, kletterte dort auf einen Baum, von dem er in Höhe 
von etwa drei Metern plötzlich abſtürzte. Seine Freunde 
ſchafften den Verunglückten mit Hilfe der Kleinbahn nach 
Bromberg und ließen ihn dann durch die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft abholen. Der junge Mann hat bei dem gefährlichen 
Sturz einen Bruch ſowohl des linken Beines wie der 
rechten Hand erlitten. 


§ Die zahlreichen Betrügereien von Falſchſpielern, die 


ſich in den letzten Tagen ereigneten, verankaßten am Mitt⸗ 


woch die Polizei⸗Kommandantur, eine große Razzia 
durch Kriminalbeamte vorzunehmen. Dabei gelang es, 
eine ganze Bande, die ſeit längerer Zeit die hieſigen 
Straßen unſicher machte, zu verhaften. Es ſind dies der 
38 jährige Franeiſzek Moskal, der 36jährige Szezepan 
Moskal, der 46jährige Hila Spigiel, der 2 jährige 
Bruno Malinomſki, der 21jährige Franeiſzek Mali⸗ 
nowſki, der jährige Benjamin Bajer und der 31jäh⸗ 
rige Jan Latacki. 8 


§ Ein Prozeß wegen Naubüberfalls fand vor der ver⸗ 
ſtärkten Strafkammer des bhieſigen Bezirksgerichts 
ſtatt. Zu verantworten hatte ſich der 26jährige vorbeſtrafte 
Arbeiter Edward Pochylſki aus Wyſoka, Kreis Wirſitz. 
Dem Prozeß liegt folgender Tatbeſtand zugrunde: Am 
23. Juni d. J. begab ſich der 66jährige Landwirt Friedrich 
Nehring, wohnhaft in Zelgniewo, Kreis Kolmar, mit 
ſeinem Fuhrwerk nach Wiſſek, um dort vier Schweine zu 
verkaufen. Als er den Erlös für die verkauften Schweine 
im Betrage von 380 Zloty zu ſich ſteckte, hielt ſich in feiner 
Nähe der Angeklagte auf. Auf dem Rückwege, als der 
Landwirt mit ſeinem Wagen einen Wald paſſierte, ſprang 
plötzlich Pochylſki aus einem Gebüſch auf den Weg, fiel 
den Pferden in die Zügel und brachte das Geſpann zum 
ſtehen. Dann zog er ein dolchähnliches Meſſer und mit den 
Worten: „Geld her oder das Leben“ forderte er von dem 
Landwirt die Herausgabe des Geldes. Nehring gab dem 
Banditen zuerſt 89 Zloty in Silbergeld. Der Täter raubte 
aber dem Überfallenen gewaltſam die Brieftaſche mit dem 
übrigen Gelde aus der Rocktaſche. Dank der genauen Be⸗ 
ſchreibung des Banditen konnte dieſer bereits am nächſten 
Von dem ge⸗ 
raubten Gelde fand die Polizei gleichfalls 306 Zloty in 
einem Ofen verſteckt vor. Sowohl in der Vorunterſuchung 
wie vor Gericht bekennt ſich der Angeklagte in vollem Um⸗ 
fange zur Schuld. Zu ſeiner Verteidigung führt er an, 
daß er ſeit zwei Jahren arbeitslos ſei und ſein Vater krank 
zu Hauſe liege. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zu vier Jahren Gefängnis und zum Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren. 


$ Ein Beleidigungsprozeß fand vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht ftatt. Zu verantworten hatte ſich der 46jährige 
Landwirt Staniſtaw Majewſki aus dem Kreiſe Brom- 
berg. M. lebte mit dem Förſter Doraſzewſki 
längerer Zeit in Unfrieden. Im Juli v. J. traf er den 
Förſter, wobei er ſich dieſem gegenüber zu groben Be⸗ 
leidigungen hinreißen ließ. Das Gericht verurteilte ihn 
nach durchgeführter Beweisaufnahme zu ſieben Monaten 
Arreſt, wovon ihm die Hälfte der Strafe auf Grund der 
Amneſtie erlaſſen wurde. * 
Nette Früchtchen. In der fr. Kirchenſtraße (Teofila 
Magdzinſkiego) wurde die hier wohnhafte Marta Chrap⸗ 
kowſka, als fie ſich mit dem Kinderwagen auf dem Nach⸗ 
hauſewege befand, von drei Jungens im Alter von 13 bis 
16 Jahren angehalten, die ſich bei ihr nach einer Straße er⸗ 
kundigten. Während Frau Ch. den Jungens Auskunft er⸗ 
ſtahl einer von ihnen ihr das Geldtäſchchen mit 
10 Zloty Inhalt aus der Manteltaſche, worauf alle drei 
ſchleunigſt die Flucht ergriffen. Von anderen in der Nähe 
des Vorfalls weilenden Jungen erfuhr die Beſtohlene die 
Namen der Diebe. Es handelte ſich um den 1Wiährinen 


ſchon ſeit 


Deutſche Vereinigung. 


Terminkalender. 


Og. Wilhelmsort. 22. g., 20 Uhr, Mitgliederverſammlung. 
Og. Sipiory. 29. 8., 14 Uhr, Ernte- und Jahresfeſt auf der Wieſe 
von Vg. Goede. 
Og. Tremeſſen. 23. 8., Mitgliederverſammlung in Jaſtrzembowo. 
Og. Zarezyn. 23. 8,, 15 Uhr, Mitgliederverſammlung. 
. Margonin. 23. 8., D 


'orffeſt. 
Og. Jablone. 23. 8., Erntefeſt bei Friedenberger. 
* Hermanns dorf. * A 


a 23. 8., 14,30 Uhr, Erntefeſt bei Köpp. 

Og. Zielonka. 23. 8., 15 Uhr, Erntefeſt. 
Og. Kokocko. 23. 8,, Mitgliederverſammlung. 

23. 8., 15 Uhr, Dorffeſt im Wäldchen von Vg. 
„29. 8., Sommerfeſt. 
Tremeſſen. 29. 8., Erntefeſt. 
. Zempelburg. 30. 8., Kreistreffen. 5 
„ 80. 8., 15 Uhr, Öffentliche Verſammlung, Hotel 

zymſkt. 
Og. Groß⸗Nendorf. 30. 8., Mitgliederverſammlung. 
Og. Piasken. 6. 9., Erntefeſt. 


r / a d EEE EEE. 


Januſz Soſnowſki, den 14jährigen Czeſtaw Kaz⸗ 
mierczaf und den 16jährigen Ignaey Krölak. Das 
vielverſprechende Kleeblatt hatte ſich jetzt vor Gericht 
wegen Straßendiebſtahls zu verantworten. In Anbetracht 
ihres jugendlichen Alters kamen ſie mit einem ſtrengen 
Verweis des Richters davon und wurden der Aufſicht 
ihrer Eltern übergeben. 
r 

Argenau (Gniewkowo), 16. Auguſt. Unbekannte 
Diebe erbrachen bei dem Landwirt Robert Würtz in 
Szpital die Feldſcheune und droſchen ca. 5—6 Zentner Ge⸗ 
treide aus. 

Der letzte Jahrmarkt in Dabrowa⸗Biſkupia war 
ſehr ſchwach beſchickt und beſucht. An Rindvieh war nur 
geringes Material aufgetrieben und koſtete 150 Zloty pro 
Stück. Beſſere Kühe wurden mit 200 Zloty gehandelt. An 
Pferden ſah man nur ca. 8—9 Stück durchweg geringe 
Tiere, wovon die beiten bis zu 300 Zoty koſteten. Der 
Krammarkt war ebenfalls wenig belebt. 

In der vergangenen Nacht brannte auf dem Felde 
des Landwirts Heinruich Harke ein Roggenſchober nieder. 
Der Schaden ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein. 

Bei dem Arbeiter Redlich in Szpital drangen Diebe des 
Nachts in die Wohnung ein und ſtahlen verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke im Werte von ca, 70 Ztoty. 


ss Mogilno, 16, Auguſt. Infolge freiwilligen Rück 
tritts des Bürgermeiſters Tyezewſki in hieſiger Stadt 
iſt der Bürgermeiſterpoſten ſeit längerer Zeit unbeſetzt. 
Vor kurzem fand eine Ausſchreibung desſelben ſtatt, 
worauf ſich 25 Kandidaten, darunter auch drei, Molkerei⸗ 
beſitzer Alojzy Niewiteeki, Bankdirektor Sylweſter Andrze⸗ 
ewſki und Fleiſchermeiſter Biegemayer, aus Mogilno, und 
= Glaſer und Uhrmacher Mieczyſtaw Wrzefiüffi aus 
Strelno meldeten. Am 13. d. M. prüfte eine beſondere 
Kommiſſion die einzelnen Bewerbungen. Von den ſechs 
nachſtehenden Kondidaten, Kabſza, Hauptmann und Bürger⸗ 
meiſter in Krzewin, Talaska, Inſpektor des Kreisverbandes 
in Bromberg, Bofiacki, Hauptmann i. R. in Dirſchau, Euka⸗ 
ſzewſki, Wojt in Zaniemysl, Szoſtak, ehem. Bürgermeiſter 
in Bentſchen, und Sylweſter Andͤrzejewſki, Bankdirektor 
in Mogilno, wird die Stadtverordenten⸗Verſammlung in 
den nächſten Tagen einen zum Oberhaupt unſerer Stadt 
für fünf Jahre wählen. ) 


c Poſen, 15. Auguſt. Die 16, Wiederkehr des Tages 
des „Wunders an der Weichſel“, an dem die bolſche⸗ 
wiſtiſchen Truppen von den polniſchen an der Weichſel 
zurückgeſchlagen wurden, war hier Gegenſtand einer be⸗ 
ſonderen Feier. Die Stadt hatte in allen Teilen 
reichen Flaggenſchmuck angelegt. Der Vorabend brachte 
abends 8 Uhr einen großen Garniſon⸗Zapfenſtreich auf dem 
Plac Wolnosei mit einer den Gedächtnistag würdigenden 
Anſprache des Prälaten Steinmetz und einer Verleſung der 
Namen der in den Freiheitskämpfen gefallenen Poſener. 
Zum Schluß wurden verſchiedene Lieder, darunter das 
„Boße cos Polſke“ geſungen. Am heutigen Tage um 
10 Uhr wurde vor dem Generalkommando eine Feldmeſſe 
geleſen, an die ſich um 11 Uhr der Vorbeimarſch der Trup⸗ 
pen der Garniſon und der Organiſationen vor dem Herz⸗ 
Jeſu⸗Denkmal ſchloß. Von 12½ bis 13%, Uhr veranſtaltete 
das Gasanſtaltsorcheſter ein Konzert auf dem Place Wol⸗ 
nosei. Nachmittags 4 Uhr fanden im Zoologiſchen Garten 
und in Solatſch Volksluſtbarkeiten ſtatt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Vom Dichter zum Holzhändler. "al 

Eine alte Fichte von ungewöhnlicher Größe, die in 
Miynna, dem ehemaligen Landgut der polniſchen Adels⸗ 
familie Zutamffi ſtand, iſt dieſer Tage gefällt worden. Sie 
war 30 Meter hoch und hatte einen Umfang von 4 Metern. 
Einer der Vorfahren des Dichters Zukawſki hatte 1848 wäh⸗ 
rend der Kämpfe in Polen hier ein Verſteck gefunden und 
der Dichter ſelbſt hat viele ſeiner Gedichte im Schatten die- 
ſes Baumes verfaßt. Der Rieſenbaum galt daher als ein 
Naturdenkmal, dem die Geſchichte auch eine nationale 
Bedeutung gegeben hatte. Als die Zufawſkis vor längerer 
Zeit das Beſitztum verkaufen mußten, wurde ausdrücklich 
vereinbart, daß der Baum nicht gefällt werden dürfe. Den⸗ 
noch iſt dies vor einigen Tagen geſchehen, obgleich die ge⸗ 
ſamte Einwohnerſchaft der Gegend erregten Ein⸗ 
ſpruch dagegen erhob. Für 35 Zloty iſt der Baum, der 
noch lange hätte ſtehen können, da er vollſtändig geſund war, 
von dem jetzigen Beſitzer des Gutes an einen jüdiſchen Holz⸗ 
händler verkauft worden. 


7 P PP ꝓꝶæSͤ BESTREBEN TU AO RA 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 17. Auguſt 1936. ; 

2.82, Zawichoſt +1,46 (+1,28), Warichan 
e End 

( + 1,98), Culm + 0,60 (+ 0 ), 

+ 1,09), Kurzebrak + 0,95 (J 0.21) Nielel + 0,23 (+ 0,50) 

Dirſchau + 0,19 (— 0,44), Einlage + 


—— . — 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
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übrigen unpolitiſchen Zeil: Martan 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
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erlag 


Bertauſche gutes 597 


Private Vorbereitungskurſe | gadergehitie Sinead in Danzig, 
uldenfrei, 14000 Gulden jährl. 5 tete, 


'Y zur Berufswahl ener Seel 58h gegen größeres Objekt nach olen. 
Erhard Brüſchke im Nia oniſſen⸗Mutterhaus ‚Ariel‘ in Aijafgtomo wong hasen Führung ein. Bäckerei. Zulewſki, Danzig. Töpfergaſſe 26. 


Bewandert in Kon⸗ 
pocz. Uukomy, vow. Wyrzyfk. 
und Frau Elfriede Am 10. Oktober 1936 beginnt wieder, wie alljährlich, der ein⸗ 


4 - [4 
ditorſachen. Off. unt. —— 
& 2017 and. G d. . 25 tonditorei 5 Cafe. 
jährige Kurſus für ſchulentlaſſene, deutſche, evangeliſche Mädchen ee b 
geb. Rh o de vom 14. bis 24. Lebensjahre. 


2 2 7 d n 
Shangel. Lehrerin r eee ern Weseke 


Der Kurſus vermittelt durch theoretiſchen Unterricht unter mit erfolgr. Prar ſucht Gdynia. Stwer Kosciuſzki Nr. 19. st 
3 5 in⸗ l 9. od. pät. Stellung. . ü᷑ ĩ 

geben ihre Vermählung bekannt. u Betonung von Deutſch und Polniſch eine grundlegende Allgemein- Offerten unter 5886 == 2 
.. e « Gägefpäne 
Poſen, den 17. Auguſt 1936. | Sodann vermittelt der Kurſus 5039 Mit Beginn des neuen zum Räuchern waggonweiſe zu verkaufen. 
. r 2 2 Schuljahres ſuche ich A. Steinke, Weiherowo. Poſtfach 17. 581 
Wagrowiec Poznan Rosen Baden patertiſche, Kenntniſſe. . 

R f ochen, Backen, Nähen, Handarbeiten, rtenbau. Wäſche, Säug⸗ 

Kolejowa 27. Spokojna 13. lings⸗Kinderpflege und ⸗Erziehung und anderes. N Houslehrerin. Grundftüd Brennapparg 


Das Arbeitsprogramm entſpricht den behördlichen Vorſchriften. | Heft. Zuſchr. u. G 592727 Morg. (gut. Boden), und div. Brennereiteile 


Nähere Auskünfte ſind anzufordern beim a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ſofort zu verkaufen. Pr. günſtig zu verkaufen, 
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Diakoniſſen⸗Mutterhaus „Ariel“ in Kijaſzkowo, 3 ; — * f 5 
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Um deutſchen Mädchen aller Stände die Teilnahme an unſerem 2 rſetzer N I — 1 b nl 
einjährigen, ſtaatlich erlaubten privaten Vorbereitungskurſus zur und Stenotypiſtin, Gute Exiſtenz! re i 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Nach Gottes heiligem Willen ſtarb heute früh 
2 Uhr nach treuer Hilfeleiſtung durch ruchloſe Hand 
unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel 
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7 5 h % i erfahrene |fauranf u. Nolonial- Dreſchmotor 
Wilhelm Becher Iffene Stellen ele e g 19 5 
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im 63. Lebensjahre. 8 N 6009 37 3 3 Stellung In. u. 0 Verkaufe 
Die trauernden Geſchwiſter als Ad i it t a a non oder vertauſche meine 
Martha Tiahrt geb. Becher, Mi N 1 Dt ftellung vom 1.9. oder alken 
Wielkie Zajacztowo eines größeren landw. ſpäter auf größ. Gut. Dumpf⸗Mollerei 
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Otto und Frieda Dietrich geb. Becher, zum 1. 9. 36 geſucht. Angeb. m. Gehaltsf,, S d Ceſchſt. 5. Jeitg erb. 6 Hi Fräulein jucht 8 en Anged. offeriert billiest 2568 


In einer Kleinſtadt, 2½ — 3 Drehlänge 
Nähe Bydgoszcz, am zu raufen gefus 


Berlin Zeugnisabſchrift. Referenzen u. Bild unter Stellung in Bäckerei 1. A 2581 a. d. Dich, Rd Sägewerk 
j 5945 an die „Deutſche Rundſchau“ erbeten. Für meinen früheren od. Kolonialwarengeſch. 1. D. ch. Kd. gewer 
Arthur und Luiſe Becher, Berlin » landwirtſchaftlichen (Kann auch ſchneidern . 200 Morgen große Fordonska 48 


Erich und Agathe Becher. 
Heinrichshöfen in Oſtpr. 


Wielkie Zajaczkowo, den 16. Auguſt 1936. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 20. d. M., 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Suche 6001 Gute Zeugn. vorhand. 
[ Forſtlehrling 1. Beamten, gin un N 846 Land wirtſchaft See 
auslehter ard u. f ee Jahre alt, Deman«|am bie Der. d. Sta. e dach g 2 u, 4 cn, e 

ür 3. u. 4. Schuljahr. zum 1. 10. 36 Forſtver⸗ dert in allen Zweigen zz verkf. Zuſchr. u. 
e 8 waltung Drzeczkowo, jjuche ich Stellung. Off. Köchin für Alles a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. Saat- N al 
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berg. Offert. u. A 2647| Korezynski, Siemon- |!zba Rolnicza, je na 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 18. Auguſt 1936. 


Nr. 189. 


Pommerellen. 


17. Anguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 
Schwere Bluttat. 


Durch Felddiebe tödlich verletzt : 
Die Nachricht von einer folgenſchweren Bluttat durch— 


eilte in dieſen Tagen die jenſeitige Niederung. Bekannt⸗ 


lich wird ſie der Länge nach von der Montau durchſtrömt, 
wodurch die Feldmarken der eigentlichen, an der Weichſel 
gelegenen Niederungsdörfer von denen der ſog. Rand⸗ 
bw. Höhenortſchaften geſchieden find. Das iſt im allge⸗ 
meinen ein wenig beobachtetes Gebiet, weil die letzten End⸗ 
ſtücke der Felder faſt zwei Kilometer von den Hofſtätten 
entfernt liegen. Dieſe ſtillen Winkel ſuchen ſich die Ban⸗ 
iten, die meiſt gleich mehrere Mann ſtark, kommen, auf, 
um ungeſtört zu plündern. Vor allem haben ſie es auf 
Hemüſe, Kartoffeln und Getreide abgeſehen. Viele Beſitzer 
ind ſo verängſtigt, daß ſie gar nicht wagen, allein den 
Spitzbuben entgegenzutreten. 


Nun hat ſich bei ſolch einer Gelegenheit leider eine 
ſolgenſchwere Bluttat ereignet, der ein Menſchenleben zum 
Opfer gefallen iſt. Bei der Bänerin Martha Tjahrt in 
Gr. Sanskau (Wielkie Zajackowo) in der Niederung war 
ine Diebesbande von fünf Mann in ein entfernt gelegenes 

eizenfeld eingefallen. Als davon der 60jährige Bruder 
er Genaunten, Herr Becher, Kenntnis erhielt, fuhr er 
auf ſeinem Rade zu der „Arbeitsſtätte“ hinaus, um die 
Spitzbuben zu vertreiben. Die Diebe fielen jedoch über den 
zehrloſen her, ihn mit Knütteln jo bearbeitend, daß er bes 
wußtlos zuſammenbrach. Erſt als der Wirtſchafter Mi⸗ 
le wiki mit einem Revolver hinzukam, ließen ſie von 
ihrem Opfer ab, das außer lebensgefährlichen Fleiſchwun⸗ 
en und Knochenbrüchen eine Verletzung des Gehirns er⸗ 
litten hat. An den Folgen der Verletzungen iſt Herr Becker 
jetzt verſtorben. Der Staatsanwalt hat die Leiche beſchlag⸗ 
nahmen laſſen. 


Die unverzüglich eingeleiteten Ermittelungen haben 
bereits zur Verhaftung von mehreren der bei dem 
Verbrechen beteiligten Perſonen geführt, die ſchon tags 
arauf ins Graudenzer Gefängnis eingeliefert wurden. * 


Auf Juweliergeſchäfte abgeſehen 


hatten es die 19jährige Helena Lewandowſka und die 
6jährige Leokadjia Rogowſka. Im Gußſchen Laden 
18 es, wo der Expedient die beiden dreiſten Evastöchter 
Abdem Augenblick demaskierte, als ſie, die angeblich in der 
ar t gekommen waren, etwas zu kaufen, ſich gerade da⸗ 
n 10 beſchäftigten, einen wertvollen, goldenen Ring mit einem 
Olchen unechten, ſomit ganz billigen Metalls zu vertauſchen. 
em Manöver gelang alſo vorbei, und das „angenehme 
Frauenduett mußte von der Polizei ein Verhör über ſich 
ergehen laſſen. Die erwähnte Manipulation mit dem 
Umwechſeln von teuren Fingerringen in Talmifabrikate 
haben die beiden im Gußſchen Geſchäft Ertappten nicht bloß 
dort ausgeführt. Die Juweliere Jaſinſki und Kruſzewfki 
waren ebenfalls von den würdigen Zeitgenoſſinnen beehrt 
und geſchädigt worden. So ſaßen nun die beiden Frauen 
auf der Anklageblank des Burggerichts. Die Verhandlung 
endete mit der Verurteilung der Miſſetäterinnen zu 18 
Monaten Gefängnis für die Lewandowſka und zu 6 Mona⸗ 
ten Gefängnis für die Rogowſfka. 1 


X Die Bäckerinnung hielt kürzlich eine außerordent⸗ 


ache Verſammlung ab. Allgemein beklagt man ſich, daß 
Defe zu teuer ſei. Die Innung hat ihren Preis um 12% 


Groſchen erhöht, um aus dem Mehrertrag das Verbands⸗ 
lokal und die Fachzeitung zu bezahlen, ſowie die Ab⸗ 
zahlungen für die Koſten der von der Innung für die 
Jungfrau⸗Maria-Kirche geſtifteten liturgiſchen Gewänder, 
huofür noch ein Reſtbetrag von 1200 Ztoty zu entrichten iſt, 
eiſten zu können. Geklagt wurde darüber, daß ſich Leute 
anden, die aus einer jüdiſchen Fabrik auf eigene Hand 
fe einführten. Des weiteren beſchäftigte ſich die Ver⸗ 


lammlung mit Steuerangelegenheiten, u. a. mit der Lokal⸗ 


euer. Vom Vorſitzenden des Pommerelliſchen Bäcker— 
verbandes wurde erklärt, daß er ſich mit der angegebenen 
Jude befaſſe. Er bat die Mitglieder, alle Unterlagen am 
tenstag, dem 18. d. M., nachmittags, im Sekretariat zu 
unterbreiten. * 


EN * Rehabilitiert. Im März d. J. war der Poſtbeamte 
ltr Zietarſki aus Graudenz vom Bezirksgericht 
wegen Diebſtahls zu einem halben Jahr Gefängnis ver⸗ 
teilt worden. Er war als ſchuldig befunden worden, in 
der Gepäckexpedition des Bahnhofspoſtamtes, wo er ar⸗ 
eitete, aus einem Paket zwei Bananen, eine Zitrone, 
Diemtrauben und ein bißchen Butter entwendet zu haben. 
A. er Tage kam die Angelegenheit vor dem Poſener 
falbellationsgericht zu erneuter Verhandlung. Dieſes 
ft lte, hauptſächlich auf Grund der Ausſage des Poitvor- 
ehers Przybylowiez, der dem Angeklagten ein gutes 
zeugnis ausſtellte, ein freiſprechendes Urteil. Das Gericht 
zog auch die bisherige tadelfreie 15jährige Dienſttätigkeit des 
Tals entlaſtend in Betracht und hielt dafür, daß der An⸗ 
geklagte wegen einer Bagatelle — die angeblich entwende- 
achen hatten nur etwa 2 Zloty Wert — ſeine ganze 


eſetzt hätte. Das Vorliegen eines Eigentumsvergehens 
urde ſomit vom Gerichtshof verneint. * 


des . Die Axt in der Hand eines Kindes. Auf dem Hof 
es Hauſes Oberbergſtraße (Nadgörna) 14 ſaß auf einem 
Kuklotz das achtjährige Töchterchen Edith des Arbeitsloſen 
Bae ke. Der ebenfalls dort weilende zwölfjährige Knabe 
noleſtaw Jagodzinüfki aus dem Nachbarhauſe (Nr. 12) 
ie kleine K. auf, ihren Platz zu verlaſſen. Als 
arauf nicht einging, verſetzte der Junge dem Mädel 
ege er Art, die ein dortiger Bewohner leichtfertigerweiſe 
ſchenge gelaſſen hatte, einen Hieb auf den rechten Unter⸗ 
erheblil (gleich über dem Juße), wodurch das Kind eine 
erlitt iche Verletzung, darunter eine Sehnendurchſchlagung. 
notwenzes wurde ſofort zu einem Arzt gefahren, der den 

digen Verband anlegte. * 


| t Der Sonnabend: Wochenmarkt brachte wohl gute Zu⸗ 


fuhr, doch der Geſchäftsgang war bei weitem nicht ſo, wie 
die Verkäufer es ſich gewünſcht hätten. Die Butter koſtete 
1,20 —1,40, Eier 0,85—0,95, Weißkäſe 0,10—0,40; Apfel 0,15— 
0,40 Birnen 0,15—0,25, Kirſchen 0,20—0,30, Spillen und Eier⸗ 
pflaumen 0,20—0,30, hieſige Weintrauben 0,50, Preißel⸗ 
beeren 0,20, Blaubeeren 0,20, Tomaten 0,10 —0,20, Gurken 
Mandel 0,20 —0,25 und 2—3 Stück 0,10; Steinpilze 0,30—0,40, 
Reitzker 0,50—0,80, Champignons 0,20—0,25, Rehfüßchen und 
andere Pilze 0,10—0,15, Kartoffeln Pfund 0,03 —0,04; 
Hühner 1,80—3,00, Hühnchen Paar 1,20—3,00, Enten 1,80— 
2,50 lebend und auch geſchlachtet; Aile 11,20, Hechte 0,70— 
1,00, Schleie 0,70—0,90, Karauſchen 0,40—0,70, Barſche 0,40 — 
0,60 Breſſen 0,40—0,60, Plötze 0,25, Krebſe Stück 0,05 —0,10, 
Räucheraal Pfund 1,80. Blumen gab es in bekannter Aus⸗ 
wahl zu billigen Preiſen. * 
— . — 


Thorn (Torun) 


v Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh um 7 Uhr 
0,96 Meter über Normal, mithin 12 Zentimeter weniger als am 
Vortage. Die Waſſertemperatur iſt von 15,1 auf 15,4 Grad Celſius 
angeſtiegen. — Im Weichſelhafen trafen ein die Schlepper: 
„Katowice“ mit je zwei Kähnen mit Kopra und Sammelgütern und 
„Miniſter Lubecki“ mit einem Kahn mit Reis aus Danzig, „Go⸗ 
plana“ mit zwei leeren und zwei mit Getreide beladenen Kähnen 
und „Oſtland“ mit zwei Kähnen mit Getreide aus Wloelawek, 
„Wanda II” mit fünf Kähnen mit Getreide aus Warſchau, „Kozie⸗ 
tulſki“ und „Wanda II“ mit einem mit Sammelgütern und zwei mit 
Zucker beladenen Kähnen aus Brahemünde. Mit dem Beſtim⸗ 
mungsort Warſchau lief der Perſonen- und Güterdampfer „Stefan 
Batory“ aus. Schleppdampfer „Wanda II“ trat mit vier Kähnen mit 
Getreide die Fahrt nach Brahemünde und Schleppdampfer „Kato⸗ 
wice“ mit drei Kähnen mit Mehl nach Wloeclawek an. Auf der 
Strecke Warſchau— Dirſchau bezw. Warfhau— Danzig paſſierten die 
Stadt die Perſonen- und Güterdampfer „Sowinſki“ und „Belgja“ 
bezw. „Jagielko“, auf der Strecke Danzig—Warſchau bezw. Dirſchau 
— Warſchau die Paſſagierdampfer „Mickiewiez“ bezw. „Atlantyk“, 
„Baltyk“ und „Franeja“. 

* Die erſte Pommerelliſche Imkereiausſtellung wurde 
am Freitag vormittag um 11.30 Uhr in der Ausſtellungs⸗ 
halle am fr. „Ziegelei-Park“ in feierlicher Weiſe eröffnet. 
Den Eröffnungsakt vollzog Vizewojewode Szezepaüſki im 
Beiſein der Vertreter der Behörden und Wirtſchaftsver⸗ 
bände ſowie des Publikums. — Nach vorangegangener 
feierlicher Meſſe in der St. Marienkirche wurde am Sonn⸗ 
abend vormittag im „Artushof“ die Tagung der allpolni⸗ 
ſchen und pommerelliſchen Imker durch den Präſes des 
Polniſchen Imkerverbandes eröffnet. — Während der Aus⸗ 
ſtellung erhält jedes in Begleitung ſeiner Eltern oder Er⸗ 
zieher erſcheinende Kind, für das eine Eintrittskarte aus- 
gekauft iſt, ein Gläschen Honig als Geſchenk. * 


„Im Prozeß gegen die vier Arbeitsloſen, die bei der 
am 13. Mai d. J. im Lokal „Sokolni“ abgehaltenen Ar- 
beitsloſenverſammlung die Teilnehmer zu Exzeſſen auf⸗ 
gewiegelt bw. die Organe der Gerichtsbarkeit beleidigt zu 
haben, erfolgte die Urteilsverkündung. Die An⸗ 
geklagten wurden ſämtlich der ihnen in der Anklageſchrift 
vorgeworfenen Vergehen für ſchuldig befunden und wie 
ſolgt verurteilt: Wiadyſtaw Simoni zu 1 Jahr Gefängnis, 
Jozef Fialkowſki zu 7 Monaten Gefängnis, Feliks Choj⸗ 


nacki zu 1 Jahr Haft und Franeiſzek Szybkowſki zu 6Mo⸗ 


naten Haft, wobei Szybkowſki 3 Jahre und Chojnacki, ſo⸗ 
wie Fialkowſki je 5 Jahre Strafaufſchub erhielten. * * 
» Leichenfund. In der Nähe von Podgorz konnte der 
untere, ſchon vollkommen in Verweſung übergegangene 
Teil eines Frauenkörpers aus der Weichſel gezogen wer— 
den. Allem Anſchein nach handelt es ſich hierbei um die 
Leichenüberreſte einer im September 1933 bei einer Kajak⸗ 
fahrt verunglückten Wtladyſtawa Dlefinffa. Die Leiche 
ihres gleichzeitig ums Leben gekommenen Begleiters Kant 
aus Podgorz iſt bekanntlich ſchon eher geborgen worden. ** 
Wer treu gedient hat ſeine Zeit .... Dieſer Tage 
hat die Stadtverwaltung mit der Entfernung der infolge 
der Elektrifizierung überflüſſig gewordenen Gaslaternen 
begonnen. * * 
v Eine ungetreue Hausangeſtellte, die ihrer Herrſchaft 
eine größere Menge Kleidungsſtücke, ſowie Wäſche ent— 
wendet und in verſchiedenen Kolonialwarengeſchäften 
Lebensmittel für Rechnung ihres Brotgebers entnommen 
hatte, wurde durch das hieſige Burggericht zu 7 Monaten 
Gefängnis verurteilt. * *. 
* Für verſchollen erklärt werden ſoll der 15. Januar 
1873 geborene Antoni Gackowſki, Sohn der Eheleute Mi⸗ 
tolaj und Agata, zuletzt wohnhaft in Thorn in der König⸗ 
ſtraße (ul. Sobieſkiego) 1. Der oben Genannte war in der 
fr. deutſchen Armee ſpurlos verſchwunden. Perſonen, die 
über den Verſchwundenen irgend welche Angaben machen 
können, werden gebeten, ſich in der Kreisſtaroſtei in Thorn 
zu melden. 0 * 
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Für die beim Heimgange unſeres lieben Vaters 
erwieſene Teilnahme ſprechen wir hiermit unſeren 


herzlichen Dank 


Elfriede Laengner geb. Edel 


im Namen aller Angehörigen. 
Thorn, den 14. Auguſt 1936. 


a 


v Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt herrſchte angeſichts der 
bevorſtehenden beiden Feiertage lebhafter Betrieb. Es 
koſteten: Eier 0,90 —1,00, Glumſe Stück 0,20—0,25, Butter 
1,10—1,40, Sahne Liter 1,20—1,40; junge Hühnchen Paar 
1,40 2,00, Tauben Paar 0,80—0,90, Enten 1,80—2,40, Gänſe 
3,00; Weiß-, Wirfing- und Rotkohl Kopf 0,05—0,15, Blumen⸗ 
kohl Kopf 0,20—0,50, grüne und gelbe Bohnen 0,10 und 0,15, 
Schoten 0,25—0,30, Mohrrüben 0,10, Kohlrabi 0,15, rote 
Rüben 0,05, Gurken Mandel 0,15—0,25, Tomaten 0,15—0,25, 
Spinat 0,15, friſche Kartoffeln Pfund 0,04, Steinpilze 
Mandel 0,50; Apfel und Birnen (ſehr große Mengen) 0,10 
bis 0,30, Falläpfel 0,05, gelbe Pflaumen 0,20, Kirſchen 0,10 
bis 0,20, Johannisbeeren 0,30, Brombeeren Liter 0,25—0,30, 
Blaubeeren Liter 0,25, Preißelbeeren Liter 0,30 uſw. Groß 
war das Angebot in Blumen und Sträußen, die viel ge⸗ 
kauft wurden. Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt 
koſteten Aale und Hechte 0,90—1,00, Schleie 0,80, Karauſchen 
0,90, Zander 1,40, Weißfiſche 0,30—0,35 und Krebſe pro Man⸗ 
del 1,20. Der Fleiſchmarkt brachte Schweinefleiſch mit 0,70 
bis 0,90, Rindfleiſch 0,60 —0,80, Kalbfleiſch 0,55—0,70, friſcher 
Speck 0,90, Schweineſchmalz 1,20, Talg 1,00. * * 


PP 


Konitz (Chojnice) 


tz In einer außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung 
wurde der neue Bürgermeiſter, Major a. D. Franeiſzek 
Sieracki, durch den Staroſten Lipſki in ſein Amt 
eingeführt und vereidigt. Anſchließend fand im Hotel 
Urban für die Stadtverordneten ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein ſtatt. 955 

tz Das Feſt der Goldenen Hochzeit beging in Kamin 
der frühere Kaufmann und Färbereibeſitzer Rud. Piehl 
mit ſeiner Gattin bei beſter Geſundheit. Der Jubilar war 
bis zu der politiſchen Umgeſtaltung lange Jahre Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher und Vorſitzender vieler Vereine. Das 
Amt eines Kirchenälteſten bekleidete er bis in die länag 


Zeil. 
— Ä. ———— 
ch Alt Kiſchau (Stara Kiſzewa), 15. Auguſt. Franz 
Lofinffi aus Alt Kiſchau wurde auf der Heimfahrt mit 
dem Fahrrade von Kaliſka vom Gewitter überraſcht und 


unter einer Pappel neben dem Hauſe des Mulin in 
Chwarzno vom Blitz tödlich getroffen. 


» Briefen (Wabrzezno), 16. Auguſt. Im hieſigen 
Standesamt gelangten im Monat Juli d. J. die Ge⸗ 
burten von 12 Knaben und 11 Mädchen zur Anmeldung. 
Die Zahl der Todesfälle betrug 17 (10 männliche und 
7 weibliche Perſonen), darunter 5 Erwachſene im Alter von 
über 60 Jahren und 7 Kinder im erſten Lebensjahr. Im 
gleichen Zeitraum wurden 2 Eheſchließungen vollzogen. 


e Kokocko, 14. Auguſt. In der Nacht zum 15. Auguſt, 
um %2 Uhr, brannten die Scheune und der Schweine 
ſtall der Frau Strehlau in Kokocko ab. Mitverbrannt 
ſind drei Schweine und alles Federvieh, ſowie drei Feder⸗ 
wagen und Ackergerät. Der Schaden iſt ſehr groß. 


h Neumark (Nowemiaſto), 16. Auguſt. Bei Erdarbeiten 
auf dem Grundſtück des E. Lewandowſki ſtieß der Arbeiter 
Waſielewſki auf ein Skelett, das mit einer Schicht Holz⸗ 
aſche bedeckt war. Der Schädel weiſt Zeichen ſchwerer Ver⸗ 
letzungen auf. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 


— Tuchel (Tuchola), 16. Auguſt. Während der Arbeit 
ſchwer verunglückt iſt in der Maſchinenbauanſtalt 
von A. Wegner-Tudel ein Schloſſergeſelle Bernhard, 
indem ihm ein Stückchen Eiſen in das Auge flog. Er mußte 
ſofort zur Behandlung durch einen Spezialarzt nach Thorn 
gebracht werden. 


V Vandsburg (Wieebork), 15. Auguſt. In einer der 
letzten Nächte wurde dem Landwirt Paul Semrau in 
Sitno ein Schaf aus dem Stalle geſtohlen. Ferner wurde 
dem Landwirt Ringhandt in Grünfelde eine lederne 
Pferdeleine und dem Landwirt Winarſki ein zehn Meter 
langes Seil geſtohlen. 

V Zempelburg (Sepölno), 15. Auguſt. Laut amtlicher 
Bekanntmachung im Kreisblatt iſt unter den Schweine⸗ 
beſtänden der Beſitzer M. Borowiez in Wilkowo und 
Jahnke in Waldau, die Rotlaufſeuche feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Erloſchen iſt die Rotlaufſeuche unter den Schweine⸗ 
beſtänden der Beſitzer A. Wyrwas in Loßburg, J. Mlodzik 
in Schmilowo, F. Patyn in Vandsburg, J. Niemezyk in 
Klein⸗Zirkwitz und J. Kobus in Saleſch. 


Togal-Tobletten werden angewandt bei 


Rheuma Nerven = 
Gicht und Kopf- 
Migräne schmerzen 
Grippe-Erkältungskrankheiten 
Togal bringt Erleichterung bei diesen 


Leiden. 
In allen Apotheken erhältlich. 


Geigen⸗Unterrich 
erteilt Fr. GözZdz, 
Muſiker, Szezytnas2, 11, 

Stelle Kapelle 
für ſämtliche Feſtlich⸗ 
keiten. 5085 


Lampion 


für Ausflüge 
a ans in 
großer Auswahl. 
Juſtus Wallis 


Papierhandlun 
5385 a 92 Tel. fes. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Anteilnahme beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen, ſowie für die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Superinten⸗ 
denten Herrmann ſagen wir unſeren 


herzlichen Dank. 
Ernſt opslaff und Frau. 


Wielka Nieſzawka, im Auguſt 1936. 5989 
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Italien — Sieger im Jußball-Ilnmpia 2:1. 


Unerwartet zäher Widerſtand der Oeſterreicher. 


der große Endkampf im Ilympia⸗sStadion. 


Italien und Sſterreich hatten ſich bis zum 
Schlußſpiel des olympiſchen Turniers durchgekämpft. Der 
italienſchen Nationalmannſchaft gelang das nach einer ſtol⸗ 
zen Siegesſerie gegen USA., Japan und Norwegen mit 
einem Geſamttor⸗Ergebnis von 11: 1. Sſterreich gelangte 
nach den 3: 1⸗Erfolgen gegen Agypten und Polen und dem 
kampfloſen Sieg über Peru in den Endkampf. Favorit 
des Spiels war Italien. Als pünktlich um 4 Uhr die bei⸗ 
den Mannſchaften in einer Linie auf das Spielfeld laufen, 
iſt da3 Olympiſche Stadion bis auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt. Schiedsrichter des großen Endſpiels iſt Dr. Bau⸗ 
wens (Deutſchland) 


Italien gewinnt die Wahl und nimmt Wind und 
Sonne zu Bundesgenoſſen. Nach dem Anpfiff kommen die 
Italiener mit energiſch eingeleiteten Angriffen vor das 
Tor Sſterreichs. Die erſte Ecke für Italien geht ins Aus, 
und einen aus 20 Meter abgefeuerten Freiſtoß kann der 
öſterreichiſche Schlußmann gerade noch herausfiſchen. Die 
Zuſchauer nehmen lebhafteſten Anteil an den Vorgängen 
auf dem Raſen; unaufhörlich ſchallen die Anfeuerungsrufe 
über den Platz. Die Italiener führen klar überlegen. Ihre 
Vorſtöße find druckvoller. Oſterreichs Stärke liegt auf dem 
rechten Flügel, der immer wieder verſucht, in ſchnellen An⸗ 
griffen die drohende Umklammerung zu lockern. Im An⸗ 
ſchluß an die zweite Ecke vor dem öſterreichiſchen Tor hat 
Italiens Halbrechter Marchini mit einem Lattenſchuß Pech. 

Dan macht ſich Oſterreich etwas frei und legt das Spiel 
für Minuten vor das Tor des Gegners. 


Der Kampf wird hart; 


Freiſtoß folgt auf Freiſtoß. Bauwens hat aber das Spiel 
eſt in der Hand. Ein ſchneller Angriff der ſchwarz⸗weißen 
ſterreicher bringt fait das Führungstor, aber der Rechts⸗ 
innen Laudon hebt den Ball über das freie Tor. Das 
Spiel iſt völlig offen geworden. Gefährliche Augenblicke 
gibt es vor beiden Toren. Treffer bleiben aber immer 
noch aus, obwohl genügend Gelegenheiten dazu vorhan⸗ 
den ſind. 


Bis zur Pauſe bleibt das Spiel torlos. 


Gleich nach Wiederbeginn übernehmen die Oſter⸗ 
reicher das Kommando. Ihr Angriff ſtößt immer wie⸗ 
der energiſch vor. Einen Scharfſchuß des Halblinken Kain⸗ 


berger fängt Venturini meiſterhaft ab. Auch ein Freiſtoß 


des Läufers Hofmeifter bringt nichts ein. Bei einem er- 
neuten Angriff ſchießt Oſterreichs Mittelſtürmer knapp über 
das Gehäuſe. Aber auch Italien verſucht, in heftigen Vor⸗ 
ſtößen die Deckung des Gegners zu überliſten. Wieder ſind 
20 Minuten vergangen, ohne daß die Stürmerreihen ihre 
Angriffe erfolgreich abſchließen können. Die Erregung der 
Zuſchauer ſteigert ſich; Anfenerungsrufe erſchallen ohne 
Unterlaß. 


Endlich iſt der Bann gebrochen. Ein ſchneller Vorſtoß 
der Italiener auf der linken Angriffsſeite leitet den it a⸗ 
lieniſchen Treffer ein. Der gefährliche Schütze Biagi 
leitet den Ball hinüber nach rechts, und der Rechtsaußen 
Froſſi ſetzt einen prachtvoll geſchloſſenen Ball direkt 
unter die Latte. 

Italien führt das Spiel mit 1:0. 

Die italieniſche Elf hat auch für die nächſten Minuten 
das Spiel glatt in der Hand. Wiederholt muß Bauwens den 
Kampf wegen zu harten Spiels unterbrechen. Ein ganz über⸗ 
raſchend ſcharf geſchoſſener Ball Bertonis kannKeinberger nur 
im Wurf abwehren. Bei Sſterreich iſt zu viel Einzelſpiel. Oft 
wird der Ball zu lange gehalten, ſo daß immer noch ein Bein 
des Gegners dazwiſchen kommen kann. Italiens Über⸗ 
legenheit wird immer drückender, aber die öſterreichiſche 
Mannſchaft hat die Deckung verſtärkt. 


Sſterreich gleicht in der 80. Minute aus. 

Als die linke Seite der öſterreichiſchen Angriffsreihe 
wieder einmal gut nach vorn gekommen iſt, zögert Ita⸗ 
liens Abwehr. Kainberger umſpielt ſeine Gegner und ſetzt 
einen ſchönen Schuß ins obere Toreck. Sſterreich hat zehn 
Minuten vor dem Abpfiff ausgeglichen. 


Die italieniſchen Spieler ſind durch dieſen Anſchluß⸗ 
treffer etwas aus dem Tritt gekommen und werden von 
der öſterreichiſchen Elf klar in die Verteidigung gedrängt. 
Ein zweites Tor für Schwarz-Weiß liegt in der Luft, aber 
ein Freiſtoß wegen zu harten Angehens Venturinis beſei⸗ 
tigt die Gefahr. Wenige Minuten vor dem regulären 
Ende hat der italieniſche Tormann mit einem Weitſchuß 
Glück. Nur mit den Fingerſpitzen kann er den Ball hoch 
zur Ecke drehen. Als die 90. Spielminute vorüber iſt, 


muß der Kampf um weitere 2 Mal 15 Minuten 
verlängert werden. 


Nach einer viertelſtündigen Pauſe, in der die Sieger⸗ 
ehrungen für die Preisträger im Rudern durchgeführt 
werden, erſcheinen die Mannſchaften wieder. Bevor die 
Spieler richtig Tritt gefaßt haben, hat Italien ſeinen 
zweiten Treffer erzielt und damit die Entſchei⸗ 
dung erzwungen. Schon in der zweiten Minute der Ver⸗ 
längerung iſt der linke Flügel Italiens kraftvoll vor⸗ 
geſtoßen. Wieder erreicht eine ſaubere Vorlage von links 
den energiſchen Außen Froſſi, der den Ball aus nächſter 
Entfernung über die Linie bringt. 


2:1 für Italien ſteht nun das Spiel. 


Der erneute Führungstreffer der Italiener hat aber die 
öſterreichiſche Mannſchaft nicht erſchüttern 
können. Unentwegt greifen die fünf Stürmer an. Ita⸗ 
liens Deckungreihen müſſen ſchwer arbeiten, um die 
Angriffe des Gegners erfolgreich abzubremſen. Ein feiner 
Schuß Fuchsbergers ſtreicht buchſtäblich am Tor vorbei. 
Ein Rieſeneinwurf des linken Läufers Hofmeiſter ſchafft 
eine heikle Situation. Italiens Angriffsreihe verſucht 
wiederholt die Hintermannſchaft zu entlaſten. Nun ſind 
auch die erſten 15 Minuten um, und ohne Pauſe geht es 
in den letzten Spielabſchnitt. 


Italien verteidigt zäh den knappen Vorſprung. 

Auch die erſten Minuten nach dem erneuten Seiten⸗ 
wechſel ſehen die Sſterreicher im Strafraum der Himmel⸗ 
blauen. Mit zurückgezogenen Halbſtürmern verteidigt die 
italieniſche Elf zäh ihren 2:1⸗Vorſprung. Zeitweiſe ſteht 
nur der Mittelſtürmer Bertoni auf der Mittellinie. Drei 
Minuten vor dem endgültigen Schlußpfiff hat Italiens 


Tn 


Tormann Venturini einen gefährlichen Angriff — viel⸗ 
leicht die allerletzte Gelegenheit für einen neuen Ausgleich 
— aus einem Knäuel von Spielern abſchlagen können. 

Als Dr. Bauwens die Verlängerung nach der 120. Mi⸗ 
nute abpfeift, 


hat Italien einen ſchwer erkämpften 2:1⸗Sieg 
und die Goldmedaille errungen. Italien iſt 
damit Gewinner des Olympiſchen Turniers. 


Als die Mannſchaften hinauf zu den Rängen grüßen, 
erhebt ſich jubelnder Beifall. Freudeſtrahlend laufen die 
italieniſchen Spieler vom Platz, während die italieniſche 
Kolonie begeiſtert die Nationalhymne anſtimmt. 


König Hocley ſiegt im Turban. 


Indien zum dritten Mal überlegener Sieger! 


Begreifliche Spannung lag über dem Feld, und ſchon 
lange vor Beginn füllten ſich die aufragenden Holztribü⸗ 
nen. Deutſchland oder Indien? das war die große 
Frage! Würde es dem Olympiaſieger von Amſterdam und 
Los Angeles gelingen, auch zum dritten Male die Goldene 
Medaille zu erobern, oder würde der hervorragenden dent- 
ſchen Mannſchaft der große Wurf gelingen? 

Pünktlich betraten die beiden Mannſchaften das Feld, 
in folgender Aufſtellung: 

Indien: Allen; Tapſell, Huſain; Nimal, Goodſir, 
Cullen, Galibardy; Shabban, Dara, Dhyan Chand, Roop⸗ 
ſingh, Syed. 

Deutſchland: Dröſe; Kemmer, Dr. Zander; Ger⸗ 
des, Keller, Schmalir; Huffmann, Hamel, Weiß, Scherbart, 
Meßner. 

Schiedsrichter: van Lam⸗Holland, Ligevis⸗Belgien. 

Die deutſche Mannſchaft in rotem Hemd und ſchwarzer 
Hoſe, während die Inder in hellblauem Hemd mit ſchwar⸗ 
zem Kragen und weißer Hoſe erſchienen. 


Mit dem Anpfiff der beiden Schiedsrichter ſetzte ſogleich 
ein ſehr ſcharfes und raſches Spiel ein. Die Erregung auf 
den Tribünen, die reſtlos bis auf den letzten Platz beſetzt 
waren, wuchs von Minute zu Minute. Das Hockey⸗Stadion. 
das eigentlich nur für 20000 Zuſchauer berechnet war, wies 
25 000 begeiſterte Beſucher auf. Sofort ſtießen die Inder 
ror. aber gleich darauf war Deutſchland wieder im An⸗ 
griff; auf beiden Seiten leiſtete die Deckung vorzügliche 
Arbeit. Im Anſchluß an einen Freiſchlag waren die In⸗ 
der äußerſt gefährlich; doch der Ball ging knapp vorbei. 
Dann ſtand Indiens Halblinker frei, aber er konnte nur 
links am Tor vorbeiſchießen. Dr. Zander fällt beſon⸗ 
ders auf, er iſt überall, und ſeine Deckung iſt hervorragend. 
Seine Leiſtungen wurden durch Sprechchöre des Publi⸗ 
kums „Bravo Dr. Zander!“ immer wieder anerkannt. 


Bewundernswert war bei den Indern die Stockſicher⸗ 
heit und Geſchmeidigkeit der Spieler, mit der fie den Ball 
vortrieben. Mit engem Paßſpiel wollten ſie zum Erfolg 
kommen; doch die deutſche Deckung, vor allem durch Dr. 
Zander, mar auf der Hut und ließ keinen Durchbruch aus⸗ 


reifen. Nach 20 Minuten ſtand das Spiel immer noch 0: 0. 


Jeder Vorſtoß wurde begeiſtert beklatſcht. Allerdings mußte 
man anerkennen, daß hie Inder mehr im Angriff 
waren. Dann bot ſich Deutſchland eine gute Torgelegen⸗ 
heit. Der linke Flügel war auf eine weite Vorlage durch⸗ 
gekommen, Scherhart verlängerte aufs Tor, und ſchon chien 
der Ball ins Netz zu rollen, als der nachſetzende Verteidi⸗ 
ger der Inder den Ball noch ſtoppen konnte und damit ein 
Tor verhütete. Auf der Gegenſeite ſtonden die Inder 
zweimal abſeits. Ein Tor der Inder wurde vom Schieds⸗ 
richter megen abſeits eines Spielers nicht gegeben. Es 
ſprach für die Aufopferung, mit der beide Mannſchaften 
ſpielten, daß die allererſte Ecke des Kampfes erſt nach 
30 Minuten Spielzeit den Indern zugeſprochen wurde. 
ſtberraſchend fiel dann der erſte Treffer, der bei etwas 
arößerer Aufmerkſamkeit hätte nermieden werden können. 
Der Halblinke Roopſingh erhielt auf der Dreiviertellinie 
den Ball zugeſpielt, ging an den deutſchen Läufern vorbei, 
kam auch durch die Verteidigung hindurch und konnte in 
der 32. Minute zum Führungstreffer für Indien ein⸗ 
ſchlenzen. In den letzten Minuten hatten beide Mann⸗ 
ſchaften noch gute Gelegenheiten, 


doch endete die erſte Hälfte 1: 0 für Indien. 


Gleich nach Beginn der zweiten Hälfte hatte Deutſch⸗ 
land eine Strafecke. Die Inder liefen zu früh heraus, 
ſo daß dieſe wiederholt werden mußte, aber Weiß ſchoß 
hoch darüber. Die Inder drängten weiterhin fehr ftarf, 
und in der 7. Minute ſchoß Tapſell, der nach vorn ge⸗ 
gangene Verteidiger, unhaltbar ein. 2:0 für Indien. 
Kurz darauf war es Indiens hervorragender Mittelſtür⸗ 
mer Dhyan Chand, der das dritte Tor unter dem Jubel 
der zahlreichen indiſchen Anhänger erzielte. Angefeuert 
durch die Zurufe ſeiner Landsleute war es wieder Dhyan 
Chand, der nach prachtvollem Zuſammenſpiel das 4:0 her⸗ 
ſtellte. Die Deutſchen waren in die Verteidigung zurück⸗ 
gedrängt und konnten ſich nur ſchwer freimachen. Die 
Schnelligkeit der Inder und ihr Ballgefühl waren erſtaun⸗ 
lich. Deutſchlands Sturm kam durch, doch vergab Scher⸗ 
bart die Gelegenheit durch Abſeits. Dann flankte Huff⸗ 
mann zu ſchwach. In der 16, Minute der zweiten Halbzeit 


kam Deutſchland zu feinem Ehrentor und dem 
einzigen Tor überhanpt, das die Inder wäh⸗ 
rend des ganzen Turniers hinnehmen mußten. 


Eine Flanke von rechts kam herein, Weiß nahm ſie 
auf und ſchoß, aber erſt im Nachſetzen konnte er den Ball 
endgültig verwandeln. Toſender Beifall, der den deutſchen 
Spielern wieder neuen Mut einflößen ſollte. Aber ſchon 
in der nächſten Minute ſchlenzte der Linksaußen der Inder, 
Syed Jafar, im Alleingang ein. Indien ſtrengte ſich weiter⸗ 
hin mächtig an und war dauernd am Ball. Der Halb⸗ 
rechte Dara kam an den deutſchen Spielern vorbei und 
ſetzte den Ball unheimlich wuchtig ins Netz, 6:1 für In⸗ 
dien, Schon wieder war es Dara, der eine Minute 
darauf das Ergebnis auf 7:1 ſtellte. Scherbart glückte ein 
ſchöner Durchbruch, ſein ſcharfer Schuß wurde jedoch von 
dem indiſchen Torwart gehalten. In der letzten Minute, 
nachdem Scherbart noch einmal eine gute Torgelegenheit 
ausgelaſſen hatte, ſtand Dhyan Chand wieder frei, und 
ſchon zappelte der Ball im Netz, 8:1, und gleich darauf 
tönte der Schlußpfiff. 


Der Weltmeiſter im Hockey, der ſchon in Amſter⸗ 
dam und in Los Angeles in kaum zu übertreffender Form 


Re N Fee 


die Goldmedaille errungen hatte, wurde auch in dieſem 
Turnier Olympiaſieger. Die Inder lieferten in dem 
Endſpiel gegen Deutſchland ihren größten Kampf während 
des ganzen Turniers. Gegen das fineſſenreiche, meiſter⸗ 
hafte Spiel der indiſchen Wundermannſchaft konnte Deutſch⸗ 
land ſelbſt mit ſeiner beſten Vertretung nicht aufkommen 
und verlor mit 8:1 (1:0) Toren, nachdem der Kampf bis 
zur Pauſe noch offen war. 

Deutſchland kann aber mit der Silbernen Me⸗ 
daille auch zugleich den Ruhm für ſich in Anſpruch 
nehmen, das einzige Gegentor gegen die Inder 
während des ganzen Turniers erzielt zu haben. 


Deutſchland n Hand ballturniers 


über Oeſterreich, das die Silberne Medaille erhält. 


Vier Jahre hatte es gewährt, bis Deutſchland und 
Oſterreich im Endſpiel des erſten olympiſchen Handballtur⸗ 
niers am Freitag im Stadion wieder in einem Länder⸗ 
kampf zuſammentrafen. Trotz des andauernden Regens, 
des ſchweren und ſchlüpfrigen Bodens, entwickelte ſich ein 
raſſiger Kampf, der die Menge in dauernder und ſteigern⸗ 
der Begeiſterung hielt. Unbedingt war die Begegnung 
zwiſchen den ſpieltechniſch reifſten Mannſchaften von 
Deutſchland und Sſterreich der Höhepunkt des Turniers. 

Deutſchland führt bis zur Pauſe 5:3. 

Für die mit ungeheurem Tempo ſpielenden Mannſchaf⸗ 
ten ſchien es keine Glätte des Bodens zu geben. Deutſch⸗ 
land war von Anfang an etwas überlegen; aber die öſter⸗ 
reichiſche Hintermannſchaft deckte ſo genau, daß der deutſche 
Sturm Mühe hatte, ſich frei zu ſpielen. Vielfach wurden 
die deutſchen Stürmer zu hart vom Ball getrennt, und es 
wurde ſogar ein 13 Meter gegen Sſterreich verhängt. Den 
ſcharfen Wurf Klinglers, des erfolgreichſten deutſchen 
Schützen, hielt jedoch der ausgezeichnete öſterreichiſche Tor⸗ 
wart Schnabel. Sſterreich verteidigte zeitweiſe mit der 
ganzen Mannſchaft und beſchränkte ſich auf einzelne Durch⸗ 
brüche. Die öſterreichſchen Stürmer waren läuferiſch jedoch 
ſo vorzüglich, daß ſie dabei ſtets gefährlich waren. So ge⸗ 
lang es ihnen, immer wieder Anſchluß an die führenden 
Deutſchen zu bekommen und holten den Führungstreffer 
Deutſchlands (Theilig) mit einem Strafwurf auf. Sie 
kamen ſelbſt auf 3: 2 heran, als Körvers einen Schuß von 
Kiefler ſelbſt ins Tor lenkte, und blieben bis kurz vor der 
Pauſe bei 4: 3 dicht auf den Ferſen. Die deutſche Hin⸗ 
termannſchaft ſtellte ſich vorzüglich, hatte aber große Mühe 
mit einer genauen Abdeckung. Die deutſchen Stürmer 
ſtießen bei der öſterreichiſchen Abwehr auf fo ſtarken Wider⸗ 
ſtand, daß ſie bis zum Wechſel nicht das gewohnte flüſſige 
Spiel zu zeigen vermochten, obwohl der Angriff ſeine 
ſtärkſte Aufſtellung hatte. Sie erreichten Strafwurf auf 
Strafwurf, aber Klingler und Theilig verſchoſſen zu viel. 
Die Torſchützen bis zur Halbzeit waren für Deutſchland: 
Theilig (3), Klingler und Mittelläufer Brinkmann. Für 
Oſterreich waren Kiefler (2) und Schuberth erfolgreich. 


Im Endſpurt ſicher gewonnen. 

In der zweiten Spielhälfte verſtärken ſich die Regen⸗ 
ſchauer zu einem Dauerguß. Immer glatter wurden Ball 
und Platz. Selbſt bei techniſch ſo hervorragenden Mann⸗ 
ſchaften blieb dieſer Umſtand nicht ohne Wirkung. Alle 
techniſchen und taktiſchen Feinheiten mußten natürlich 


darunter leiden. Wohl kämpften beide e der 8 


zum letzten um den Sieg, aber die große Form der 
rundenſpiele erreichten ſie nicht. Deutſchland vergrößerte 
den Halbzeitvorſprung durch einen Prachtſchuß Klinglers 
und einen Strafwurf Theiligs und brachte die öſterreichiſche 
Mannſchaft etwas aus dem Konzept. Deutſchland drängte 
ſtark und ſetzte auch die Läufer in das Angriffsſpiel ein. 
Bald aber hatten ſich die Sſterreicher wieder gefunden. 
Drei Strafwürfe wurden verwandelt und Deutſchlands 
Sieg beim Stand von 8:6 noch einmal in Frage geſtellt. 
Mit einem kraftvollen Endſpurt vergrößerte Deutſch⸗ 
land jedoch feinen Vorſprung noch einmal bis auf 10:6. 
Beide Mannſchaften verfielen gegen Schluß des Spiels in 
Alleingänge. Beſonders Klingler riß wiederholt energiſch 
durch. i 

Der deutſche Sieg wurde mit jubelnder Begeiſterung 
aufgenommen, aber auch die Sſterreicher fanden bei ihrer 
Verabſchiedung ſtürmiſchen Beifall. Beim Abzug der 
Mannſchaften bildeten die begeiſterten Zuſchauer Spalier 
vor dem Marathontor. Sie hatten trotz des ſchlechten 
Wetters ein grandioſes Endſpiel erlebt. 


Die Mannſchaften in der Kritik. 
Der Endſieg Deutſchlands it auf Grund des 
flüſſigeren Zuſammenſpiels und der beſſeren Durchſchlags⸗ 
kraft im Angriff verdient. Er wäre ſicher noch höher ge⸗ 
worden, wenn nicht Sſterreichs Torwart Schnabel fo 
glänzend gehalten hätte. Die beſten Leute auf deutſcher 
Seite waren Klingler und Theilig im Angriff, ſo⸗ 
wie Brinkmann und Bandholz in der Abwehr. 

Bei Oſterreich ragte Schuberth als Strafwurf⸗ 
Spezialiſt im Angriff hervor. Die geſamte Deckung ſpielte 
ſicher und wirkſam. Ein Extralob verdient der Tormann 
Schnabel. 

Torſchützen der zweiten Spielhälfte waren bei den 
Deutſchen: Klingler (8), Theiling (2); bei Oſterreich: Schu⸗ 
berth (2) und Schmalzer. 


Die Schweiz erringt die Bronzene Medaille. 


Bei Beginn des Kampfes der Ungarn gegen die 
Schweiz um den dritten und vierten Platz waren trotz des 
ſtrömenden Regens rund 60 000 Zuſchauer zugegen. 


In der erſten Spielhälfte erkämpfte ſich die Schweiz 


nach leichter techniſcher Überlegenheit einen ſicheren Bor“ 


ſprung. Trotzdem dieſer nach der Pauſe anfangs noch ver⸗ 
größert werden konnte, kamen die Ungarn zum Schluß 
noch etwas auf. Obwohl die Ungarn durch Salgo in Füh⸗ 


rung gingen, ſtellte ſich bald eine Überlegenheit der Eid⸗ 


genoſſen heraus, deren Sturm es immer wieder gelang, 


ſich geſchickt frei zu laufen und dem ungariſchen Tormann 


bis zum Wechſel nicht weniger als ſieben Bälle urch 


Meyer (5, Streib (2, Huſſchmid und Miſchon ins Netz 


zu werfen. Ungarns zweiten Treffer erzielte Takacs. 


Nach dem Wechſel verſuchte Ungarn mit großem Eifer 
den Anſchluß zu erreichen. Die Stürmer verfielen zu oft in 


Alleingänge, allen voran der Mittelſtürmer Fodor. Kurz 


vor Schluß verletzte ſich der Schweizer Tormann. 5 
Schweiz erzielten Miſchon, Faes und Meyer, für die Un 
garn Salgo, Cſéffay und Takaes die Nachpauſen⸗Tore. 

Die Schweiz errang damit den dritten Platz im Hand“ 
ballturnier und wurde Gewinner der 
daille. 
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hi 8 Deutſcher konnte ſeine Ablehnung jener klaſfſiſchen 


Friedrich der Große. 


Zur 150. Wiederkehr ſeines Todestages 
am 17. Auguſt. 


f den e erzählt in der Einleitung zu ſeiner „Deut⸗ 
5 Geſchichte des 19. Jahrhunderts“ von dem ſchwäbiſchen 
auern, der bei der Nachricht vom Tode Friedrichs des 
ßen ausgerufen hat: „Wer ſoll nun die Welt regieren?“ 
eſer Ausſpruch — mag er nun Wahrheit oder Dichtung 
ein — bezeichnet deutlich genug, wie ſehr der große König 
0 ner Zeit, ſeinem Jahrhundert das Gepräge ſeiner Per⸗ 
nlichlichkeit gegeben hat, wie ſehr er — nicht bloß im 
Arteaeriſchen Ringen — eine widerſtrebende Welt zur 
nerkennung und Bewunderung gezwungen hat. Die 
Frage, die der ſchwäbiſche Bauer vor 150 Jahren ſtellte, 
wird jedesmal von der Welt geſtellt, wenn einer der 
roßen des Geiſtes und der Tat von der Bühne des Ge⸗ 
ſchehens abtritt, deren Spiel er beherrſcht hat, und auf der 
nun nichts als die bunten Kuliſſen übrig geblieben zu ſein 
ſcheinen. Hundert Jahre nach dem Tode Friedrichs fragte 
die Welt genau ſo, als der Mann aus dem Amte ſcheiden 
mußte, der am genialſten die Überlieferungen Friedrichs 
des Großen bewahrt und erfüllt hat: Bismarck. An dieſen 
beiden Großen der Deutſchen Nation beſtätigt ſich das Wort 
Treitſchres: Männer machen die Geſchichte! Beide Männer 
haben nicht nur preußiſch⸗deutſche Geſchichte, ſie haben Welt⸗ 
geſchichte gemacht, ſie haben wie kaum je ein anderer Staats⸗ 
mann die Fäden des Geſchehens in ihren Händen gehalten. 
enn ein ſolcher Großer ſtirbt, ſcheint die Welt einen ge⸗ 
chichtlichen Augenblick lang ihren Atem anzuhalten und im 
Zweifel zu ſein, ob die alten Geſetze noch gelten, nach denen 
fie ſich bisher bewegt hat. 


Der trotz allem große, auch im Haſſen große franzöſiſche 
Staatsmann Georges Clemenceau, von dem man wohl 
agen darf, daß er in Verſailles das ſtolze und bewunderns⸗ 
werte Gefüge des Preußiſch⸗deutſchen Staates, das auf dem 

erke Friedrichs und ſeines Vollenders Bismarck errichtet 
worden war, zerſchlagen hat — wenn auch nicht io voll- 
ſtändig, wie er es gern gewollt hätte —, ſchrieb kurz vor 
feinem Tode (1930) über die großen Perſönlichkeiten des 
18. Jahrhunderts: „Der Mann, der über alle hinausragt, 
tt Friedrich der Große. Ich weiß eigentlich nicht, warum 
ich ſein Bild nicht in meinem Schlafzimmer hängen habe 
; un er bei Roßbach nicht geſiegt hätte, hätte er ſich das 
Leben genommen: das hat er ſeiner Schweſter geſchrieben. 
Von Zeit zu Zeit muß man ſich über einen Abgrund beugen, 
um den Atem des Todes einzuhauchen — dann kommt alles 
wieder ins Gleichgewicht. Was läßt ſich gegen einen Mann 


pete der aus der Schlacht heimkehrt und ſtundenlang Flöte 
e 2 273 
* 


Friedrich hat Preußen zur Großmacht erhoben. Er hat 
die Grundlagen befeſtigt, auf denen dann Bismarck um den 
preußiſchen Machtkern das Reich bilden konnte, das auch 

n noch blieb, als die königlichen Erben Friedrichs den 
ron verloren. Friedrichs Taten haben auch zum erſten 
SAL nach langer Erniedrigung den Deutſchen das Gefühl 
3 gemeinſamen Stolzes gegeben. Das Frankfurt des 
Tor Goethe, das ſich auf ſeine reichsunmittelbare Herr⸗ 

f keit jo viel zugute tat, war nach Goethes eigenen Worten 
Arttziſch“. Selbſt in den Bauernhäuſern des bayeriſchen 
Hoch ges, dem wirklich Liebe zu Preußen ſtets fremd 


' ng, wie Treitſchke ſchreibt, das Bildnis des alten 
Fritzen neben dem des Volksheiligen Corbinian. Es gab 
damals noch kein allgemeines Nationalgefühl, das im 


deutſchen Volk lebendig geweſen wäre und alle Deutſchen 
umſchloſſen hätte. In dem Verhängnis des Dreißigjährigen 
rieges war es erloſchen. Dieſer Friedrich, König von 


Preußen, dieſer „König der Grenzſtriche“, dieſer „König 


der Bettler“, wie die Franzoſen ihn höhniſch nannten, hat 
durch den zähen, unbeugſamen Siegeswillen, durch ſeine 
5 zu entmutigende Widerſtandskraft, womit er ſich den 
Jorbeer des Ruhmes erzwang, die Deutſchen begeiſtert und 
ſtolz gemacht. Welcher deutſche Feldherr konnte ſich ſolcher 
Siege rühmen wie Friedrich! Wer hatte die für unüber⸗ 
windlich geltenden Heere Frankreichs, der „großen Na⸗ 
ion“, die Erben des Sonnenkönigs Ludwigs XIV., ſo ge⸗ 
2 en wie Friedrich bei Roßbach! Hatte er nicht bei 
oßbach die Schmach von Straßburg getilgt, das der vier⸗ 
zehnte Ludwig genau 75 Jahre vorher mitten im Frieden 
geraubt hatte, ohne daß ein deutſcher Fürſt einen Finger 
gerührt hätte? 
16 Friedrichs Taten empfanden die Deutſchen überall als 
re eigenen. Gewiß, ein deutſches Nationalgefühl war das 
Be nicht, und eine Nation war das Volk der zahlloſen 
leinſtaaten noch längſt nicht, aber es zeigte damals, daß 


> eine Nation werden wollte. Am wenigſten war der, 
der dieſe erſte Flamme nationaler Begeiſterung im deut- 


u Volk entzündet hatte, Nationaliſt oder gar Chauviniſt. 


T mußte der Ohnmacht des Reiches den tödlichen Stoß 


geben, um ſeinem Preußiſchen Staat Macht zu geben, er 
mußte die Staatsräſon vor dem Volkstumsbegriff begrün⸗ 

n und zur Grundlage Preußens erheben, die fie immer 
geblieben iſt. Aber wie fein ruhmreicher Ahne, der Große 

urfürſt, auf den Trümmern Deutſchlands nach dem 
Gebßigiäbrigen Kriege das ſtolze Wort geprägt hatte: 
8 edenke, daß du ein Deutſcher biſt!“ — fo iſt auch in Fried⸗ 
5 trotz ſeiner, für uns Heutige unverſtändlichen Ablehnung 
Ger engenöffiſchen deutſchen Schrifttums ein deutſches 
fühl lebendig geweſen. ; 

Allerdings, er war ein Deutſcher, der ſeine geiſtige 
Deimat in der Deutſchen Nation feiner Zeit nicht gefunden 
755 ſondern wie Hölderlin „mit der Seele ſuchte“. Aber 
and, der nicht deutſch in feinem Innern fühlt, hätte 

gen können, wie Friedrich einſt ſchrieb: „Ich liebe unſer 
emeinſames Vaterland ebenſo wie Sie, und darum hüte ich 
in wohl, es zu loben, bevor es Lob verdient.“ Und nur 


iode der deutſchen Literatur mit der Überzeugung be⸗ 
nden, daß „manchmal diejenigen, die zuletzt kommen, 
unf Vorgänger übertreffen“, konnte ſagen: „Wir werden 
Ion 1° klaſſiſchen Antoren haben; jeder wird ſie leſen mol: 
Bi um von ihnen zu gewinnen; unſere Nachbarn werden 
ſprecheutſche lernen, die Höfe werden es mit Vergnügen 
0 zen, und es wird dahin kommen, daß unſere Sprache, 
einert und vervollkommnet, ſich dank unſeren guten 


. riſtſtellern von einem Ende Europas zum anderen ver⸗ 


reitet. 


Dieſe ſchönen Tage unſerer Literatur ſind noch 
ſie m Minen, aber fie nahen ſich. Ich künde fie Euch an, 
verſagt on erſcheinen, ich werde fie nicht ſchauen, mein Alter 


mat mir dieſe Hoffnun in wi st 
g. Ich bin wie Moſes: ich Shane | 
EN freie terne das gelobte Land, aber ich werde es nicht be⸗ 


r 


Friedrich hat in ſeinem Leben nie die Grenzen Deutſch⸗ 
lands verlaſſen, ja mit Ausnahme eines Beſuches am 
Dresdener Hofe während ſeiner Kronprinzenzeit und des 
Feldzuges in Böhmen iſt er ſogar über die Grenzen ſeines 
Preußens nicht hinausgekommen. 
ſtand unter franzöſiſchem Kultureinfluß, und die deutſche 
Sprache hat er nie ganz richtig ſprechen und ſchreiben ge⸗ 
lernt. (Ein Irrtum iſt es jedoch, wenn behauptet wird, er 
habe die deutſche, vor allem die wiſſenſchaftliche, philoſophi⸗ 
ſche Literatur nicht deutſch leſen können, ſondern ſich ins 
Franzöſiſche überſetzen laſſen müſſen. Im Gegenteil: er 
hat die Werke des Philoſophen Wolff ſogar ſelbſt für Voil⸗ 
taire ins Franzöſiſche überſetzt.) In dem fremden Bildungs⸗ 
einfluß lag etwas, was an dieſem großen Deutſchen tragiſch 
anmutet. Er ließ ihn nicht erkennen, daß er mit Goethe, 
Schiller, Leſſing bereits mitten im gelobten Land der 
deutſchen Literatur und der deutſchen Geiſtesblüte lebte, das 
er ſelbſt erſt von ferne zu ſchauen wähnte. 

* 


In der überwindung all der ſchweren inneren und 
äußeren Erſchütterungen, an denen ſein unruhvolles Leben 
überreich geweſen iſt, durch eine eiſerne ſeeliſche und körper⸗ 
liche Willenskraft liegt das Geheimnis ſeiner Erfolge und 
ſeiner eigentlichen Größe. Im Augenblick der tiefſten Hoff⸗ 
nungsloſigkeit des Siebenjährigen Krieges prägte er das 
geflügelt gewordene Wort: „Es heißt die Ohren ſteif hal⸗ 
ten!“ — und im letzten Grunde hat er ſeinen endlichen Er⸗ 
folg den eiſernen Nerven verdankt, die oft im Kriege und in 
der Politik mehr entſcheiden als die ſtärkeren Bataillone, 
und die bei Friedrich, denen ſeiner an Macht und Geld 
ſtärkeren Feinde, überlegen waren. 

Nur einmal noch in der neueren Geſchichte iſt das 
deutſche Volk in einer ſo hoffnungsloſen Bedrängnis ge⸗ 
weſen wie Friedrich der Große in dem ſiebenjährigen Kampf 
um ſeine und ſeines Staates Exiſtenz. Auch im Weltkrieg 
ging es für Deutſchland um das bloße Daſein, das gegen 
eine übermächtige Welt von Feinden verteidigt werden 
mußte, nicht um Eroberungen, nicht um eine angebliche 
„deutſche Weltherrſchaft“. Der Freiburger Hiſtoriker Ger⸗ 
hard Ritter hat in ſeinem neuen Werk „Friedrich der 
Große“ „Leipzig 1936“ an überraſchenden Vergleichen die 
ähnliche Entwicklung in der Vorgeſchichte und ſchließlich 
der Schürzung des Knotens beim Ausbruch ſowohl des 
Siebenjährigen wie des Weltkrieges dargelegt. In ſeinem 
unerhörten Daſeinskampf des großen Krieges hat das 
deutſche Volk nicht minder Ruhmreiches und Heldenhaftes 
vollbracht als 150 Jahre vorher Friedrich der Große, und 
hinter den materiellen Ausmaßen und der Größe der 
Räume wie der kämpfenden Heere ſcheint der Siebenjährige 
Krieg zu verſinken. Aber der Ruhm und die gewaltige 
Willensleiſtung des großen Königs bleibt gleich groß, und 
im Weltkriege hat das deutſche Volk nicht einen ſolchen 
Jührer gehabt, der durch die überragende Größe ſeiner 
Perſönlichkeit den Widerſtandswillen der Nation hätte bis 
zum Siege führen können. Männer machen die Geſchichte! 


Ic bin mit der Zeit ein gutes Poſtpferd 
geworden, lege meine Station zurück und 


bekümmere mich nicht um die Kläffer, die 
auf der Landftraße bellen. 


Friedrich der Große. 


Für Friedrich, der Preußen die Großmachtſtellung er- 
kämpft hatte, war trotzdem Macht kein Selbſtzweck. Er hat 
nicht im Genuß der durch den Erfolg erkämpften Macht ge⸗ 
ſchwelgt und ſich nicht ſelbſt mit dem Staate gleichgeſetzt. 
Dem romaniſchen Cäſarenſpruch Ludwigs XIV.: Der Staat 
bin ich! ſetzte er die hohenzolleriſch⸗preußiſche Verpflichtung 
entgegen: Ich bin der erſte Diener des Staates! Im 
Kampf um die Macht und die politiſche Geltung entſtanden 
und groß geworden, iſt Preußen durch Friedrich dennoch, 
wie Ritter in ſeinem bereits erwähnten Buch ſagt, „bewußt 
in die Bahn des Rechts- und Kulturſtaates gelenkt“ worden. 
Dem Anſpruch des Staates auf ſeine Untertanen, den ſeine 
Staatsräſon enthielt, ſetzte er die Grenze des Rechts und 
der Duldſamkeit. Damit begründete er jene neue Staats⸗ 
auffaſſung, die die ſpezifiſch preußiſche geworden iſt und auf 
deren Pfeilern, der Gerechtigkeit und der Pflichterfüllung, 
nach dem hohenzollerſchen Wahlſpruch: „Suum cuique!“ 
(Jedem das Seine!“) Preußen — Deutſchlands Größe 
ruhte. i 

* 


Wenn auch wir Deutſchen im Netzegan und in Pom⸗ 
merellen des großen Königs an ſeinem Todestage gedenken, 
dann danken wir vor allem der landesväterlichen Fürſorge, 
die Friedrich in ganz beſonderem Maße durch friedliche 
Tat der Förderung unſerer Heimat gewidmet hat. Es iſt 
erſtaunlich zu ſehen, bis in welche Einzelheiten der Ver⸗ 
waltungsarbeit ſich der König in der Sorge um die Wohl- 
fahrt ſeiner Landeskinder verſenkt hat. Wenn er in einer 
ſeiner berühmten Kabinettsorders ganz genaue, fachmänni⸗ 
ſche Ratſchläge für die Kultivierung der ſauren Wieſen bei 
Nakel gab, ſo erteilte er in einer andern als Ergebnis einer 
Inſpektionsreiſe mit liebevoller Ausführlichkeit Anweiſun⸗ 
gen, wie die Bauern bei Graudenz über zweckmäßige Ver⸗ 
teilung des Düngers auf ihren Feldern und eine richtige 
Anbauweiſe zu belehren wären. 


Von jeder Beſichtigungsreiſe brachte er einen Stapel 
von Aufzeichnungen über das mit, was er unterwegs ge— 
ſehen hatte, und verwertete ſie in ſeinen oft recht draſtiſchen, 
nicht übermäßig höflichen Kabinettsorders. Manche Sied- 
lung ſchwäbiſcher, märkiſcher und pommerſcher Bauern in 
unſerer Heimat — der Zahl nach allerdings weit weniger, 
als eine ſpätere tendenziöſe Geſchichtsdarſtellung zu be⸗ 
haupten für nützlich fand — verdankt dem König ihr Ent⸗ 
ſtehen und hat das „Retabliſſement“ unſeres, von den blu⸗ 
tigen Konföderationskriegen arg mitgenommenen Gebiets 
fördern helfen. Die für unſere Heimat ſegensreichſte wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Maßnahme Friedrichs aber iſt die Anlage 
des Bromberger Kanals und die Urbarmachung des Netze⸗ 
bruchs geworden. Dieſer Regierungstat verdankt die Stadt 
Bromberg, die ſich ſeit den verheerenden Kriegsſtürmen zu 
Beginn des 17. Jahrhunderts nie mehr zur alten Blüte hat 
erheben können und 1772 ein verwüſteter, bedeutungsloſer 
Flecken war, den ungewöhnlichen Aufſchwung, den ſie bis 
zum Weltkrieg genommen hat. Sie ſchloß Bromberg an 


Aber ſein Bildungsweg 


Pommerellen auch Not herrſcht. 


die Wirtſchaftsadern an, die ſeit dem Beginn der Neuzeit 
Europa in weſt⸗öſtlicher ſtatt der früheren nord⸗füdlichen 
Richtung durchzogen. 

Wie die Stadt Bromberg im polniſchen König Kaſimir 
dem Großen ihren erſten Begründer verehrt, ſo durfte ſie 
im preußiſchen König Friedrich mit Recht ihren zweiten 
Gründer ſehen. Wenn heute auch nicht mehr das Stand⸗ 
bild, das, von der Künſtlerhand des Brombergers Uhlenhut 
geſchaffen, die dankbaren Bewohner des Netzegaus im Jahre 
1862 auf dem Friedrichsplatz dem großen König errichtet 
hatten, uns erinnert, ſo erinnern doch noch manche anderen 
ſtummen Zeugen, erinnert vor allem der Bromberger Ka— 
nal mit den Lieblingsſpaziergängen der Bromberger, den 
„Schleuſen“, erinnern viele der alten Speicher an der Brahe, 
erinnert die fruchtbare Landſchaft an dieſen König. Wie 
mancher andere Ort unſeres Gebiets — ſo z. B. das hoch⸗ 
gebaute Culm, die „Perle der Weichſel“, zu deſſen Für- 
derung er große Mittel aufwandte und auch eine, erſt in 
den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts wieder auf⸗ 
gehobene Kadettenanſtalt errichtete — hatte die Stadt Brom⸗ 
berg einen beſonderen Platz im Herzen des Königs, und ſo 
haben wir das Recht und die Pflicht der Dankbarkeit, ihm 
auch in unſeren Herzen einen Platz einzuräumen und an 
ſeinem 150. Todestage mit friſcher Liebe zu 1 1 


Die Bauern von Pommerellen 


im Vergleich mit ihren Berufs ⸗ 
genoſſen in den Oſtgebieten. 


Nachdem der ſtellvertretende Miniſterpräſident und Fi⸗ 
nanzminiſter Kwiatkowſki im Sejm bei der Ent⸗ 
wicklung ſeines Wirtſchaftsprogramms auf die Notwendig⸗ 
keit einer unterſchiedlichen Behandlung der Oſtgebiete 
(Polen A) einerſeits und der Weſtgebiete (Polen B) 
andererſeits hingewieſen hatte, da das wirtſchaftliche 
Niveau hier und dort grundverſchieden ſei, begann ſich die 
polniſche Preſſe mehr als zuvor für die Wirtſchaftslage des 
polniſchen Oſtens zu intereſſieren. In zahlreichen 
Artiteln wurde die No’laae der dortigen Beoölferung, die 
dos Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen kann, die Vier⸗ 
teilung der Zündhölzer erfunden zu haben, in den düſterſten 
Farben gemalt, und man fragte ſich insbeſondere, wie es 
möglich ſei, daß in Deutſchland und Frankreich die Bauern 
eine wohlhabende Klaſſe darſtellen, daß die dort lebende 
Bauernſchaft ein kulturelles Niveau aufweiſe, während die 
Landbevölkerung im Oſten nur eine Schicht der „armen 
Schlucker“ ſei. Ausſichten auf eine Beſſerung ſeien leider 
nicht gegeben — fo ſchloſſen die peſſimiſtiſchen polniſchen 
Zeitungsaufſätze. 

Neuerdings hat auch das Wilnaer „Slowo“, das Organ 
des früheren Abgeordneten Mackiewiez, zu dieſem 
Thema das Wort ergriffen. Nach der Feſtſtellung, daß es 
nicht nötig ſei, in die Ferne zu ſchweifen, da ſchon die De⸗ 
niſenbeſtimmungen dies nicht geſtatteten, veröffentlicht das 
Blatt einen umfangreichen Bericht aus Pom⸗ 
merellen, in dem die unter der dortigen Landͤbevölke⸗ 
rung herrſchenden Verhältniſſe beleuchtet und dem Leben 
der polniſchen Bauern in Poleſien, Wolhynien und im 
Wilna⸗Gebiet entgegengeſtellt werden. Einleitend ſpricht ſich 
der Verfaſſer gegen den Kampf mit der Not auf dem Lande 
mii Hilfe einer erhöhten Narzellierungs-Aktion aus. Er 
ſchreibt dazu u. a. folgendes: 

„Jetzt beginnt die Sache im Zuſammenhange mit den 
Gerüchten über eine Belebung der Agrarreform 
gefährlich zu werden. Gefährlich angeſichts der Abſichten 
der Regierungs⸗Initiative, die in dieſer Reform ein Heil⸗ 
mittel und eine Rettung erblickt. Wenn man nach 18 Jahren 
des Wartens die Karte auf die Vergrößerung der Zahl der 
„armen Schlucker“, wie es die kleinen Landwirte ſind, als 
poſitiven Gewinn ſetzt, ſo gibt man damit zu verſtehen, daß 
wir nichts Gutes mehr zu erwarten haben. Ein geſundes 
Programm zur Behebung der Not unſeres Dorfes 
beſteht nicht. Es bleibt uns alſo lediglich die Rolle der 
Verteidigung übrig, damit es nicht allzu plötzlich noch 
ſchlimmer werde. Denn an die allmähliche Verſchlechterung 
der Lage haben mir uns bereits gewöhnt.“ 

In den Schilderungen aus Pommerellen, bei denen 
deutſche und polniſche Guts⸗ und Bauernhöfe das Be⸗ 
obachtungs⸗Objekt bildeten, iſt für den „Einheimiſchen“ 
weniger die Beſchreibung der äußeren und inneren Ein⸗ 
richtungen von Intereſſe, als gerade das, was dem Bericht⸗ 
erſtatter aus den Oſtgebieten beſonders aufgefallen iſt „Im 
Kreiſe Soldau ſind“, ſo leſen wir da, „die polniſchen, 
deutſchen und maſuriſchen Bauern „Herren“ im 
wahrſten Sinne des Wortes.“ — „Und wie ſie 
leben!“ ruft der Koreſpondent begeiſtert aus. „Keinen 
Menſchen ſtört es dort, daß z. B. Herr von Frankenſtein 
auf Niederhof (Kſiezydwör) im eleganten Phaeton lein 
kleiner offener Wagen) mit dem Kutſcher ausfährt; denn 
es gibt Bauern, die auch Kutſchen und ebenfalls Kutſcher 
haben. Und ſie finden auch nichts dabei, daß Herr von 
Frankenſtein einige Tauſend Morgen Land mehr hat als 
ſie (die übrigen Bauern). Der Boden im Kreiſe Soldau iſt 
leicht, nach der amtlichen Klaſſifizierung gehört er zur IV., 
V. und VI. Kategorie. Die mittleren Landwirtſchaften find 
dort 60 bis 100 Morgen groß. Kleinere Landwirte gibt es 
etwa 10 Prozent; ſie haben 5 Hektar oder 20 preußiſche 
Morgen, ein Pferd und zwei Kühe. In Hohendorf (Wyſoka) 
ſah ich einen Deutſchen, der auf einer Bodenfläche von 
ſieben Hektar zwei Pferde und ſieben Kühe hat. Nie⸗ 
mand verſtehtes, ſagt man, ſo zu wirtſchaften 
wie der Deutſche. Die Wohlhabenheit des Bauern im 
Kreiſe Soldau erblickt der Korreſpondent darin, daß er im 
Zimmer eines Bauernhofes einen mit einem Tiſchtuch ge= 
deckten Tiſch geſehen hat, über dem eine Lampe mit einem 
Papierſchirm hing. Sogar Fliegenfänger, Aſchenbecher und 
ein Bord mit Büchern waren dort vorhanden. Braſlaw iſt 
einer der wohlhabendͤſten Kreiſe; aber ſolche Gegenſtände 
in einem Bauernhaus würde man dort zweifellos als 
Luxus bezeichnen.“ N 

Der Verfaſſer der Schilderung gibt aber zu, daß in 
Er meint aber, 
daß gerade der Vergleich der Not im Wilna⸗Gebiet und in 
Bommerellen einen noch größeren Abgrund zwiſchen der 
Armut im Oſtgebiet und der pommerelliſchen Kultur gräbt. 
„In Pommerellen“, jo heißt es weiter, „klagen die 


Leute auch. Jeder, der verliert, hat ein Recht zur Klage 


ſowohl derjenige, dem von 1000 Ztoty 100 geblieben ftir: 
und der, welcher von 10 Zloty nur einen behalten hat 
— „Jedenfalls ſtellen“, jo meint der Verfaſſer, „die O' 
gebiete eine ganz andere Welt dar und halten einen Ve 
gleich mit Pommerellen nicht aus.“ 

„Die Lage unſerer Bauern“, fo heißt es zum Schlu 
„iſt hoffnungslos. Aus dieſem Grunde iſt eine unverzüg⸗ 
liche innere Reform im Lande eine Notwendigkeit.“ 
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Wllſchaftiache Nundſchau. 


Ausweis der Bank Polſti für die 1. Auguſt⸗ Dekade. 


Attiva: 


10. 8. 36 31. 7. 36 
Sold in Barren und Münzen. 366 077 796.28] 365 899 433.34 
Valuten, Deviſen uſw. 10 434 800.74 8 329 543.25 
Silber⸗ und Scheidemünzen 22 737 736.27 28 064 603.52 
0 635 102 471.18 634 873 563.11 
Diskontierte Staatsicheine . 44 878 800.— 46 257 800,— 
Lombardforderungen . . .. .» 124 121 534.73] 136 494 344.73 
Effekten für eigene Rechnung 110 920 487.311 109 199 109.41 
Effektenreſerzre 88 948 409.75 88 948 409.75 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000.— 
Fr 200 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Ultiva. . . . 174 132 530.53 162 789 855.92 


1 687 354 566,79 


1 690 856 663.03 


Paſſiva: 
Aktienkapital 
Reſervefonds 
Notenumlauf 


a) Girorechnung der Staatskaſſe 1039 828.53 1 422 781.89 
b) Reſtliche Girorechnung. 142 548 382.44] 145 642 731.44 
e) Berihiedene Verpflichtungen 27 603 466.86 28 188 910.66 


328 237 548.961 328 155 769.04 
| 1 687 354 566.79 | 1 690 856 663.03 


Ueber den deutich-polnifhen Wirtſchaftsverkehr 

in 8 Vertragsmonaten. 
veröffentlicht die „Gazeta Handlowa“ einen Artikel, in dem fie feit- 
ſtellt, daß das Ergebnis der erſten 8 Monote des deutſch⸗polniſchen 
Handelsabkommens alle Erwartungen übertroffen habe. Die Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe ſeien anfänglich ausgeſprochene Gegner dieſes Ver⸗ 
trages geweſen und Anhänger der privaten Kompenſation. Heute 
aber hätten ſich die polniſchen Exporteure überzeugen können, daß 
das Abkommen ihnen bedeutende Vorteile gebracht habe. Die pol- 
niſchen Waren erzielten nämich in Deutſchland ſehr viel höhere 
Preiſe als in anderen Ländern. Die Verdienſtſpanne betrage teil- 
weiſe 30 bis 40 Prozent, während der Export nach andern Ländern 
nur mit Hilfe von Erportprämien, die der Staat zahle, rentabel 
geſtaltet werden könne. 

Ebenſo günſtig habe ſich aber die Lage auch für die Importeure 
geſtaltet, die in dem Nerkehr mit Deutſchland von der Zollmeiſt⸗ 
begünſtigung Gebrauch machen konnten. 

Die Einführung der polniſchen Deviſenbeſchränkungen habe zu 
einer weiteren günſtigen Belebung der Writſchaftsbeziehungen mit 
= +tichland beigetragen. Der Importeur brauche ſich infolge des 
Verrechnungsabkommens um keine Deviſengenehmigung zu be⸗ 
mühen und der Export unterliege im Verkehr mit Deutſchland 
nicht der Ausfuhrkontrolle und ſei frei von Valutabeſcheinigungen. 

Das Blatt bringt dann folgende Zahlen übe: den deutſch-pol⸗ 
niſchen Warenverkehr in der Vertragszeit im Vergleich zum De- 
zember 1994 (in Mill. Zloty): 


Import Export 
aus Deutſchland nach Deutſchland 

Dezember 1934 9,2 13,6 
Dezember 1935 3.5 138,3 
Januar 1936 9,6 10,0 
Februar 10,6 8,3 
März 11.2 13,0 
April 11,5 11,1 
Mai 12,7 11,7 


Der Import aus Deutſchland erreichte in der Zeit vom Des: 
zember 1935 bis Mai 1936 den Wert von 64,4 Mill. Zloty, der Export 
nach Deutſchland den Wert von 67,7 Mill. Zloty. In derſelben Zeit 
des Vorjahres betrug der Import 59 Mill., der Export 73,9 Mill 
Zloty. 


Das Blatt beſchäftigt ſich dann weiter mit der Frage der 
Flüſſigmachung der in Deutſchland eingefrorenen Forderungen. 
Grundſätzlich habe ſich Polen bereit erklärt, einer Flüſſigmachung 
durch Inveſtitionsbeſtellungen zuzuſtimmen. In dieſem Sinne habe 
der polniſche Vierjahresplan für die Inveſtitionen große Be⸗ 
deutung. Es ſeien in dieſem Plan bekanntlich 1800 Mill. Zloty 
für Verbeſſerung der Waſſerwege, Ausbau der polniſchen Handels- 
flotte und andere öffentlichen Arbeiten vorgeſehen. Deutſchland 
ſei natürlich ſtark daran intereſſiert, Maſchinen, Apparate, elektro⸗ 
techniſche Einrichtungen uſw. für dieſe Zwecke zu liefern. Eine 
Vergrößerung der deutſchen Lieferungen würde aber auch weitere 


Lieferungsmöglichkeiten für Polen erſchließen, beſonders von Er⸗ 


zeugniſſen, für die in Deutſchland eine Hochkonjunktur beſtehe, 
nämlich Holz, Hüttenerzeugniſſe, tieriſche und pflanzliche Rohſtoffe, 
Ölfamen und Viehfutter. 


Der Artikel enthält die Feſtſtellung, daß die beiderſeitige De⸗ 
viſenbewirtſchaftung den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverkehr nicht 
hemme, ſondern im Gegenteil fördere. Es ſei daher mit einem 
weiteren Ausbau der Handelsbeziehungen zu rechnen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Infolge entſprechender Urlaubsverteilung köunen Brief⸗ 
kaſtenauskünfte in der Zeit bis 15. September nicht 
erteilt werden. 


a — 8 
In Danzig 
und Freiſtaatgebiet nimmt unſere Filiale von 


rel. 21934 H. Schmidt, Holzmarkt 22 ze. 21984 


Afeldte und Abolllementz 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reitaurants die 
„Deutſche Nundſchau . Das Blatt liegt überall aus 


Beſchränkung der Befugniſſe der Deviſenbanken. 


Wie die Iſkra⸗Agentur erfährt, hat die Deviſenkommiſſion einige 
Beſchränkungen in den Befugniſſen der Deviſenbanken eingeführt. 
So dürfen die Bank Polſki und die Deviſenbanken künftig An⸗ 
träge auf Genehmigung von Geldüberweiſungen für Transport⸗ 
und Verſicherungskoſten nur bis zur Höhe von 3000 Zloty pro Tag 
und Perſon erledigen, wenn die ganze Forderung den Betrag von 
3000 Zloty nicht überſteigt. Anträge auf höhere Summen müſſen der 
Deviſenkommiſſion unterbreitet werden. Die Manipulationsgebühr 
in Höhe von einem halben Prozent wird nur in Fällen erhoben, 
wenn die Geſamtſumme der von der Deviſenkommiſſion erteilten 
Genehmigung 3000 Zloty oder den Gegenwert überſchreitet. Dies 
betrifft Genehmigungen der Deviſenkommiſſion, die beginnend mit 
dem 12. d. M. erteilt werden. Anträge auf Deviſenzuteilung für 
Baumwollkäufe, die im ſpäteren Termin eingereicht werden, müſſen 
durch die Deviſenbanken der Deviſenkommiſſion zur Entſcheidung 
unterbreitet werden, auch dann, wenn der Antragſteller dem Ver⸗ 
band der Baummollgarn-Produzenten in Polen angehört. 

Die Beſtimmungen über die Zahlungsmittelzuteilung zur Re⸗ 
gelung von Forderungen für Roh⸗ und gekämmte Wolle 
wurden in dem Sinne abgeändert, daß die Bank Polſki und die 
Deviſenbanken nicht das Recht haben, derartige Anträge im eigenen 
durch die allgemeinen Beſtimmungen feſtgeſetzten Rahmen zu ent⸗ 
ſcheiden, alſo nicht einmal in den Fällen, wenn die Geſamtſumme 
3000 Zloty nicht überſchreitet. Die Deviſenkommiſſion hat ferner 
die Auszahlung der 

Löhne und Gehälter au Ausländer, 


die in Polen in Stellung ſind, geſtattet. Die Ausfuhr der Zahlungs⸗ 
mittel durch dieſe Perſonen, iſt nur im Rahmen der entſprechenden 
Beſtimmungen erlaubt. 

Den Deviſenbanken iſt die generell Befugnis erteilt worden, 
Sonderkonten deutſcher Verlagsfirmen zu führen. Die auf dieſe 
Konten eingezahlten Summen werden am Monatsultimo auto⸗ 
matiſch auf das Konto der polniſchen Kompenſationsgeſellſchaft um⸗ 
gebucht, um ſie auf dem Austauſchwege nach Deutſchland zu über⸗ 
weiſen. Dies findet auch auf die bereits beſtehenden Sperrkonten 
der betreffenden Firmen Anwendung. Die aus dem Inkaſſo von 
Wechſeln, welche aus Deutſchland geſchickt wurden, eingegangenen 
Beträge, ſind auf das Konto der volnifhen Kompenſationsgeſellſchaft 
auch dann einzuzahlen, wenn fie auf eine andere als auf Reichs⸗ 
währung lauten. Eine Ausnahme bildet der Fall, wenn die De⸗ 
viſenkommiſſion die Ermächtigung zur Überweiſung auf eine andere 
Art und Weiſe erteilt. Die Beſtimmung über die Einzahlung be⸗ 
trifft nicht Wechſel, für die der Deviſenbank Dokumente vorgelegt 
werden, aus denen hervorgeht, daß die Wechſel zur Deckung von 
Vrpflichtungen gegeben worden ſind, die vom deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
rechnungsabkommen nicht erfaßt werden. 
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Aktivſaldo der polniſchen Handelsbilanz. 


Die Bilanz des Außenhandels Polens und der Freien Stadt 
Danzig zeigt nach den vorläufigen Feſtſtellungen des Statiſtiſchen 
Hauptamts folgendes Bild: Einfuhr 263 654 Tonnen im Werte von 
82 454000 Zloty, die Ausfuhr 1028 700 Tonnen im Werte von 
84051 000 Zloty. Das Aktivſaldo beträgt mithin im Monat Juli 
1597 000 Zloty. Im Vergleich zum Juni hat ſich die Ausfuhr um 
13 707 000, die Einfuhr um 20 492 000 Zloty erhöht. Größer geworden 
iſt die Ausfuhr hauptſächlich von Butter, Kohle, Borſtenvieh, Eiern, 
Düngemitteln, Holzerzeugniſſen und Bacons. Dagegen hat die Aus⸗ 
fuhr von Gerſte, Wollwebſtoffen, Eifen, Stahl und Papierholz, zu⸗ 
genommen hat die Einfuhr von Tabak und Tabakerzeugniſſen, 
Fellen, Baumwolle, friſchen Salzheringen. 


30 Millionen Zuſatzkrebite für den Arbeitsbeſchaffungsſonds. 
Wie die polniſche Preſſe mitteilt, ſoll das Finanzminiſterium be⸗ 
ſchloſſen haben, dem Arbeitsbeſchaffungsfonds zuſätzliche Kredite im 
Betrage von rund 30 Millionen Zloty zur Verfügung zu ſtellen. 
Durch dieſen Beſchluß ſoll der Geſamtbetrag der dem Arbeits⸗ 
beſchaffungsfonds zur Durchführung ſeiner Arbeiten zur Verfügung 
ſtehenden Kredite, der nach den urſprünglichen Etatannahmen 
weſentlich geringer war als im Vorjahre, annähernd auf den Vor⸗ 
jahresſtand gebracht werden, ſo daß die Zahl der bei den Arbeiten 
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms Beſchäftigten bis zum Herbſt 
keine Verringerung erfahren wird. 


Vor Beginn der Handelsvertragsverhandlungen Polen — 
Schweiz. Wie verlautet, werden in Bern in der zweiten Auguſt⸗ 
hälfte Verhandlungen zwiſchen der Schweiz und Polen wegen Ab⸗ 
ſchluß eines neuen Handelsvertrages aufgenommen werden. Die 
neuen Vereinbarungen ſollen die Einführung eines Verrechnungs⸗ 
abkommens zwiſchen der Schweiz und Polen enthalten. Die 
Schweiz hat überdies die Abſicht, eine Erhöhung der Einfuhr 
kontingente für Chemikalien, pharmazeutiſche Produkte und Textil- 
waren von Polen zu verlangen. 

Eine Belebung im Gdingener Holzhafen wird von der Preſſe 
Ende Juli und Anfang Auguſt feſtgeſtellt. Es kommen täglich 
70 bis 90 Waggons Exportholz nach Gdingen. In den letzten 
10 Tagen des Juli haben den Gdingener Hafen 6 Schiffe mit voller 
Holzladung nach London, Cardiff, Hull ſowie Lorenco Marqueſe 
in Südafrika verlaſſen. Die Verladungen wurden ſämtlich von der 
Staatlichen Polniſchen Holzfirma Paged ausgeführt. 

Ein Zuſatzhandelsabkommen mit der Tſchechoſlowakei. Am 
12. Auguſt wurde in Warſchau ein Zuſatzprotokoll zur Handels- 
und Schiffahrtskonvention zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei 
unterzeichnet. Das Handels- und Schiffahrtsabkommen iſt ſeiner⸗ 
zeit am 10. Februar 1934 abgeſchloſſen worden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 17. Auguſt auf 5,9244 
Zkoty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 
ſatz 6% 


Mar chauer Nöric vorn 14. August. Umſatz. Verkauf — Kauf 
Belgien 89.58 89,76 — 89,40, Belgrad —. Berlin Napa 219.58 
— 212.92, Budapeſt —, Bukareſt — Danzia ——, 100.20 — 99.80 
de . nee egen , . — Mel 
F — — Kopenhagen —— 64 — 
London 26,74. 56.81 — 96,67, Newpert 581% RBIr ie Fk 8 TR 
Oslo —,—, 134,63 — 133,97, Paris 35,00, 35,07 — 34,93, Prag 21,96. 
22,00 — 21.92, Riga —, Sofia — Stockholm ——, 138,13 — 137,47, 
Schweiz 173.28, 178,62 — 172,94, Helſingfors —.—. 11,81 — 11,75, 
Wien ——, 9,20 — 98,80. Italien ——, 42,00 — 41,80, 


Berlin, 14. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newnort 2,488—2,492. 
London 12.505—12,535, Holland 168,89— 169,23. Norwegen 62,84 bis 
62,96, Schweden 64,47—64,59, Belgien 41,92—42,00, Italien 19,57 bis 
19,61, Frankreich 16,38 16,42. Schweiz 81.05—81.21 Prag 10,27 bis 
10,29. Wien 48.95—49.05. Danzig 46.80—46,%, Warſchau —.— 


Die Bant Polſti zahn heute für: 1 Dollar, große Scheine 


5,29 / 3, dto. kleine 5,28 ¼ 31. Kanada —.— 31. 1 Pfd. Sterling 
26,65 Ji, 100 Schweizer Frant 172,80 31. 100 franzöſiſche Frank 
34,92 34, 100 deutſche Reichsmark 13200 in Gold —.— 3 


100 Danziger Gulden 99,80 Zl. 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 It., 
belgiſch Belgas 89,33 Zt., ital. 


100 tichech. Kronen 19,70 3. 
holländiſcher Gulden 259,80 Zl., 
ire 34,50 31. 


0 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie rom 
14. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen 20.25—20.50 
Roggen, alt 


Roggen, neu, geſ. tr. 13.75 14.00 
Braugerſte. —.— 

Einheitsgerſte 16.75 — 17.00 
Wintergerſte 15.50 — 16.00 
Hafer 450-470 f /I. . 13.50 — 14.25 


Leinſamen 
blauer Mohn. 

gelbe Lupinen 
blaue Lupinen 
Serade lla —.— 


Rotklee, roh —.— 
nkernatkle . . 34.00 — 37.50 


Standardhafer —.— otklee, roh, 95-97% 
Roggen⸗Auszug⸗ gereinigt Br 
mehl 10-30% . . 22.00—22.25 Schwedenklee. e 
Roggenmehl l F —.— 
0-50 % 21.50 —21.75 iftoriaerbfen . 21.00 — 24.00 
n 0-65%, 20.50—21.00 | frolgererbien . . 20.00-22.00 
Roggenmehl Il Klee, gelb, 
50-65 % 15.25 16.25 ohne Schalen 3 


Peluſchken 


Weizenmehl e —.— 
0-20%, 33.75 —35.50 | Weizenſtroh, Iofe . 1.40—1.65 

„ 40-45% 33.00 — 33.50] Meizenitroh, gepr. . 1.90 —2.15 

„ 50-55% 32.00 — 32.50 Roggenſtroh, ſoſe . 1.50—1.75 

„ 00-60% 31.50—32.00 Roggenſtroh, gepr. 2.25—2.50 
„0.85% _ 30.50-31.00 Sasa loſe .  1.75—2.00 
420-85 / 29.75—30.25 Haferſtroh, gepreßl 2.25250 
e, e 

2 65 %½ 4 25 enſtroh, gepr. 1.90 —2. 
„58-65 22.50-23.00 Heu, ſeſe. 4.54.75 
„ 860-65 / 21.00 — 21.50 eu, gepreßt 4.75—5.25 
„ IIIA 65-70% 19.00 19.50 etzeheu Ioie . 5.25—5.75 
B 70-75% 17.00-17.50 Netzeheu, gepreßt 6.25—6.75 
Kogaentleie . 0.00 —10.50 Leinkuchen . . 17.25-17.50 
Wefzenkleie, mittelg. 9.50— 10.25 | Rapstuhen . . 13.50—13.75 

Sonnenblumen» 


Weizenkleie b) . 10.50—11.00 
Gert! El are kuchen 42-43% . 
Winterraps . 32.50 —33.50 | Sofaſchrot 2 .— 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 296,8 to, davon 690 to Roggen, 
353 to Weizen. 876 to Gerſte, 50 to Hafer. 


n 14, Auguſt. Getreide, Mehl» und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 21.50— 22.00. Sammelweizen 
21.00 21,50, Roggen | 14.00 — 14.25. Roggen Il 13,75 — 14.00, Einheits⸗ 
hafer 14,50—15,00, Sammelhafer 14.00 — 14.50, Braugerſte 18.50 19.50. 
Mahlgerſte 16.75— 17.00, Grützgerſte 16,00 —16,25, Speiſefelderbſen 17,00 
bis 18,00, Viktorigerbſen 26.00 — 28,00. icken —.—. Peluſchken 
.—. dopp. ger. Geradella ——, blaue Lupinen 11.50—12.00 
gelbe Lupinen 14.50— 15.00. Winterraps 34,00 — 35,00, Winterrübſen 
34,00 — 35.00, Sommerrübſen —.—, Leinſamen —.—, roher Rotklee 


ohne dicke Flachsſeide —.—, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% 
reinigt —.—, roher Weißklee 70—80. Weißkiee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 90—110, blauer Mohn ——, Meizenmeh, ! 

0.20% 26.00—38,00, A 0-45 % 34,00—36,00, B 0-55 / 33.00 34.90. 
60569 ¾ 32.033.900. D 0-65 %% 31,00—32,00, II A 20-55 / 30.00 — 31.00 
RB 20-65% 28.00—30.00. D 45-65% 25,00 — 26.00, F 55-65% 24.00— 25,00. 
G 60-65% 93,00 — 24,00. Roggen⸗Auszugmehl 0- 0% 29.50—24.50, 


Roggenmehl | 0.50 / 23,50 — 24.50, 0 65¼ 22.50— 23.50, II 50-65 


18.00— 18,50, Roggenſchrotmehl 0-95 / 18.00 18.50, Roggenſchrot⸗ 


Nachmehl 65% 13,00—13,50, grobe Weizenkleie 11,00—11,50, mittelgr. 


10,00— 10.50, fein 10.00 — 10,50, Roaaentleie 9,00— 9.50. Leinkuchen 16,25 
bis 16,75, Rapskuchen 13,00 — 13,50, Sonnenblumenkuchen —— 
Sofa⸗Schrot ——, Sveiſekartoffeln —.—. i 


Umſätze 3075 to. davon 856 o Roggen. Tendenz: beft . 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörle 


vom 17. August. Die Preiſe lauten Paritä aggon ; 
Tndungen) fir 100 Atlo in Zloty: ät Bromberg (W 


Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) br 
(128,1 f. h.), Brgugerſte 709 C/. (120,4 f. n.). Elnheitsgertte 685 el). 


(116,2 f. b.), Sammelgerſte 661 g/l, (412 t. b. afer 451 8/. 
(75,2 f. h.). 1 
Transaktionspreiſe: 
Roggen, neu — to —.— gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen, nu — to —.— Peluſchken — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Stand.⸗Wetzen — fo —.— Speiſekart. 10 2— 
Roggenkleie — to —.— Sonnen- 
Weizenkleie, gr.— to —— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 5 
Roggen, neu . „14.50-14.75 | Weizenkleie, grob. 10.75—11. 
Standardweizen 20.25 —20.75 | Gerſtenklete. . 11.50-12.50 
a) Braugerite, „ 18.50 — 19.50 Winterraps 32.00 —34.09 
h Einheitsgerſte 17.25 18.25 Rübſen . 33.00-38.07 
Sammelg.114-1158.17.00-17.25 | blauer Mohn. 49.005700 
J Wintergerſte . —— eu... .. ‚Mo 
Saler .. 13.25 — 14.25 Leinſamen —.— 
Roagen⸗ Peluſchkten ; —— 
Auszugmehl 0-30%, 33.00-33.50 | Wicken W STILE 
Roggenm. | 0-50%, 22.75—23.00 | Geradela . ; ; ; . 

3 1 0-65%, 21.50-22.00 | Felderbſen —— 00 
Roggenm. 150-65 % 18.00— 18.75 Biltoriaerbien . 2200.24.80 
Roggen⸗ Bolgererbien 4 21.00—24. 

nachmehl 0-95 % 17.75—18.50 | blaue Lupinen m 

5 über 65% 16.75— 17.75 gelbe Lupinen 14.50—15. 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% 34.25—36.25 — 


Gelbklee, enthülſt 

Fee 
abrikkartoff. p. kg/ 

Rotklee, Erst. 


Rotklee, gereinigt —— 
Speiſekartoffelnn. Not. —— 


Weizenm. A 0-45 % 33.25—34.25 

% IB 0-55°/, 32.50—33.50 
10 0-60°/, 31.75—32.75 
ID 0-65 % 30.75—31.75 
ITA20-55%%, 28.75—29.75 


5 IB 20-65 %% 28.25— 29.25 engl. Raygras. . 25 
„ 1645-55 27.25 — 28.25 Kartoffelflocken 14.501800 
545-58 26.50—27.50 Leinkuchen ‚50-185 
5 N * Rapstuhen. Dr 13.7514 
" F55-6 . onnenblunten 8 
1660-65“ö 21.25—21.75 a 16.50-17.50 
Weizenſchrot⸗ Kokos kuchen —.— 
nachmehl 0-95 / 24.25—24.75 Sofaſchrot N —.— 
Roggenkleie 10.50 —11.00 Noggenſtroh, loſe. —.— 0⁰ 
Meizentleie, fein. . 10.50-10.75. Roggenſtroh gepr. 2.80390 
Weizenkleie, mittelg. 10.00-10.50 | Neteheu, loſe 6.00—6. 


Trockenſchnitzel —.—. Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60%, z. Lieferung nach Danzig —— 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſten, 


Rogaen- und Weizenmehl ruhig, Hafer ſtetig. Transaktionen 
zu n Bedingungen Mi. Daten fene 


Roggen 660 to] Sveiſekartoffel. — to] Hafer 89 40 
Weizen 523 to Fabrikkartoff. — to | Peluſchten 710 
Braugerſte —to Saatkartoffeln — to] Raps to 
a) Einheitsgerſte 309 to | blauer Mohn —to | Baumkernkuch. 

b) Winter- — to en — to] Sonnenblumen” 0 
Sammel-, 1104 t0 Gerſtenkleie — to kuchen — to 
eee 89 to Seradella — to] Buchweizen to 
Weizenmehl 96 to Trockenſchnitzel — to | Blaue Lupin. — 0 
Viktoriaerbſen 340 | Mais 20 to gelbe Lupinen 0 
Erbſen — to] Kartoffelflod, — to] Rübſen RT 
Feld⸗Erbſen —to Rapskuchen 15 to Tymothee 5 to 
Roggenkleie 390 to] Gemenge —to Leinkuchen N 
Weizenkleie 30 to Wicken 15 to] Weißklee 


Geſamtangebot 3378 to. 


die 
Poſener Butterpreife vom 14. Auguſt. (Feitgeiett Asten 
Firmen: Moltereirgentrale, Zwigzet Goſpodarczy SP Ro. 4 
leczaritih) En gros: 1. Qualität 2,50 Zloty pro 4 rmte 
Verladeſtation, 2. Qualität 2.40. 3, Qualität 2,30. Ausg e gager 
Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität -. — Zloty pro K ‚tät 3,00, 
Poſen. 2. Qualität ——. Kleinverkaufspreiſe: 1. Qua 
2. Qualität ——, 3. Qualität —.— Zloty pro Kg. 
® 


— 


Örünans größter Tag. 


Jedes Rennen bringt den Deutſchen 
eine Medaille. 


40e Die Mühe und Arbeit langer Jahre findet nun ihre 

Erfüllung. Der größte Tag für Grünau iſt gekommen. Am 
18. Kampftag der XI. Olympiſchen Spiele Berlin 1936 ge⸗ 
langte auf der Regattabahn am Langen See die Entſchei⸗ 
ung der Olympiſchen Ruderregatta zum Austrag. Sieben⸗ 
mal kämpften die beſten Ruderer der Welt um den Olym⸗ 
piſchen Sieg und glückſtrahlend fuhren die Boote als Sie⸗ 
ger zum Steg zurück. Sie und die Gewinner der Silber⸗ 
nen und Bronzenen Medaillen werden eingehen in das 
Buch der Geſchichte der Spiele als Kämpfer und Sieger 
für die Flaggen ihres Vaterlandes. 


= Schade nur, daß nach dem herrlichen Sonnenſchein der 
Vortage dicke ſchwere Wolken ſich vor die Sonne ſchoben 
und nach den ſchweren Regengüſſen des Vormittags auch 
om Nachmittag Petrus mit ſeinem naſſen Segen nicht zu⸗ 
rückhielt. Der ſeſtlich frohen Stimmung konnte dies aber 
nur wenig Abbruch tun. Ein leichter Wind wehte von 
Nordweſten her über die Bahn, ohne aber die Rennen 
weſentlich beeinfluſſen zu können. Schwer und feucht flat⸗ 
terten die Flaggen aller Länder der Welt von den ohen 
Maſten; aber von der Höhe der Bismarck⸗Warte leuchtete 
ſelbſt durch den Regendunſt die Flamme des Olympiſchen 
Feuers auf die Kampfbahn herüber — ein Gruß vom ſon⸗ 
nenüberſtrahlten Heiligen Hain Olympia. 


Vierer mit Steuermann. 


In ſtrömendem Regen machten ſich die Ruderer zum 
erſten Rennen des Freitags, dem Vierer m. St. fertig, 
brachten behutſam ihre Boote zu Waſſer und ruderten hin⸗ 
unter zum Start. Pünktlich um 14.30 Uhr erklang das 
Kommando des Starters, die Flagge ſenkte ſich, und der 
erſte Kampf hatte begonnen. Alle ſechs Teilnehmer am 
Endlauf gingen glatt auf den Weg; unter leichter Füh⸗ 
rung der Schweiz hat ſich das Feld mit Schweiz, Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Holland, Ungarn und Dänemark ſofort 
etwas auseinander gezogen. Vorn zieht die Schweiz da⸗ 
von, immer dicht auf den Ferſen Deutſchland, und bereits 
nach 500 m machen ſich dieſe beiden Boote allein ihr Ren⸗ 
nen. Die Schweiz immer etwas an der Spitze, doch bei 
jedem Spurt ſicher von dem Mannheimer Vierer verfolgt. 

m: Die Schweiz liegt mit einer viertel Länge vor 
Deutſchland, eineinhalb Längen abgeschlagen Frankreich, 
ann Holland, und auf gleicher Höhe Ungarn und Däne⸗ 
mark. Dann ſetzt Söllner am Schlag des deutſchen Vierers 
7 einem Zwiſchenſpurt an, er dringt auf die Schweiz ein, 

e ſich verzweifelt wehrt; doch bei 1000 m tft der Abſtand 
bereits gering, daß das Klingen der Glocke Schlag auf 
Schlag ba Bei 1200 m iſt der Angriff geglückt, der 
deutſche Bierer hat die Schweiz paſſiert, und unter den 
toſenden Beifallsrufen und rhythmiſchen Anfeuerungen der 
Menge ziehen die Mannheimer davon. Bei 1400 m ein 
weiterer Spurt, bei 1550 m beträgt der Vorſprung ſchon eine 
Länge, und bei 1800 m iſt das Rennen gelaufen. Mehr als 
zwei Längen macht ſich der deutſche Vierer noch frei und 
geht mit feiner Mannſchaft H. Maier, W. Volle, E. aber, 

„Söllner und Fritz Bauer am Steuer als Olympiaſieger 
durchs Ziel. Damit ift der Sieg von 1932, den der Ber⸗ 
liner Ruderelub in Los Angeles für die deutſchen Farben 
erſtritt, erfolgreich verteidigt. Mit drei Längen zurück hin 
er den beiden ſiegenden Booten von Deutſchland und 
der Schweiz liefern ſich Frankreich, Holland und Ungarn 
einen harten Kampf um die Bronzene Medaille, aus dem 
die Fran zoſen als Sieger hervorgehen. 

Noch kurz vor der Entſcheidung im Vierer m. St. traf 

er Führer auf der Ehrentribüne ein, jubelnd begrüßt 

ron den begeiſterten Zuſchauern. Faſt mit der Ankunft 
es Führers auf der Regattaſtrecke fiel auch der erſte deut⸗ 

che Sieg zuſammen, ſo daß der Jubel keine Grenzen fand. 


Zweier ohne Steuermann. 


Eine großartige und kaum erwartete Fortſetzung der 
von den Mannheimern begonnenen Siegesſerie machte der 
weier o. St., das Meiſterpaar Eichhorn — Strauß 
vom Mannheimer RV. Mit Deutſchland hatten ſich die 
vote Dänemarks und Argentiniens gleich an die Spitze 
ſoſett, die auch als Gewinner der Medaillen hervorgehen 
ollten. Inzwiſchen hatte der Regen etwas nachgelaſſen, 
ie Zuſchauer konnten ihre Schirme wieder zuklappen, die 
Stimmung war noch beſſer geworden. Dänemark hatte vor 
Deutſchland und Argentinien vom Start weg eine leichte 
wübrung, behielt dieſe auch bis etwa 500 Meter, gefolgt 
on den übrigen Booten, die noch ziemlich dicht zuſammen⸗ 
Juden, Dann legten die Mannheimer einen kurzen 
naviſchenſpurt ein, kamen an den Dänen vorbei und über⸗ 
zahmen ſelbſt die Spitze. Bei 1000 Meter lagen Eichhorn — 
Strauß ſchon klar vor Argentinien, Dänemark, Ungarn und 
Sch danach folgenden Booten von Polen und der 
und eib. Der deutſche Zweier verſteuerte ſich dann etwas 
Ar mußte ſich vorſehen, um nicht eingeholt zu werden. 
wesntinien hatte ſich mit einem Zwiſchenſpurt auf die 
weite Stelle vorgearbeitet, doch war die Lage 200 Meter 
80 priebergefunden und ruderte mit prachtvollem Zug dem 
. van, zu. Bei 1800 Meter lag Deutſchland mit gut einer 
W ie in Front. Noch 100 Meter vor dem Biel festen die 
* unheimer noch einmal zu einem prächtigen Spurt an, 
% fie noch weiter von dem an zweiter Stelle folgenden 
7 der Dänen abbrachte. Argentiniens Schlagmann 
. © kurz vor dem Ziele beinahe gekrebſt und ſich dadurch 
denk Medaille verſcherzt. In 8: 16,1 ſiegte Deutch⸗ 
von U vor Dänemark und Argentinien, gefolgt 
8 ngarn, Schweiz und Polen. 
er. 


858 5 Rennen waren beendet, zweimal erklang Deutſch⸗ 
ationalhymme zum Zeichen des Sieges, und ſchon 


ritte wer es ein deutſcher Ruderer, der auch das 


wied 
d Br 


tunen des Tages mit einem Olympiaſieg krönen 


f eiter bereits ziemlich geklärt. Deutſchlands Zweier hatte 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 18. Auguſt 1936. 


Beiſpielloſe Erfolge der deutſchen Nuderei. 


5 Goldene, 1 Silberne, 1 Bronzene. 


konnte. Zum erſten Mal in der Geſchichte der Olympiſchen 
Spiele iſt es damit auch einem Skuller gelungen, einen 
Olympiaſieg für Deutſchland in dieſer Bootsklaſſe zu er⸗ 
ringen. 

Vom Start weg ſetzte ſich Schäfer nach bewährter 
Taktik ſofort an die Spitze, hinter ihm Haſenöhrl und 
der Kanadier Campbell, dicht gefolgt von Barro w 
USA, Rufli (Schweiz) und Giorgio (Argentinien). 
Mit langem, kraftvollem Schlag behielt der Deutſche ſeine 
Führung, während hinter ihm ſchon der Kampf um den 
zweiten Platz entbrannte. Bei 1000 Meter hatte Guſtav 
Schäfer ſchon eine gute Länge vor Haſenöhrl, Campbell 
und Barrow, während Rufli ſeine Zeit immer noch nicht 
für gekommen hielt. Überraſchenderweiſe hat dieſer aus⸗ 
gezeichnete Schweizer neben Schäfer der Favorit dieſes 
Rennens, überhaupt nichts mit der Entſcheidung zu tun 
gehabt. Mit vorbildlicher Waſſerarbeit zog der Dresdener 
davon, und als der Sſterreicher bei 1500 Meter zu einem 
energiſchen Angriff anſetzte, legte Schäfer einige Schläge 
zu und konnte den Angriff ſicher abwehren. Schäfer ſiegte 
in 8: 21,5 mit eineinhalb Lingen vor Haſenöhrl und 
dem Amerikaner Barrow. 

Polen hatte ſeine Chancen im Einer durch die Ab- 
meldung von Verey aufgegeben, der ſich für den Doppel⸗ 
zweier ſchonen wollte und dort auch die Bronzene Medaille 
errang. 


Zweier mit Steuermann. 


Unter den Augen des Führers errangen die beiden 
Berliner Frieſen G. Guſtmann und H. Adamſki mit 
ihrem kleinen Steuermann D. Arend den Sieg im 
Zweier m. Stm. und damit die vierte Goldene Medaille 
in ununterbrochener Folge bei der Olympiſchen Ruder⸗ 
Regatta. Kaum hatte ſich die Flagge geſenkt, als auch ſchon 
auf den erſten Metern des Rennens die Anfeuerungsrufe 
der in wilde Begeiſterung geratenen Zuſchauer einſetzten. 
Die Italiener übernahmen vor Deutſchland die Spitze, und 
ſchon bei 1000 Metern war es klar, daß die Entſcheidung 
dieſes Rennens auch nur zwiſchen dieſen beiden Booten 
liegen konnte. Das übrige Feld lag ſchon klar abgeſchlagen 
hinter der Spitze und kam für die Entſcheidung nicht mehr 
in Frage. In einem prächtigen Zwiſchenſpurt gingen die 
Deutſchen auf die Italiener zum Angriff über und paſſier⸗ 
ten ſie kurz nach der 1000⸗Meter⸗Marke um eine halbe 
Länge. Hinter Italien folgten die Boote Frankreichs, 
Dänemarks und der Schweiz und weiter zurück lag Jugo⸗ 
ſlawien. Unter toſendem Jubel vergrößerten die Deut⸗ 


ſchen ihren Vorſprung. Bei 1100 Meter hatten ſie bereits 


Waſſer zwiſchen ſich und ihre Verfolger gebracht, und die 


Italiener verſuchten verzweifelt, durch Zwiſchenſpurts zu 


den Führenden aufzuſchließen. Bei 1500 Meter war die 
Entſcheidung ſo gut wie gefallen. Deutſchland führte mit 
eineinhalb Längen, und als vor den Tribünen unter dem 
Jubel der Zuſchauer die Beiden zum Spurt anſetzten, und 
in prachtvollem Taktſchlag die ſchwarzweißroten Blätter 
kraftvoll ins Waſſer ſetzten und herausriſſen, wurde ihr 
Vorſprung noch größer und betrug im Ziel glatte drei 
Längen. In 836,9 hatte Deutſchlands Zweier m. Stm. den 
vierten Olympiaſieg der Ruterregatta erkämpft, während 
die Italiener im Kampf um den zweiten Platz erfolg⸗ 
reich ihre Stellung gegen Frankreich behaupten 
konnten. Dänemark hatte im Spurt nicht mehr genu⸗ 
gend Kraft, um den Franzoſen die Bronzene Medaille ab- 
zujagen. 

Nach jedem Rennen wurde dem Olympiaſieger von 
dem Präſidenten der Fc A ein Eichenkranz über⸗ 
reicht, worauf das Siegerboot an der Haupttribüne und 
der Waſſertribüne unter dem toſenden Jubel der Zuſchauer⸗ 
maſſen vorbeifuhr. 


Vierer ohne Steuermann. 


Mit einem prachtvollen Sieg brach Deutſchlands Ver⸗ 
treter, das Würzburger Boot mit Eckſtein, Rom, Karl und 
Menne, Englands ſtolze Tradition, im Vierer ohne 
Steuermann, in welcher Bootsgattung Großbritan⸗ 
nien bisher bei ſämtlichen Olympia⸗Regatten den Sieger 
geſtellt hatte. Genau ſo klar und eindeutig fiel auch dies⸗ 
mal im fünften Wettbewerb der Grünauer Regatta der 
Steg an Deutſchland. Der deutſche Vierer ging vom Start 
weg in ruhigem Schlag an die Spitze und verteidigte die 
Führung auch gegen die verzweifelten Spurts der Engläu⸗ 
der. Das Würzburger Boot „Deutſchland“ fuhr in pracht- 
voller Steuerung und ſchnurgerader Linie über die ganze 
Bahn. Erſt der Endſpurt bei 1800 m, als England ſchon 
bis auf eine halbe Länge aufgelaufen war, zeigte, daß die 
Würzburger noch viel mehr Reſerven hatten, und als 
Menne wieder in die Riemen griff, holten die Deutſchen 
bis zum Ziel einen Vorſprung von eineinhalb Längen her⸗ 
aus. In der großartigen Zeit von 7:10,8 hatte Deutſch⸗ 
land die bisher bei Olympiſchen Spielen ungeſchlagenen 
Engländer beſiegt und für Deutſchland die fünfte Gold⸗ 
medaille im Ruderwettbewerb erobert. Um die Bronze⸗ 
medaille entſpann ſich zwiſchen der Schweiz und Ita⸗ 
lien noch ein erbitterter Kampf. Die Italiener mußten 
ſich jedoch den Eidgenoſſen beugen und dieſen den dritten 
Platz überlaſſen. 


Polen erkämpft eine Bronzene Medaille 
im Doppelzweier. 


Die beiſpielloſe Erfolgsſerie der deutſchen Ruderer 
wurde auch im ſechſten Rennen mit einer Silbernen Me⸗ 
daille fortgeſetzt, die das deutſche Meiſterpaar Kaidel⸗ 
Pirſch erringen konnte. Olympiaſieger wurde Beres⸗ 
ford, der ſchon zum fünften Male bei den Olympiſchen 
Ruderregatten beteiligt war, zuſammen mit South⸗ 
wood, der den alten erfahrenen Ruderer prachtvoll er⸗ 
gänzte. Nachdem anfänglich Deutſchland bis 800 m und 
ſogar bis 1000 m noch einen Vorſprung von einer Länge 
behaupten konnte, ſetzten die Engländer ſchon lange vor 
der Hälfte der Strecke zu einem vollen Spurt an. Mit 


durchzieht. 


hoher Schlagzahl, dabei ungemein kräftig und ausgeglichen, 
gelang es den Engländern, bei 1200 m zu dem deutſchen 
Meiſterpaar aufzuſchließen. Bei 1500 m hatten ſie einen 
kaum wahrnehmbaren Vorſprung, doch ſicherten ſich Beres⸗ 
ford⸗Southwood im Endſpurt einen klaren Vorſprung 
gegen die Deutſchen, die dem kräftigen Zug der Briten nicht 
voll gewachſen waren. Kurz vor dem Ziel kamen ſich beide 
Boote in bedrohliche Nähe; doch gelang es, einen Zuſam⸗ 
menftoß zu vermeiden. In 7:20,8 hatte Großbritannien 
damit ſeinen erſten Sieg in der Ruderregatta erkämpft, 
während Kaidel⸗Pirſch in 7:26,2 die Silberne Medaille er⸗ 
rungen hatten, vor dem vorjährigen Europameiſter, Po- 
ten mit Verey⸗Uſtupſki, die eine ausgezeich⸗ 
nete Fahrt hinter ſich brachten. Frankreich, USA. und 
Auſtralien folgten auf den nächſten Plätzen. 


Achter 

Der Höhepunkt und Abſchluß der Olympiſchen Ruder⸗ 
regatta wurde dann erwartungsgemäß das Rennen im 
Achter, der einen Kampf brachte, wie ihn Grünau und die 
20 000, die die Strecke umſäumten, noch nie geſehen hatten, 
Die Amerikaner gewannen ſeit 1920 in ununter⸗ 
brochener Folge den Achter und wurden damit zum 
ſechſten Mal Olympiaſieger in dieſer Boot 
gattung, da fie bereits 1900 die erſte Goldmedaille im 
Achter errungen hatten. In einem herrlichen Rennen, 
das die Maſſen zur Begeiſterung mitriß, ſchlugen die Ame⸗ 
rikaner Italien und Deutſchland nur ganz knapp. Die 
Zeit des Siegers mit 6:25, iſt in Anbetracht der Wetter⸗ 
verhältniſſe ausgezeichnet, und der Kampf ſpiegelt wohl am 
beſten wider, daß im Ringen um den zweiten Platz Deutſch⸗ 
land nur mit vier Zehntel Sekunde von Italien geſchlagen 


wurde. 


Anfangs hatte Großbritannien vor der Schweiz und 
Deutſchland die Führung, während USA im Hintertreffen 
lag. Bis zu 1000 Meter hatte ſich Italien mit ſchnellem 
Spurt nach vorn gearbeitet und führte vor Deutſchland, 
der Schweiz und Ungarn, während außen bereits die Ame⸗ 
rikaner mit ihrem kurzen, harten, trockenen Schlag, der 
ober ungeheuer wirkungsvoll war, bedrohlich aufkamen. 
Der Wiking⸗Achter Deutſchlands wurde, auf der Innenbahn 


liegend, von den Zehntauſenden, die die Ufer umſäumten, 


mit wilden Zurufen angefeuert, und auf der anderen Seite 
kämpfte Großbritannien mit USA. Als die Boote in das 
Blickfeld kamen, war das ganze Feld dicht geſchloſſen, außen 
USA, daneben England, ganz innen Deutſchland. In der 
Mitte die bunten Farben: das Blau der Italiener, Grün 
die Ungarn und die weißen Schweizer, ein ungeheuer ſpan⸗ 
nendes Bild. Im Gleichtakt ziehen die acht Körper, und 
prachtvoll reißen die Ruderer ihre Riemen durch. Wie 
ein Pfeil ſchießen die Boote durch das Waſſer, begleitet von 
einer Flottille von Motorbooten. Bei 1800 Meter ſetzte 
dann USA zum Endſpurt an und unaufhaltſam ziehen die 
Studenten aus Waſhington nach vorn, während innen, wie 
im Vorrennen, Deutſchland drei bis vier Schläge zu kurz 
a Dadurch gewinnen die Italiener etwas an 
Raum. Als Schmidt am Schlag des Wiking⸗Achters ſich 
wieder gefunden hat und weit ausholend einſetzt, iſt es 
klar, daß der Endſpurt und Endkampf gegen Italien noch 
nicht entſchieden iſt. Die Amerikaner liegen mit kur⸗ 
zem Vorſprung in Front, und die Boote von Deutſchland 
und Italien gehen zuſammen durchs Ziel, ſo daß erſt das 
Zielgericht entſcheiden muß, daß Italien mit vier Zehn⸗ 
tel Sekunde Deutſchlands Achter geſchlagen hat. Im 
7. Rennen wurde ſomit für Deutſchland die ſiebente 
Medaille im Ruderwettbewerb erkämpft. Italien gewann 
die Silberne Medaille in 6:26 und Deutſchland ſicherte ſich 
den dritten Platz 6: 26,4. 


Eine ganz beſondere Anerkennung verdient die Schwei⸗ 
zer Mannſchaft H. Betſchart, H. Homberger, A. Homberger 
und K. Schmidt, die dreimal am olympiſchen Start erſchien: 
im Vierer mit und ohne Steuermann und dann noch im 
Achter. Die Kräfte dieſer Mannſchaft waren dementſprechend 
auch in den Vor- und Zwiſchenläufen dreifach beanſprucht. 
Trotzdem konnten die Schweizer Henley-Sieger in den bei- 
den Vierern mit und ohne Steuermann eine Silberne und 
eine Bronzene Medaille erkämpfen. Für den Achter reich⸗ 
ten die Kräfte erklärlicherweiſe nicht mehr aus. Die 
Schweizer waren gerade in dieſer Bootsgattung ausge⸗ 
ſprochene Favoriten. Da aber die Hälfte der Acht ſchon 
durch zwei vorhergehende erfolgreiche Kämpfe in ſchwerem 
Waſſer ausgepumpt waren, reicht es nicht mehr zu einer 
dritten Medaille. 


Der Führer wohnte den Kämpfen bis zur letzten Mi⸗ 
nute bei und wurde Zeuge eines beiſpielloſen Erfolges 
der deutſchen Ruderer, die in ſieben Wettbewerben, fünf 
Goldene, eine Silberne und eine Bronzene Medaille er- 
rangen. USW ftellte einmal den Olympiaſieger und ge⸗ 
wann ſich eine Bronzene Medaille, Großbritannien kam 
gleichfalls zu einer Goldenen und noch zu einer Silbernen 
Medaille, Italien holte ſich zwei Silberne; die Schweiz eine 
Silberne und eine Bronzene; Dänemark und Sſterreich je 
eine Silberne und Frankreich zwei Bronzene Medaillen; 
. und Polen belegten je einmal den dritten 

atz. 


Beförderung deutſcher Olympia ⸗Sieger. 


Den deutſchen Sportlern, die im Kampf gegen die 
Beſten der Welt Olympiſche Siege errangen, wurden von 
allen Seiten zahlreiche Ehrungen zuteil. Gerhard 
Guſtmann, der mit Herbert Adamſki zuſammen den 
Sieg im Zweier m. St. erkämpfte, wurde nach ſeinem Siege 
zuſammen mit den anderen Ruderern vom Führer empfan⸗ 
gen, und zum Leutnant befördert. Guſtmann ſteht 
im Regiment General Göring, wo er als Dberjäger 
Dienſt tat. 


Reichsſtatthalter Mutſchmann (Dresden) hat dem Einer⸗ 
Sieger Guſtav Schäfer telegraphiſch die herzlichſten 
Glückwünſche ausgeſprochen und ihn vom Miniſterialſekre⸗ 
tär unter Berufung in das Beamtenverhältnis zum Ver- 


waltungsſekretär ernannt. 


Der Berliner Emil Schöpflin, der in der deut⸗ 
ſchen Mannſchaft im 100 Kilometer ⸗Straßen rennen ſtartete, 
iſt als Anerkenung für ſeine Leiſtung vom Hilfsarbeiter 
dum Betriebsaſſiſtenten der Reichspoſt beför⸗ 
dert worden. 


Olympiſche Kämpfe der Schwimmer. 
| 


Am Freitag war ſchlechtes Wetter über das Ber: 
liner Olympia hereingebrochen. Faſt ununterbrochen 
dauerte der ſtarke Regen an. Am allerwenigſten 
machte er ſich natürlich dort fühlbar, wo die Kämpfe 
im Naſſen vor ſich gingen — alſo im Schwimm⸗ 
ſt adio n. Hier gab es allerdings auch ein Sonder⸗ 
programm, das nur noch vom Grünauer Stadion, wo die 
meiſten Entſcheidungen fielen, übertroffen wurde. 

Im Turmſpringen für Männer, das bereits 
am Vormittag begonnen hatte, wurden die Pflichtübungen 
beendet. Die Entſcheidung fiel erſt am Sonnabend vor- 
mittag. 

Im 200-Meter⸗Bruſtſchwimmen gab es in 
den zwei Zwiſchenläufen einen harten Kampf zwiſchen 
Amerika und Japan, dem ſich Deutſchland anſchloß. Hier 
ſieht man auch zum erſtenmal den neu erfundenen 
„Schmetterlingsſtil“, bei dem die Arme ſeitwärts 
aus dem Waſſer nach vorn durch die Luft geworfen werden. 
Dieſen ſo geprieſenen Stil hat keiner der Konkurrenten 
länger als 30 Meter ausgehalten und meiſtens wurden 


die „Schmetterlinge“ — Letzte im Rennen. 


In den Zdwiſchenläufen zum 1500-Meter- 
Schwimmen wiederholte ſich der Kampf Japan gegen 
Amerika. Terada kämpfte gegen Medica und wer der 
Beſſere iſt, ſollte der Entſcheidung am Sonnabend vor⸗ 
behalten bleiben. 


Amerikaniſcher Doppelſieg 
im 100 m: Rückenſchwimmen. 

Die amerikaniſchen Schwimmer konnten am Freitag 
die erſte Entſcheidung dieſes Tages, das 100⸗Meter⸗Rücken⸗ 
ſchwimmen für Männer, zu einem überlegenen Siege ge- 
ſtalten und die Goldene und die Silberne Medaille für 
USA erringen. Der Weltrekordmann Adolph Kiefer, 
ein Deutſch⸗Amerikaner, belegte in der neuen olympiſchen 
Rekordzeit von 1:05,9 Min. vor ſeinem Landsmann Albert 
van de Weghe und dem Japaner Maſaji Kiyokawa, 
dem Olympia⸗Sieger von 1932 und bisherigem olympiſchen 
Rekordmann, den erſten Platz. Deutſchland war in der 
Entſcheidung nicht mehr vertreten. 

Eigenartig das äußere Bild mit der kaum zu über⸗ 
blickenden Decke von Regenſchirmen und den bis an den 
Hals dicht eingepackten Menſchen, eigenartig aber vor allem 
war bei dieſem Rennen die fait überwältigende über⸗ 
legenheit Kiefers, der eben ein Schwimm-Genie iſt. 


Meisjes und Mädels kämpfen in der Frauenſtaffel. 

In der zweiten Schwimm⸗Entſcheidung des Tages, der 
4X100-Meter-Staffel für Frauen, konnte Holland nach 
ſeinen zwei Einzelſiegen nun auch den Mannſchafts⸗Wett⸗ 
bewerb der Schwimmerinnen mit Beſchlag belegen. In 
einem äußerſt erbitterten Rennen ſiegten die „Meisjes“ 
Selbach, Wagner, den Ouden und Maſtenbroek in der neuen 
olympiſchen Beſtzeit von 4:36,0 Min. 

In dieſem Mannſchaftsrennen der beiten Schwimme⸗ 
rinnen der Welt konnte Deutſchland mit Ruth Halbs⸗ 
guth, Maria Lohmar, Inge Schmitz und Giſela Arendt den 
ehrenvollen zweiten Platz und damit die Silberne Me⸗ 
daille erringen, nachdem die Deutſchen ſogar zeitweilig in 
Führung gelegen hatten. Mit der hervorragenden Zeit von 
4:36,8 blieben die deutſchen Schwimmerinnen ebenfalls noch 
unter dem bisherigen olympiſchen Rekord. Die Bronzene 
Medaille fiel an USA, die, ſeit 1924 zum erſten Male ge— 
ſchlagen, vor Ungarn, Kanada, England und Dänemark nur 
auf den dritten Platz kamen. 


Das ſpannendſte Rennen ſeit Tagen. 

An Spannung und Dramatik hatte es in den letzten 
Tagen im Olympiſchen Schwimm⸗Stadion wohl kein 
Rennen mehr gegeben, das mehr geboten hätte, als dieſe 
Staffel. Zum Schluß ſetzten beide Seiten ihre beſten 
Schwimmerinnen ein. 


Rie Maſtenbroek und Giſela Arendt 
entſchieden über Sieg und Niederlage. Trotz eines Rück⸗ 
ſtandes von einem Meter war Giſela bereits bei 30 m 
zu der 100-Meter-Siegerin „Rie“ aufgeſchloſſen, nahm als 
Erſte die Wende und führte nach mörderiſchem Kampf bis 
10 Meter vor dem Ziel. Dann aber entſchied erneut 
Maſtenbroeks nicht zu übertreffendes Spurtvermögen dieſen 
wundervollen Kampf. Zentimeter um Zentimeter ſchob ſie 
ſich vor und in neuer olympiſcher Rekordzeit 
hatte Holland, bei den Frauen die ſtärkſte Schwimmſport⸗ 
Nation der Welt, und zum erſten Male eine andere als 
USA, in 4:36 Min. die bisher kaum in den Vordergrund 
getretene deutſche Staffel niedergerungen. Mit 436,8 Min. 
aber blieb die mächtig gefeierte deutſche Staffel noch unter 
der bisher von USA mit 4:38,0 gehaltenen olympiſchen 
Rekordzeit. USA wurde Dritte vor Ungarn und Kanada, 
die im toten Rennen einkamen. Großbritannien und Däne- 
mark bildeten den Schluß. \ \ 


Im Turmſpringen der Männer 


fiel am Sonnabend morgen nach dem vierten Kürſpringen 
die Entſcheidung. Es wurde wieder ein Doppel⸗ 
erfolg der Amerikaner, die mit ihrem Meiſter Marſhall 
Wayne und mit Root die erſten beiden Plätze beſetzten. 
Auf dem dritten und vierten Platz ſtehen die beiden Deut⸗ 
ſchen Stork und Weiß. Der dritte Deutſche Viebahn 
wurde hinter dem dritten Amerikaner Kurtz und dem Ja⸗ 
paner Shibahara Siebenter. RE 


Die letzten Stunden im Schwimm-Stadion, 


Viermal geht es am Sonnabend nachmittag um Gold⸗ 
und Silber⸗Medaillen. Es ſind die letzten Rennen, 
in denen bei den XI. Olympiſchen Spielen zu Berlin um 
Schwimm Siege gekämpft wird. Schon lange vor 
Beginn der Kämpfe iſt das Schwimm⸗Stadion reſtlos be⸗ 
ſetzt, ſchon lange gibt es auch nicht ein freies Plätzchen 
mehr. Großartig iſt nach dem, was die rund 25 000 Zu⸗ 
ſchauer tagein, tagaus hier erleben konnten, wieder die 
Stimmung. Auf den einzelnen Blocks trainieren hier ſchon 
die verſchiedenen Sprechchöre, die ſich am Abend vorher 
beim Waſſerball⸗Kampf Deutſchland⸗Ungarn ſo glänzend 
bewährt haben. Das Wetter hat ſich gebeſſert, durch die 
Wolken dringt ſchon wieder die Sonne; ein nicht allzu ſtar⸗ 
ker Weſtwind ſorgt für die rechte Temperatur. Auf der 
Ehrentribüne, die ſich auch vor Beginn der Kämpfe ſchon 
mehr und mehr füllte, wurde der greife Heerführer Ge— 
neralfeldmarſchall von Mackenſen beſonders 
herzlich von der Menge begrüßt. Neben ihm ſah man eine 
Reihe ausländiſcher Offiziere, die in ihren ſchmucken Uni⸗ 
formen ein prächtiges Bild gaben. Unter den zahlreichen 
Vertretern von Partei und Staat bemerkte man ferner den 
Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von Kroſigk. 
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Japan — Deutſchland — Japan. 


Gleich die erſte Entſcheidung des Nachmittags brachte 
den erſten Höhepunkt. 25000 Menſchen fieberten dem End⸗ 
lauf im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen entgegen. Es ſtand 
ein überaus harter Zweikampf Japan⸗⸗Deutſch⸗ 
land bevor, der bereits ſeit 1928, als Ete Rademacher ſich 
dem bis dahin vollkommen unbekannten Japaner Tſuruta 
beugen mußte, ſchon zur Tradition geworden iſt. Am Start 
erſchienen: Balke⸗Deutſchland, Sietas⸗Deutſchland, Hig⸗ 
gins⸗US A, Yldefonzo-Philippinen, Ito⸗Japan, Hamuro- 
Japan, Koike⸗Japan. Glänzend glückte der Start. Wie 
in all ſeinen Rennen iſt der junge Hamuro mit ſeinen 
langen Unterwaſſerzügen wieder am weitaus erfolg⸗ 
reichſten. In 34 Sekunden nimmt er, knapp vor Higgins 
und Sietas liegend, die erſte Wende. Unter den freneti⸗ 
ſchen Schlachtgeſängen der Deutſchen arbeitet ſich Erwin 
Sietas, der bereits zum dritten Male im olympiſchen 
Endlauf ſteht, an Higgins vorbei, wendet hinter Hamuro, 
der die erſten 100 Meter in 1:14,8 ſchwamm, als Zweiter. 
Immer dichter ſchließt der Hamburger zu dem kurz ziehen⸗ 
den Japaner auf; bei 150 Meter verſucht auch Koike An- 
ſchluß zu finden. Aber mit prächtigem Kampfgeiſt und 
raumgreifenden, breiten Zügen, faſt über den Waſſer⸗ 
ſpiegel ſpringend, hält Sietas ſeinen Platz, ja, er gefährdet 
ſogar Hamuro auf den letzten Metern. In 2:42,5 Min. 
hatte Hamuro in einem feiner ſchwerſten Rennen zum 
dritten Mal für Japan den Olympia⸗Sieg im 200⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen errungen. Sietas erkämpfte ſich in 2:42, 
— die beſte Zeit, die er je auf einer Freiwaſſer⸗50⸗Meter⸗ 
Bahn geſchwommen iſt — die Silber-Medaille vor Koike, 
der mit 2:44,2 Dritter wurde. Überraſchend folgt Ame- 
rikas Weltrekordmann John Higgins erſt als Vierter in 
2:45,2 vor Ito⸗Japan (2:47,6), Balke (2:47,8) und Yldefonzo- 
Philippinen. 

Zu den letzten Entſcheidungen erſchien am Sonnabend 
nachmittag der Führer und Reichskanzler im Schwimm⸗ 
Stadion. Er wurde von den mehr als 20 000 Zuſchauern 
mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. 


Die dritte Goldene für Rie Maſtenbroek 


Die kleine Ragnhild Hpeger nach großem Rennen 
a knapp geſchlagen. 


Für den Endlauf zum 400⸗Meter⸗Kraulſchwimmen der 
Frauen gab es nur zwei, die für den Sieg in Frage kamen: 
Nie Maſtenbroelk und Ragnhild Hveger. Die 
erſt jährige Dänin hatte bisher die beſſeren Zeiten ge— 
ſchwommen und auch den Olympiſchen Rekord unterboten, 
ſo daß man ihr allgemein erſte Ausſichten einräumte. Die 
unverwüſtliche Holländerin Rie Maſtenbroek zeigte aber 
erneut im entſcheidenden Augenblick ihren wundervollen 
Kampfgeiſt und erzwang unter dem toſenden Jubel der 
großen holländiſchen Kolonie auf den letzten 20 Metern den 
Sieg. 
daillen und eine Silberne errungen und iſt ſomit 
die erfolgreichſte Frau der Olympiſchen 
Spiele 1936! 5:26,4 Minuten lautet ihre Zeit, die beſſer 
iſt, als der von Helen Madiſon 1932 aufgeſtellte Olympiſche 
Rekord, der in den Vorkämpfen von Ragnhild Hveger 
unterboten wurde; auch Hveger und Wingard blieben unter 
der alten Marke. N 

Mit Ausnahme des 200-Meter-Bruſtſchwimmens hat 
Holland damit ſämtliche Schwimm-Wettbewerbe der Frauen 
gewonnen. 

Bis 300 Meter ſah es nach einem 
Rie Maſtenbroek hielt ſich etwas zurück. 100 Meter 
ſchwamm Ragnhild Hveger in 1:14, vor Coutinho⸗Braſi⸗ 
lien und „Rie“, bei 200 Meter lagen Hveger, Petty und 
Wingard auf gleicher Höhe, aber ſchon 50 Meter ſpäter 
übernahm „Ragnhild“ erneut die Führung und ſchlug bei 
800 Meter in 4:08 Min. an. Die Holländerin arbeitete ſich 
nun aber unaufhaltſam nach vor. Bei 350 Meter lag ſie 
knapp hinter der jungen Dänin und ging auf den letzten 
20 Metern in einem wundervollen Spurt vorbei. Ragn⸗ 
hild Hveger verſuchte vergebens, mitzugehen und mußte ſich 
mit dem zweiten Platz zufrieden geben. 


Japan gewinnt auch 
die letzte Schwimm⸗Entſcheidung. 


Nach ihrem Sieg im Bruſtſchwimmen konnten die Ja⸗ 
paner am Sonnabend auch das 1500⸗Meter⸗Freiſtil⸗ 
ſchwimmen und damit die letzte Schwimm-Entſchei⸗ 
dung gewinnen. Noboru Terada ſiegte nach hartem 
Kampf in der ausgezeichneten Zeit von 19:13,7 gegen den 
amerikaniſchen Meiſterſchwimmer Jack Medica, der den 
zweiten Platz belegen konnte. Dritter wurde Shunpei 
Uto vor dem letzten japaniſchen Vertreter Ishiharada. 
dem Amerikaner Flanagan, dem Briten Leivers und 
dem jungen deutſchen Meiſter Heinz Arendt, der im 
Laufe des Rennens über 800 Meter und 1000 Meter neue 
deutſche Rekorde aufitellte, jedoch in dieſem Kampf 
der beſten Langſtreckenſchwimmer der Welt trotz beſten Ein— 
ſatzes nur den letzten Platz belegen konnte. N 

Teradas Zeit von 19:13,7 Min. iſt nach den Vor⸗ und 
Zwiſchenläufen überraſchend gut, ſie erbringt aber erneut 
den Beweis, daß Arne Borgs ſeit Jahren beſtehender 
Weltrekord von 19:07, auch heute noch nicht gefährdet iſt. 


die Entſcheidung im Waſſerball. 
N Ungarn — Olympiejieger! 
Nach den fo glanzvoll verlaufenen Schwimm⸗Wettkämpfen 
wurde mit den beiden Waſſerballſpielen der Endrunde zugleich der 
letzte Wettbewerb im Olympiſchen Schwimm⸗ 
ſtadion zu Ende geführt. Nach der Punkgleichheit von Ungarn 
und Deutſchland mußten die Treffer der beiden Mannſchaften die 
Entſcheidung bringen. Es kam darauf an, wer das beſte Tor- 
verhältnis erſtritt, da mit einer Niederlage der führenden 
Nationen von vornherein nicht gerechnet wurde. Gewann Deutfch- 
land z.B. gegen Belgien mit 4:0, jo war der Sieg und die Gold⸗ 
medaille auf deutſcher Seite. Leider gab der Ausgang des Spiels 
auf dieſe Frage keine klare Antwort; denn Deutſchlands jederzeit 
verdienter Sieg mit 4:1 (8:0) Toern ſchob die Entſcheidung noch hin⸗ 
aus, und erſt nach der letzten Begegnung zwiſchen Ungarn und 
Frankreich konnte der Olympia⸗Sieger von 1936 genannt werden. 
Kein Wunder, daß bei dieſer verzwickten Löſung ſich eine Spannung 

der Zuſchauer bemächtigt hatte, wie noch nie zuvor. 


Das Spiel Dentfhland— Belgien. 


däniſchen Siege aus, 


0 


Vorweg ſei geſagt, daß Deutſchland und Belgien einen 


ſehr harten Kampf durchführten. Der franzöſiſche Schiedsrichter 
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Sie hat damit mit der Staffel drei Gold-Me-. 


Deiport war in fernen Entſcheidungen nicht gerade ſehr glüd- 
lich. So überſah er bis zum Schluß die unſaubere Spielweiſe des 
belgiſchen Verteidigers de Combe, der gelten kann, aber auch al 
ein Kämpfer, der alles anwendet, um den Gegner am Torwur 
zu hindern. Die ſchwimmeriſch etwas langſameren Deutſchen bes 
gannen ihr Spiel ausgezeichnet. Schneider, der beſte Mittelſtürmer 
unter allen Mannſchafen, legte nach heftigem Ringen mit de Combe 
durch eine wundervolle Schraube ein Tor vor. Dann mußten der 
deutſche Verteidiger Baier und der Belgier Caſtelyns aus dem 
Waſſer, obwohl das Verſchulden auf Seiten des Belgiers lag. Die⸗ 
ſer Vorgang wiederholte ſich im weiteren Verlaufe des Spiels noch 
dreimal. Ein zweiter prächtiger ſchraubenartiker Rückhandwurf 
Schneiders brachte Deutſchland 2:0 in Front, und wenige Minuten 
vor Pauſenpfiff ſtellte der gleiche Spieler, wieder nach hartem Zwei⸗ 
kampf mit de Combe, den Halbzeitſtand auf 3:0. 

In der Pauſe wurde die deutſche Mannſchaft dem Führer und 
ſeinem Stellvertreter Rudolf Heß, der ſich während des Spiels noch 
eingefunden hatte, vorgeſtellt. 

Nach dem Wechſel leietn die Belgier einen ſchönen Angriff ein. 
Der Ball kommt zu dem freiſtehenden Coppieters, den wuchtig ge⸗ 
worfenen Ball abr fauſtet Klingenburg mit ſolcher Wucht, daß der 
Ball hoch über das Tor ſpringt. Durch Schneider kommt Deutſch⸗ 
land dann zum vierten Tor. Schon ſchlagen alle deutſchen Herzen 
höher, da muß der von Caſtelyns ſehr hart behandelte Baier heraus, 
während der eigentliche Miſſetäter weiterſpielen darf. Als ſechs 
Deutſche gegen ſieben Belgier den Kampf fortſetzen, treibt Gérard 
Blitz den Ball nach vorn, drückt das Leder regelwidrig unter Waſſer 
an dem letzten Deutſchen vorbei und ſchießt für Klingenburg unhalt⸗ 
bar ein. Mit dem Wiederanpfiff iſt der Kampf aus. Das Tor war 
zweifllos ungültig; aber der franzöſiſche Schiedsrichter hatte wieder 
nichts geſehen, und Deutſchland war — indirekt durch dieſen Treffer 
um die Goldene Medaille im Waſſerball gekommen! 


Das Spiel Ungarn Frankreich. 


Zum zweiten und letzten Kampf traten Frankreich und 
Ungarn gegeneinander an. Was Deutſchland nicht glückte, 
gelang den Magyaren. Mit einem geringen Unterſchied im Tor⸗ 
verhältnis holten ſich die Ungarn den Sieg und die Coldene 
Medaille im Olympiſchen Waſſerball⸗Turnier vor Deutſchland und 
wiederholten damit ihren Erfolg von Los Angeles. 

Das von den Ungarn mit 5:0 (4:0) gegen Frankreich gewonnene 
Spiel beſtritten beide Mannſchaften unter Leitung des belgiſchen 
Schiedsrichters Delahaye. Der Ungar Brandy leitete den Tor⸗ 
reigen ein, dann war in ſchneller Folge dreimal Nemeth an der 
Reihe, ſo daß die Ungarn ſchon in die Pauſe mit einem Vorſprung 
von 4:0 Toren gingen und bereits da die Goldmedaille in greil- 
barer Nähe ſahen. 

Noch hoffte man im zweiten Abſchnitt auf einen Erfolg der 
Franzoſen; aber obwohl die von Padou geführte Mannſchaft ſich 
alle Mühe gab, blieb ihnen das Ehrentor verſagt. Kurz vor der 
Pauſe war bereits die große Gelegenheit, als der gefährliche Tor⸗ 
ſchütze Nemeth aus dem Waſſer mußte, nicht genützt worden. Nach 
dem Wechſel war die Reihe an Lefebvre, das Spielfeld zu verlaſſen, 
und Brandy traf den gegebenen Viermeterwurf genau ins Ziel. 

Kaum war der Schlußpfiff ertönt, als die ſehr zahlreichen un⸗ 
gariſchen Zuſchauer in einen Jubel ohnegleichen ausbrachen. Im 
Triumphzuge wurden die Spieler auf den Schultern ihrer Lands 
leute in die Kabinen getragen. 4 


. k d ² A ET TEE CUEEETTR 


Für geiſtige Arbeiter, Neuraſtheniker und kranke Frauen iſt ein 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer, früh nüchtern ge 
nommen ein raſch und angenehm wirkendes Magen⸗ und Darm⸗ 


reinigungsmittel von hervorragendem Wert! 9 ich beſtens 
empfohlen. 2 anti — 55 


nen gewinnt im Basketball 
Kanada und Mexiko die Nüchſtbeſten. 


Die am Freitag auf den Tennisplätzen de i tfeldes 
durchgeführten Schlußſpiele des Olympiſchen Reken en 
itellten an die Spieler die höchſten Anforderungen. Die font fehr 
wetterfeſten Plätze wurden durch den Dauerregen mehr oder minder 
aufgeweicht, und es half nur wenig, daß von Kampf zu Kampf die 
Spielfelder gemenfeit wurden. Auf dem ſehr glatten Untergrund 
waren die Mannſchaften mit den körperlich kleineren und wendigen 
Spielern im Vorteil. 5 l 


Philippinen Uruguay 33:28 (14:12). | 

Im einleitenden Treffen um den fünften und ſechſten Platz 
konnten die dunkelhäutigen und wiesen Polo nos über 
Uruguay mit 9323 (14:12) triumphieren. Beſonders nach dem 


Wechſel waren die ſpäteren Sieger, die fi m naffen Boden 
anpaſſen konnten, klar überlegen. re ee 8 8 


Mexito ſichert ſich den dritten Platz. 

Die Bronzemedaille erkämpfte ſich Mexiko gegen Polen mit 
dem Ergebnis von 26:12 (23:8). Der erſte Spielabſchnitt ſtand ganz 
im Zeichen der ſiegreichen Mexikaner. Als nach dem Wieder 
anpfiff der Regen ſich noch verſtärkte, flaute der Kampf ſtark gb. 
Beide Mannſchaften erzielten insgeſamt nur noch ſieben Punkte. 
Polen belegte im Geſamtergebnis einen ehrenvollen vierten 


Pla. 


USA ſchlägt Kanada im Endſpiel 19:8 (15:4). 


Schon brach die Dämmerung an dieſem grauen und unfreunde 
lichen Tag herein, als im Tennisſtadion die Mannſchaften von 
USA und Kana da zum Endſpiel antraten. Vorübergehend hatte 
auch N ci ein Einſehen und ſtellte den allzu reichlicher naſſen 
Sege 8 N N 

Das Spiel ſelbſt ſtand auf hoher Stufe, und die Amerikaner 
zeigten ſich als die wahren Meiſter. Mit 19:8 (15:4) erkämpften 
ſich die Vertreter des Sternenbanners über Kanada den erſten Platz 
und den olympiſchen Sieg. Die Kanadier waren ungeachtet der 
Niederlage ein durchaus gleichwertiger Gegner. Aber gegen 
überaus großen und kräftigen Spieler der USA -Mannſchaft mußten 
fie doch Punkt um Zunkt hinnehmen. Zu Beginn lagen die Träger 
des Ahornblattes ſogar mit zwei Korbwürfen in Front, aber dann 
rückten ihre großen Rivalen unaufhaltſam auf und davon, ſich die 
Goldmedaille ſichernd. 
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Karl Schäfer in Berlin ſchwer erkrankt. 


Karl Schäfer, der Wiener Olympiaſieger von Gar 
miſch⸗Partenkirchen im Eiskunſtlauf, iſt in Berlin 
ſchwer erkrankt. Wie bekannt, wurde er anläßlich 
des Durchzuges des Olympiſchen Feuers durch Wien am 
Kopf durch Funken verbrannt. Trotzdem fuhr er nach Ber 
lin, um in den Schwimmwettkämpfen für Sſterreich zu 
ſtarten. Dort verſchlimmerte ſich jedoch fein Zuſtand, un 
er mußte jetzt mit hohem Fieber ins Krankenhaus einge; 
liefert werden. Man befürchtet, daß die Brandwunde eit 
Geſichtsroſe zur Folge haben wird. Der Zuſtand Schäfer 
iſt bedenklich. N 


Rad⸗Läaderfahrt Berlin Warſchau verlegt. 


8 Fi tt⸗ 
Mit Rückſicht auf die vom 15. bis 21. September erkmalig Hall 
ſtubende Fernfahrt Berlin Antwerpen — Paris der Beruſf fach: 
wurde der alljährliche Lander kampf der Amateure Del or 
land- Polen auf der Strecke gerlin-Warſchau Se p⸗ 
legt. Di Sechs⸗Etappenfahrt geht nunmehr vom 8. bis 15180 
tember ohne Ruhetag vor ſich, wobei die bisherige St 8 
führung über Stettin, Shneidemübl, Po feng nder⸗ 
liſch, Lodz, Warſchau beibehalten wurde. Für di! 
wertung find die Zeiten der jeweils vier beſten Fahrer au a 
Etappe maßgebend. Der Neihsipurtführer bat 217 
Wettbewerb einen neuen Herausforderung spr 


‚des 
ſtiftet, nachdem der Preis des Pol.:iihen Rabſahrer Verband urde. 2 


Vorfahre von der deutſchen Mannſchaft endgültig gewonnen 
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